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[Abgeordnetenhaus.] 101. Sitzung am 10. Jun 

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag des Abg. Rickert: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, das Material 
Über die zur Zeit verfügbaren Getreidebeſtände und die dies⸗ 
jährigen Ernteausſichten, welche nach der Erklärung des Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten in der Sitzung vom 1. Juni d. J. die 
Grundlage für die Entſchließung der Staatsregierung in Ber 
treff zur Getreidezölle gebildet hat, dem Abgeordnetenhauſe mite 
zutheilen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich habe im Namen der Staats⸗ 
teglerung den Wunſch auszusprechen, das hohe Haus wolle den 
hier vorliegenden Antrag ablehnen. Nach dem Verlauf der vorigen 
Sitzung war es wahrſcheinlich, daß dieſer oder ein ähnlicher 
Antrag kommen würde, und es iſt mir weiter zweifellos, daß die 
Ziele der Herren Autragſteller über den Wortlaut des Antrages 
hinausgehen: fie wollen nicht bloß das Material kennen lernen, 
en fie wollen an den Antrag eine weitergehende Erörterung 
müpfen. 

Was num diefe weitergehende Erörterung anbetrifft, jo iſt 
die Staatsregierung nicht in der Lage, darauf einzugehen, es ſei 
denn, es handelt ſich um die Berichtigung thatſächlicher Auführun⸗ 
zen. Was die Staatsregierung zur Sache zu ſagen hat, habe ich 
mir am 1. d. M. auszuführen die Ehre gegeben. Seitdem hat 
fd) in den Anſchauungen der Staatsregierung über die Sachlage 
nichts geändert. (Bravo! rechts.) Sie nimmt genau denſelben 
Standpunkt ein, den ſie am 1. d. M. einnahm, und diejenigen 
Nachrichten und Mittheilungen, die ihr inzwiſchen zugegangen 
nd, haben die Staatsregierung nur in dem Feſthalten an dem⸗ 
enigen Standpunkt beſtärkt, den darzulegen ich damals die Ehre 
gehabt habe. (Lebhaftes Bravo rechts) 

Die Faſſung des vorliegenden Antrages, wenn er eben nicht 
weitergehende ar hätte, könnte ja überraſchen. Ich habe 
mir 25 1. d. M. am Eingang meiner Rede wörtlich zu äußern 
erlaubt: 

All dieſes Material würde einen ziffermäßigen Beweis für 
die Nichtigkeit des Verfahrens der Staatsregierung beiz ibringen 
nicht ermöglichen. Dieſe Zahlen ſind zum Theil ihr Natur 
nach unſicher; ſie beruhen auf Schätzungen. 

Wenn die Staatsregierung ſchon am 1. ausgeſprochen hat, 
daß fie nicht in der Lage ift, einen ziffermäßigen Beweis beizu⸗ 
bringen, ſo weiß ich nicht, was mit einem Zahlenmaterial, wie es 
der vorliegende Antrag fordert, erreicht werden ſoll. Es liegt ja 
in der Natur der Sache, daß, wie id) auch das vorige Mal aus⸗ 
juſprechen mir die Ehre gegeben habe, all dies Material mehr 
oder weniger unſicher iſt, aus einer Menge von Schätzungen einen 
Durchſchnitt zu ziehen. 

Die Staatsregierung hat, abgeſehen von der unausgeſetzten 
Beobachtung dieſer Verhältniſſe, die in den verſchiedenen Reſſorts 
dauernd ausgeführt wird, ſchon Ende April die vorliegende Frage, 
ob ein Nothſtand im Lande da ſei und ob es nothwendig ſei, zu 
Ausnahmemaßregeln zu greifen, zum Gegenſtand eingehender Er⸗ 
oͤrterungen gemacht. Die Staatsregierung kam damals zu dem 
Beſchluß, daß ſie die Sache noch nicht genug überſehen könnte, 
daß fle Recherchen anſtellen wollte; ſie beſchloß aber weiter, dieſe 
Ermittelungen auf den Kreis Königlicher Behörden zu beſchränken, 
weil ſie die Beſorgniß hatte, daß, wenn ſie Privatperſonen, Korpo⸗ 
rationen des Handels, laudwirthſchaftliche Vereine ꝛc. gehört hätte, 
fie ſchon damals eine Agitation in das Land getragen haben würde, 


richten aber, 


Antrags. 
verzichten. 


regung das 


wußt; 


ſein kann, 
ſchehen kann. 


eine ſachliche 


Sache nicht 


die zu nichts Anderem hätte führen können, als zu einer Hauſſe⸗ 
bewegung (ſehr richtig! rechts), die alſo dasjenige erreicht haben 
würde, was die Regierung, der Alles daran lag, die Brodpreiſe 
für den armen Mann billig zu erhalten, nicht wollte. 

In jener erſten Staats⸗Miniſterialſitzung beſchloß das Mini⸗ 
ſtertum, Berichte einzufordern, und zwar von all denjenigen Be⸗ 
hörden, die etwa in der Lage waren, über die Beſtände aus dem 
vorigen Jahre, über die Beſtände, die jetzt in unſeren Häfen la⸗ 
gerten, Materſal beizubringen. Es wurden außer den Königlich 
breußiſchen Zollbehörden die Proviantbehörden der Armee heran⸗ 
gezogen, und es wurden die Reichsbankſtellen im ganzen Reich 
aufgefordert, ſich auf eine möglichſt unauffällige Weiſe bei Kauf⸗ 
leuten zu unterrichten. Es kam nun auf dieſe Weiſe ein Material 
zuſammen, was der Regierung die Ueberzeugung gab, daß ein 
Nothſtand nicht da war und daß es nicht erforderlich ſei, zu irgend⸗ 
welchen außerordentlichen Maßregeln zu greifen. Inzwiſchen aber 
wuchs eine gewiſſe Erregung im Lande, und es kam zu Aeuße⸗ 
rungen, die der Staatsregierung klar machten, daß ſie nicht länger 
1 der Sache zuſehen könne, daß ſie ihre Stellung öffentlich 
bekunden müſſe, wenn nicht der Handel erhebliche Schädigungen 
erleiden und dadurch wiederum das erzielt werden ſollte, was wir 
nicht wollten: daß das Brod vertheuert wird. Das gab uns den 
Anlaß, nun aus der Reſerve, die wir uns inſoweit aufgelegt hatten, 
als wir nur Königliche Behörden fragten, herauszutreten. Wir 
wandten uns nun an eine große Menge von Perſonen im In⸗ 
lande und regten die Konſulate und Geſandtſchaften im Auslande 
zu erneuter und beſchleunigter Berichterſtattung an. Wir konnten 
dle Vollendung dieſer Berichterſtattung nicht abwarten: inzwiſchen 
war die Beunruhigung im Lande fo geſtiegen, daß, noch ehe das 
geſammte Material vorlag, die Staatsregierung diejenigen Erklä⸗ 
tungen abgeben mußte, die ich am 1. d. M. hier abgegeben habe. 

Das Material, das die Regierung erlangt hat, beruht im 
Weſentlichen auf einer Schätzung, ſoweit es nicht offizielles 
Material iſt, das von den Behörden über die Ernteverhältniſſe 
im vorigen Jahre, über die Beſtände danach, über die Ausſichten 
für die diesjährige Ernte über das, was in den Freihafengebieten 
etwa lagert, geliefert iſt. Soweit es nicht ſolches Material iſt, 
beruht es auf Schätzung; auch das offizielle Material beruht zum 
Mopen Theil auf Schätzung. Was find denn die Berichte über 
den Saatenſtand anders als eine Reihe von Schätzungen, was iſt 
ſelbſt unſer Koursbericht an der Börſe anders als der Ausdruck 
don Schätzungen Einzelner, eine Summe von Anſchauungen von 
Kaufleuten über den gegenwärtigen Zuſtand des Handels. Auf 

chätzungen alſo blieben wir inner an ewieſen; dieſe Schätzungen 
onnten mehr oder weniger werthvolle fein, je nach den Perſonen, 
bon denen fie kamen. Wir würden, glaube ich, in der Lage fein, 
Jhnen zu beweiſen, daß wir über ſehr werthvolle Schätzungen 
verfügen; wir ſind aber nicht in der Lage, dies zu thun, weil es 
abſolut ausgeſchloſſen iſt, die Perſonen, von denen die Schätzungen 
ausgegangen find, öffentlich zu nennen. (Sehr richtig! rechts.) 
edermann, jeder Kaufmann, der ſein Urtheil in patriotiſcher 
* Mesimung zur Verfügung tteüt, würde Anſtand nebmen. 


Bauern weis 


Reichskanzler 


zugeſtimmt. 


Mittelernte. 


Der Geſellig 


das noch einmal zu thun, wenn er hier genannt und hinterher 
Angriffen aller Art ausgeſetzt würde. 
vorſichtiger müſſen wir in Bezug auf die Nachrichten ſein, die wir 
aus dem Auslande von den Konſulaten bekommen haben. 
Konſul im Auslande iſt noch weniger in der Lage, durch eigenen 
Augenſchein ſich ; 
welche Vorräthe im Hafen liegen, welche auf Eiſenbahnen aufge: 
„Fals wie die Behörden im Inlande. Der Kouſul 
kann nichts Anderes thun, als ſich an Vertrauensleute im Aus⸗ 
lande wenden. Nun wäre doch der Fall denkbar, daß eine aus⸗ 
ländiſche Regierung ein Jntereſſe daran hätte, 
ſtand nicht veröffentlicht zu ſehen. } 
benutzt, der wirklich ihm die beſten Nachrichten gegeben hat, Nach⸗ 


ſpeichert ſind 


werih wären, ſo würde uns in dieſem Fall nicht allein für die 
Zukunft die Quelle verſiegen, ſondern es könnte für Diejenigen, 
denen wir die Nachrichten verdanken, zum Theil recht unange⸗ 
nehme Folgen haben. 

lſo wir find außer Stande, dieſes 
damit erledigt ſich von unſerm Ständpunkt der Haupttheil dieſes 
Wir find nicht im Stande, Zahlen vorzulegen, die 
irgend Einen von Ihnen überzeugen würden. 
ſehr ſchwer, Menſchen zu überzeugen (Heiterkeit und ſehr richtigh, 
und im vorliegenden Falle würden wir nicht einmal in der Lage 
ſein, Diejenigen, die einmal die uns entgegengeſetzte Anſicht auge⸗ 
nommen und vertreten haben, zu überreden; wir müſſen darauf 


Wir haben den dringenden Wunſch, daß die heutige Debatte 
nicht zu einer Erregung führe, die das einmal beſtehende Uebel 
noch ſchlimmer macht. 
um da, wo wir die Gelegenheit dazu hatten, in dieſem Sinne zu 
beruhigen; denn wir ſind der Ueberzeugung, daß jede weitere Er- 


Die Staatsregierung iſt ſich der Verantwortung, die ſie trägt, be⸗ 
ſie wünſcht aber auch, daß Diejenigen, die nun öffentlich 
über dieſe Dinge ſprechen, deren 
gleicher Weiſe ſich deſſen bewußt ſein mögen, wie groß der Schaden 
der durch zu weit gehende Meinungsäußerungen ge⸗ 


Zur Begründung des Antrages führt hierauf 

Abg. Rickert (Iſchfr.) aus: den Wunſch des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers, daß jede Beunruhigung im Lande vermieden werde, 
theile auch ich. 
fach hinzunehmen, ſondern ſelbſt ein Urtheil uns zu bilden auf 
Grund des Materials, welches die Regierung zu geben verpflichtet 
iſt. Es wäre ſonſt eine unerhörte Degradation der Volksver⸗ 
tretung. (Wiederholtes Lachen rechts.) — Unterbrechen Sie mich 
doch nicht; damit erreichen Sie nicht das Ziel, daß die Erörterung 


Sachlichkeit noch nicht herausgegangen, 
fortfahren, werden Sie die Verantwortung tragen, daß eine ſach⸗ 
liche Erörterung über eine Lebensfrage des Voltes nicht möglich 
iſt. Durch Schweigen in der Volksvertretung wird eine derartige 


ſelber an einem ſachlichen Urtheil in der Volksvertretung liegen. 

Man ſpricht jetzt mit einem Male ſo verächtlich von Agitationen. 
Die Herren Agrarier wollen allein agitiren. 
haben doch die eindringlichen Wühlereien vor 11 Jahren bis in 
die kleinſten Dörfer erlebt, wo man ſogar die Gemeindevorſteher 
für Ihre Petition zur Erhöhung der Getreidezölle aufreizte. War 
das nicht Agitation? Sie halten die Agitation nur für berechtigt, 
wenn Sie ſie machen; wenn ſie Andere machen, ſo iſt das eine 
verderbliche Aufreizung der Gemüther. (Lachen rechts.) 
daure, daß der gegenwärtige Reichskanzler dieſe traurige Erbſchaft 
der Getreidezölle von ſeinem 
(Unruhe rechts.) 
Tiſch gemacht, die Getreidezölle ſcheinen ihn länger in Feſſeln zu 
halten, und während Sie mit einer ſchrankenloſen Agitation den 


haben, ſollen 


nicht im Na 
Erwerbszweiges, ſondern im Namen Millionen von Konſumenten 
ſprechen und das Recht haben, darauf binzuweiſen, 
ſelige Bismarck'ſche Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik 
ſtand herbeigeführt hat, dem auch die 
glauben Konzeſſionen machen zu müſſen. 
iſt ja ausdrücklich einer zeitweiligen Suspenſion der Getreidezölle 


wendig hält!) 


Wir find der Meinung, daß dle Erhebungen, welche die Re⸗ 
gierung erſt im Mai angeſtellt hat, dauernde ſein müßten, gerade 
ſolche Erhebungen, wie ſie zu unſerer n in den letzten Tagen 
Tagen bei der Berliner Kaufmannſcha 
deren Staaten 
Schnelligkeit und Pünktlichkeit wird in Amerika mit ſeinen koloſſalen 
Flächen die Regierung mit den Nachrichten über den Stand und 
die Ausſichten der Ernte bedient! 

Der Reichskanzler erklärte in Bezug auf die Ernte, daß fie, 
wenn nicht unerwartete Ereigniſſe eintreten, eine Mittelernte ſein 
werde. Was verſteht er nun unter Mittelernte und auf welche 
Sorten bezieht er ſie? Bezieht er ſie etwa auf Weizen und Rog⸗ 

en zuſammengenommen? Für uns handelt es ſich aber um die 
rennung des Roggens und Weizens; denn die Hauptfrucht für 
das deutſche Volk iſt der Roggen. 
mit den Ernteausſichten in 
liegenden Ernteberichten erwarten wir bei 


Anhängern der jetzigen Wirthſchaftspolitit behauptet wurde, die 
Großgrundbeſitzer und Bauern hätten kein 
Brot, wenn aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ähnliche Berichte kommen, 
ſo glaube ich, mit meinen Behauptungen wohl Recht zu haben. 
Am beſten wird man ein Urtheil abgeben können über die Ernte⸗ 
ausſichten, wie dies in der Meinung der kaufmänniſchen Welt 
herrſcht, wenn man die Terminpreiſe für September und Oktober 
in Betracht zieht. 
daß auf dem Weltmarkte, alſo z. B. in Amſterdam, der Roggen⸗ 
preis noch höher iſt als in Berlin einſchließlich des Zolles. 
kaufmänniſche Welt iſt auf Grund ihrer nüchternen Erwägung der 
Meinung, daß man nach der Ernteſchätzung nicht einen anderen 
Preis für September und Ottober bezahlen kann als einen ſolchen, 
der weit hinausgeht über den Preis, welchen die Herren Delbrück 
und Lucius als einen ſiolchen beseicnesen, der aur Nufüeänna der! deutung bat die tür den Handel, 
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Die Preiſe auf dem Weltmarkt werden noch 


Zölle führen Jollte, 
weiter ſteigende ſein. 
Eine Ermäßigung der Getreidezölle auf eine kurze Friſt, ſelbſt 
eine Aufhebung auf ein paar Monate würde nicht durchſchlagend ſein, 
ſondern würde ein Moment der Unſicherheit in den Handel hinein⸗ 
führen, das ſehr bedenklich iſt. Die letzten 10 Jahre haben aus⸗ 
gereicht, um allen Klarheit zu verſchaffen, was von der Wirkung 
der Getreidezölle erwartet wurde und was eingetreten iſt. Wir 
haben nicht mehr, ſondern weniger Brotkorn in Deutſchland; wi 
ſind nicht unabhängig geworden vom Ausland, ſondern abhängiger. 
Man hat geſagt, im Oſten wird die Landwirthſchaft blühen, und 
wenn der 55 Geld hat, ſo hat es die ganze Welt. Nun, Herr 
Graf Kanitz, wir haben Ihre beweglichen Klagen über die Armuth 
im Oſten gehört, über den Gegenſatz zwiſchen Weſten und Oſten. 
Das find die Folgen der Schutzzollpolitik. (Lachen rechts.) Alle 
Verſprechungen, die Sie der Landwirthſchaft gemacht haben, ſind 
zu Waſſer geworden. Die Thatſache aber bleibt beſtehen, daß der 
Zoll von 50 Mart in den ärmiten Familien drückend gefühlt wird, 
und das verſtärkt die Unzufriedenheit. Seit 1879 haben ſich die 
Laſten der Bevölkerung von 2½ auf 7½ Mk. pro Kopf vermehrt. 
Dieſe Thatſache müßte allein jeden Staatsmann ſtutzig machen. 
Der Getreidezoll iſt kein Objekt für Haudelsverträge noch für 
Finanzen. Die ganze Politik, die jetzt getrieben wird, hängt von 
Wind und Wetter ab. Das iſt feine Politik, auf deren Grund⸗ 
lage man das wichtigſte Moment, die Ernährung des deutſchen 
Volkes, aufbauen kann. Herr v. Bennigſen hat einmal die Er⸗ 
klärung abgegeben: Hüten Sie ſich vor den Zöllen; ein paar un⸗ 
lückliche Ernten, und das ganze Gebäude ſtürzt zuſammen. Dieſes 
Port wird wahr werden. Der Reichskanzler hat erklärt: eine 
Regierung muß auch gegen den Strom ſchwimmen. Ich habe 
aber die Hoffnung und das Zutrauen zum Reichskanzler: Nicht der 
Strom der Agitation, aber die Ueverzeugung, daß das Schutzzoll⸗ 
ſyſtem, wie wir es heute haben, mit dem Wohle des Volkes nicht 
vereinbar iſt, wird und muß die Staatsregierung über kurz oder 
lang dahin bringen, mit dieſen Getreidezöllen aufzuräumen. (Leb⸗ 
haftes Bravo! lints.) N 


Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Wenn die Regierung zu der 
Ueberzeugung gekommen wäre, daß die Verſorgung der Bevölte⸗ 
rung mit Schwierigkeiten verbunden wäre, ſo wäre es ihre Pflicht 
geweſen, die Herabſetzung reſp. Aufhebung der Zölle zu bean⸗ 
tragen, und daun hätte die Landwirthſchaft dem Geſammtintereſſe 
des Vaterlandes dies Opfer gebracht. Iſt die Regierung über⸗ 
zeugt, daß ein Nothſtand nicht vorhanden und nicht zu befürchten 
iſt, daß bei der Preisſteigerung der Getreidehandel eine Rolle mit⸗ 
ſpielt, jo war es ihre Pflicht, dem Andrängen nicht ſtattzugeben 
und die Landwirthſchaft ſchwer zu ſchädigen. Wir werden eine 
Mittelernte haben, und können der Regierung nur danken, daß ſie 
uns durch ihre Stellungnahme davor bewahrt hat, dieſe Ernte zu 
Schleuderpreiſen zu verkaufen. Die in frivoler Weiſe hervor⸗ 
gerufenen Strikes beweiſen doch, daß von einem Noth ſtande nicht 
die Rede ſein kann. 


Wenn die Regierung heute dle Zölle ſuspendirte, 
damit nicht erwieſen, daß auch die Getreidepreiſe heruntergehen. 
Ich glaube, der Unterſchied würde der Spekulation, nicht dem 

onſumenten zu gute kommen. Aber ſelbſt wenn die Getreide⸗ 
preiſe um den Fer heruntergehen würden, fo wäre doch damit 
nichts für die Brodpreiſe bewieſen. Wir ſehen täglich, daß die 
Brod⸗ und Fleiſchpreiſe nicht den Getreide⸗ und Viehpreiſen folgen. 
Das zeigt z. B. die Bewegung des Preiſes des Schweinefleiſches. 
Von der Abſchaffung der Mahl und Schlachtſteuer hat man auch 
das Erdenkliche erwartet, aber find die Preiſe für den Detail⸗ 
Konſum geſunken? Ich behaupte nein! (Widerſpruch links). Die 
Preife werden von den Schlächtern und Bädern willkürlich feſt⸗ 
geſrtzt. Wenn die Herren wollen, daß der Brodpreis dem Ge⸗ 
treidepreiſe folgt, ſo müßten ſie wenigſtens Gewichtseinheiten feſt⸗ 
ſetzen, nach denen allein das Brod verkauft werden darf. Wenn 
der freiſinnigen Partei die Fürſorge für die Ernährung der unteren 
Klaſſen Ernſt iſt, ſo bitte ich ſie dazu mitzuhelfen, daß die wilde 
und ungeſunde Spekulation einer ruhigen und geſunden Ente 
wickelung des Handels Platz macht. Ich bitte Sie, den Antrag 
Rickert abzulehnen. (Bravo! rechts.) 

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden: 

Unſere ganze Ernte⸗Statiſtik baut ſich folgendermaßen auf: 
Wir haben zwiſchen Preußen und dem Reiche zu unterſcheiden. 
In Preußen werden bekanntlich im Juli jeden Jahres von land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen die vorläufigen Ernteausſichten des 
laufenden Jahres mitgetheilt und zwar nach Prozenten einer 
mittleren Ernte. Das giebt eigentlich noch gar kein richtiges 
Bild, aber wer ſich dafür intereſſirt, der Kaufmann ꝛc., hat einen 
ungefähren Anhalt. Sodann werden Ende Oktober wieder von 
den landwirthſchaftlichen Vereinen die Erträge nach Hektaren mit⸗ 
getheilt, und danach die vorausſichtlichen Ergebniſſe der ganzen 
Ernte berechnet. Die Ergebniſſe dieſer vorläufigen Ermittelungen, 
die wir für das Jahr 1890 ſchon haben, wird gewöhnlich im No⸗ 
vember bekannt gemacht; das iſt auch im vorigen Jahre am 20. 
November geſchehen, und es werden alle Herren, die ſich für die 
Augelegenheit intereſſiren, darüber unterrichtet ſein. Damals iſt 
in der preußiſchen „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der vorläufigen Ermittelungen unter Vergleichung der 
Jahre 1889 und 1890 veröffentlicht worden, und daran anſchließend 
wurde mitgetheilt, wie ſich vorausſichtlich das endgiltige Ergebuiß 
der Ernte des Jahres 1890 geſtalten würde; zum Verſtändniß hier⸗ 
für wurden die Eruteergebnſſſe des Vorjahres vergleichend daneben 
geſtellt. Es iſt bekannt, daß die Oktoberermittelungen meiſt viel 
höher ſind als die Zuſammenſtellungen im November. Abgeſehen 
davon finden nochmals im Februar und zwar auf Veranlaſſung 
des Reiches Ermittelungen über die endgiltige Ernte ſtatt. Das 
iſt die einzige wirklich genauere Ermittelung, die wir beſitzen. Sie 
wird von den Ortsbehörden in jeder einzelnen Gemeinde vor⸗ 
genommen. Das Material trifft ſeitens der einzelnen Staaten 
ungefähr im Juli beim ftatiftiihen Reichsamte ein und wird ge⸗ 
wohuheitsmäßig in den Monatsheften des ſtatiſtiſchen Amtes — 
wenigſtens iſt das ſelt dem Jahre 1884 ſo geſchehen — im Jull 
veröffentlicht. Nach dem gewöhnlichen Laufe der Dinge konnte 
alſo keiner erwarten, daß er früher über die endgiltigen Ergebniſſe 
der Ernte von 1890 Auskunft erhalten werde, als im Juli. (Der 
Landwirthſchaftsminiſter thellt darauf eine große Menge Zahlen 
über die Ernteergebniſſe von 1881—1890 mit, die aber, wie er 
ſelbſt zugiebt, keinen ſicheren Schluß zulaſſen. 

Unſere heutige landwirthſchaftliche Statiſtik befindet fi noch 
in der Entwickelung. Sie iſt noch nicht in dem Zuſtande, daß 
ſie einen wiſſenſchaftlichen Werth hat, und noch weniger Be⸗ 

Erſt nach einer längeren Reihe 


(Sehr richtig! rechts.) Noch 
Der 


davon zu überzeugen, wie die Saaten ſtehen, 


den wahren Zu⸗ 
Hätte nun der Konſul Jemand 


die der andern fremden Regierung nicht wünſchens⸗ 


(Sehr richtig! rechts.) 
Material vorzulegen; 


Es iſt ja überhaupt 


Was an der Regierung liegt, iſt geſchehen, 


Uebel, unter dem wir leiden, nur ſchlimmer macht. 


Urtheil in alle Welt geht, in 


(Lebhaftes Bravo rechts.) 


Hier ſind wir dazu da, nicht die Thatſachen ein- 


wird (Sehr wahr! links), und ich bin von dieſer 
Wenn Sie ſo weiter 


ſo iſt doch 


aus der Welt geſchafft. Es muß der Regierung 


(Lachen rechts.) Wir 


Ich bes 


Vorgänger hat antreten müͤſſen. 
Mit dem Sozialiſtengeſetz hat er ſchnell reinen 


gemacht hatten, ſie würden Vortheil an den Zöllen 
wir jetzt in einem Zuſtand, den auch der Herr 
für ernſt hält, mundtod gemacht werden, die wir 
nen einer einzeinen Berufsklaſſe, eines einzelnen 


daß jene un⸗ 
jetzt einen Zu⸗ 
Agrarier von jener Seite 
Denn von jener Seite 


Guruf rechts: Wenn die Regierung ſie für noth⸗ 


angeſtellt find. 
Mit 


Die an⸗ 


ſind uns hierin weit voraus. welcher 


Und wir wollen wiſſen, wie es 
ezug auf dieſen ſteht. Nach den vor⸗ 
Roggen nicht eine 


Wenn neulich in Stolp von den entſchiedenſten 


Saatkorn und kein 


Da tritt die bezeichnende Thatſache hervor, 
Die 


haben wieder geſehen, man muß von feinem Gegner nie annehmen, 
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inſtanz Über Enkſcheldungen der Schledsgerſchke zu befinden, 
Der Präſident des Reichs ⸗Verſicherungsamts Dr. Bödiker 
eröffnete die Verhandlung durch eine feierliche Anſprache. 

— In einer dieſen Mittwoch in Hamburg ſtattgehabten 
Verſammlung zur Berathung von Maßregeln zur Unter, 
ſtützung der aus Rußland ausgewieſenen Juden 
wurde eine Subſkriptionsliſte zu Gunſten der Ausgewiejenen 
aufgelegt, welche, wie der „Hamburger Korreſpondent“ meldet, 
Zeichnungen im Betrage von 65 000 Mk. ergab. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde ein Delegirter zu der vom Baron Hirſch 
nach Berlin einberufenen allgemeinen Konferenz gewählt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wiener S haben 
am Donnerstag beſchloſſen, nachdem 100 000 Gulden von dem 
Streikefonds verbraucht worden find, die Arbeit wieder auf. 
zunehmen. Wieder der Ausgang eines Streikes, der zur War, 
nung dienen ſollte. 

England, Der Falſchſpieler Oberſt Cumming iſt nach 
ſeiner gerichtlichen Brandmarkung am Mittwoch aus allen 
Klubs ausgetreten, deren Mitglied er bisher war. Gleich, 
zeitig wird gemeldet, daß er ſich am Mittwoch mit den 
amerikanischen Millionärin Florence Gardner hat trauen laſſen, 

Im Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aus, 
wärligen Amtes, Ferguſſon, auf eine Anfrage, der chineſſſche 
Zollbeamte Green und der britiſche Agent der Wesley miſſion 
ſeien in Wuſueh (China) ermordet worden. So weit bekannt, 
ſei ſonſt Niemand getödtet. Die meiſten dortigen britiſchen 
Unterthanen ſeien in Sicherheit. 

Frankreich. In Folge don mehr als 60 bet der Pariie 
Staatsanwaltſchaft eingelaufenen Klagen gegen Ferdinand 
v. Leſſeps, deſſen Sohn Charles und zwei andere Mitglieder 
des Verwaltungsraths der Panamageſellſchaft ſoll gegen 
dieſe Herren vorgegangen werden. Die Anklagen werden auf 
Grund des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom Jahre 
1867 erhoben und ſind mit den letzten Werthpapier⸗Ausgaben 
der Panamageſellſchaft begründet. Näheres ift öffentlich noch 
nicht bekannt. 

Gegen Ende dieſes Monats finden vom Hafen Toulon 
aus große Flotten manöver ſowie Flottenmobiliſirungs⸗ 
verſuche mit 50 Kriegsſchiffen ſtatt. 

Serbien. Verſchiedene liberale Parteitage haben einhellig 
eine Erklärung angenommen, in welcher das Verhalten der 
Skupſchtina, der Regentſchaft und der Regierung in der An⸗ 
gelegenheit der Königin Natalie als geſetzwidrig und ver⸗ 
faſſungswidrig bezeichnet und die Art der Durchführung des 
Ausweiſungsbeſchluſſes ſcharf getadelt wird. 

Afrika. Der Häuptling Gonvera mit dret» bis bier, 
tauſend Eingeborenen in Südafrika hat ſich gegen die Portus 
gieſen empört und ſich für England erklärt. Der Gouverneur 
von Mozambique hat Truppen abgeſaudt, um deu Auſſtand 
zu unterdrücken. 

Nach bisher anderweitig nicht beſtätigten Peivatmeldungen 
ſollen ſämmtliche Mitglieder einer franzöſiſchen Expedition, die 
im Juli vorigen Jahres unter Führung Crampel's nach dem 
Tſchad⸗See aufgebrochen war, mißhandelt und die weißen 
Theilnehmer an derſelben durch die Kanibalen der Landſchaft 
Matonga aufgeſreſſen worden ſein. 


von Jahren werden wir dazu kommen, genau feſtzuſtellen, was 
eine Mittelernte iſt, worüber jetzt ganz verſchiedene Anſichten 
herrſchen. Nach meinen Kenntniſſen der Verhältniſſe iſt eine 
Mittelernte eine noch recht gute Erute. Eines endgültigen Ur⸗ 
theils äber die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte enthalte ich 
mich, aber fo viel iſt ſicher, daß die Ernte jedenfalls beſſer wird, 
als man im Frähjahre angenommen hat. 

Abg. Richter (freiſ.): Die außerordentliche Preisverſchärfung 
gegen das vorige Jahr liegt in den Zöllen. Dle Getreidezölle ſind 
nichts weiter als ein Kunſtprodukt einer von der Regierung ins 
Volk getragenen Agitation. (Unruhe rechts.) Wie die Getreide⸗ 
zölle durch Agitation eingeführt find, müſſen ſie auch durch Agi⸗ 
kation wieder verſchwinden. ( Heiterkeit.) In der Erklärung des 
Herrn v. Caprivi vom 1. Juni finden wir Lücken, Widerſprüche 
und willkürliche Schlüſſe, deshalb wollten wir ein weiteres Material 
vorgelegt haben. Die heutige Erklärung hat mich überraſcht. Wir 


Beſtimmung hinzugefligk worden, daß, wenn der Abſchuß nicht 
Ruge, die Aufſichtsbeherde den Grundbeſitzern und ſonſtigen 

tzungsberechtigten ſelbſt geſtatten muß, das auf ihre Grund⸗ 
ftäde übertretende Roth⸗ und Dammivild auf jede erlaubte 
Weiſe zu fangen, namentlich auch mit Anwendung des Schieß⸗ 
gewehrs zu erlegen. Ueberdies wurde 8 11 des Abgeordneten⸗ 
hauſes wieverhergeſtellt, wonach Schwarzwild einzugattern iſt 
und außer dem Jagdberechtigten jeder Grundbeſitzer oder 
Nutzungsberechtigte innerhalb ſeiner Grundſtücke Schwarzwild 
auf jede erlaubte Art fangen, tödten und behalten darf. Ebenſo 
wurde der Fang wilder Kaninchen wieder freigegeben. 

Ob auf Grund dieſer Vorſchläge ſich eine Mehrheit für 
Annahme des Geſetzes entſcheiden wird, if noch zweifelhaft. 
Vom Zentrum ſoll nur der kleinere rechte Flügel für den Aus⸗ 
gleich gewonnen ſein. 


Das Arbeiterſchutzgeſetz iſt nunmehr wirklich veröffent⸗ 
licht. Der Zeitpunkt, an welchem die auf die Arbeit an Sonn⸗ 
und Feſttagen bezüglichen Paragraphen ganz oder theilweiſe 
in Kraft treten, wird durch Kaiſerliche Verordnung mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths beſtimmt. Bis dahin bleiben die 
bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen in Kraft. Die Beſtim⸗ 
mungen über die Fortbildungsſchulen treten mit dem 1. Oktober 
1891 in Kraft. Im Uebrigen tritt das Geſetz mit dem 
1. April 1892 in Kraft. Für Kinder im Alter von zwölf 
bis vierzehn Jahren und für junge Leute zwiſchen vierzehn und 
ſechszehm Jahren, welche vor Verkündung dieſes Geſetzes bereits 
in Fabriken u. f w. beſchäftigt waren, bleiben die bisherigen 

eſetzlichen Beſtimmungen bis zum 1. April 1894 in Kraft. 
Für Betriebe, in welchen vor Verkündung dieſes Geſetzes 
Arbeiterinnen über ſechszehn Jahre in der Nachtzeit beſchäftigt 
worden ſind, kann die Landes⸗Zentralbehörde die Ermächtigung 
ertheilen, längſtens bis zum 1. April 1894 ſolche Arbeiterinnen 
in der bisherigen Anzahl während der Nachtzeit weiter zu bes 
ſchäftigen, wenn die Fortführung des Betriebes im bisherigen 
Umfang bei Beſeitigung der Nachtarbeit Betriebsänderungen 
bedingt, welche ohne unverhälmißmäßige Koſten nicht früher 
hergeſtellt werden können. Die Nachtarbeit darf in vierund⸗ 
zwanzig Stunden die Dauer von zehn Stunden nicht über⸗ 
ſchreiten und muß in jeder Schicht durch eine oder mehrere 
Pauſen in der Geſammtdauer von mindeſtens einer Stunde 
unterbrochen fein. Die Tagſchichten und Nachtſchichten müſſen 
wöchentlich wechſeln. 0 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer berieth in der 
Donnerstag⸗Sitzung die Vorlage wegen der Herabſetzung 
der Eingaugszölle auf Getreide und hielt den 1. Auguſt 
als Datum für den Beginn der Herabjegung aufrecht. Da 
der Senat beſchloſſen hatte, daß das Geſetz ſofort nach der 
Veröffentlichung in Kraft treten ſolle, geht dasſelbe zur noch⸗ 
maligen Berathung an den Senat zurück. 

Das Pariſer „Journal des Debats“ hat ſeine Korreſpon⸗ 
denten in der Provinz um Nachrichten über den voraus⸗ 
ſichtlichen Ausfall der Erute in Frankreich gebeten. Nach 
deu eingelaufenen Zuſchriften wird die Ernte v J⸗ 1891 
eine der ſchlechteſten werden, die Frankreich je erlebt hat. 
Infolge des ſtreugen Winters und des kalten Frühlings 
ſtehen die Saaten überall ſehr ſchlecht. Es wird nicht möglich 
fein, die Ernte mit den ſichtbaren und unſichtbaren Vorräthen 
abzuwarten. Mann wird den Bedarf für einen ganzen 
Monat durch Einfuhr decken müſſen. Die Groß⸗Grundbeſitzer 
wollen ihre Vorräthe nicht vertaufen, nicht um eine Preis⸗ 
ſteigerung herbeizuführen, fondern um Weizen für die Herbſt⸗ 
Ausſaat zu behalten. Da ein großer Theil des Weizens 
erfroren iſt, fo beträgt die beſäete Fläche durchſchnittlich für 
ganz Frankreich 69,5 pCt. einer mittleren Ausſaat. Im 
Durchſchnitt der Jahre 1881—1890 wurden beſäet: 6,976,732 
Hektar, die diesjährige Ausjaat wird aber nur etwa 5 Milli⸗ 
onen Hektar betragen. Bei der ſchlechten Ernte von 1879/80 
mußte Frankreich 30 Mill. Hektoliter einführen, dieſes Jahr 
wird der Bedarf an ausländiſchem Getreide 50 Mill. Hekto⸗ 
liter betragen. 

Auch in Italien beſchäftigt man ſich lebhaft mit den 
Getreidezöllen. Die Parlamentsmitglieder der äußerſten 
Linken haben beſchloſſen, in der Kammer die Herabſetzung 
der Getreidezölle von 5 auf 3 Frauken zu beantragen. 


Bei der Ueberreichung des Baretts an den Kardinal 
Rotelli haben dieſer geiſtliche Herr ſowohl wie der Präſident 
der Republik, Carnot, politiſche Reden gehalten, die ſehr 
phraſenreich ſind. Rotelli gab ſeiner Dankbarkeit für den 
Präſidenten Carnot und das franzöſiſche Volk Ausdruck, 
ſprach ſich lobend über die franzöſiſchen Biſchöfe aus und er⸗ 
klärte ſchließlich, die Geſchicke des päpſtlichen Stuhles 
und Frankreichs blieben unauflöslich verbunden. 
Carnot hob den Takt und die Mäßigung hervor, von deuen 
Rotelli während feiner Nunziatur Beweiſe gegeben hätte, er 
beglückwünſche ſich in dem Gedanken, daß das heilige Kolle⸗ 
gium einen Vertreter von aufgeklärter Politik mehr haben 
werde, einer Politik, welche ſtets die Rechte des Staates 
ſorgfältig beachtet und in gerechter Weiſe ſich um die Juter⸗ 
eſſen der modernen Geſellſchaft gekümmert habe, und die da⸗ 
gegen ſicher fei, die der ſittlichen und friedeubringenden Miſſion 
der Kirche ſchuldigen Rückſichten zu erhalten. 

Herr Carnot iſt in feiner Liebenswürdigkelt etwas zu 
weit gegangen. Aus der neueren Weltgeſchichte ſollte er 
wiſſen, daß päpſtliche Politik keineswegs ſtets die Rechte des 
Staates ſorgfältig beachtet, und die Jutereſſen der modernen 
Geſellſchaft auch nicht gerade beſonders pflegt, weil das eben 
ihrem ganzen mittelalterlichen Weſen zuwider iſt. 5 


Vom Bochumer Steuerprozeß, der bekanntlich einen 
Tag unterbrochen wurde, ſind ausführliche Berichte noch nicht 
eingegangen. In der Donnerstagſitzung ſtellte gegenüber der 
neulichen Erklärung des Staatsanwalts betreffend die Stempel⸗ 
fälſchungen der Rechtsanwalt Cohn feft, nicht ſämmtliche von 
der Vertheidigung genannten Zeugen ſeien vernommen und 
kein Zeuge ſei beeidigt worden. Was bei der gegen den 
Geh. Kommerzienrath Baare erhobenen Beſchuldigung wohl 
noch herauskommen wird? 


daß er das Klügſte thun werde. Herr v. Caprivi hat geſagt, es 
Br ſich nur um Schätzungen; auch der Cours beruhe auf 
ſchätzungen. Hat ſchon Jemand vorgeſchlagen, den Cours geheim 
zu halten? Auch die Ernteergebniffe beruhen auf Schätzungen, 
deshalb haben fie doch Werth. Aus Waſhington iſt heute ein 
Telegramm mit diesjährigen Ernteſchätzungen hier eingetroffen, 
und die Schätzungen werden überall für genau gehalten. ir 
wiſſen eben von Handel und Landwirthſchaft in allen anderen 
Ländern mehr, als in Deutſchland ſelbſt. Warum will die Re⸗ 
gierung die Getreidevorräthe, wie fie fie ermittelt hat, nicht vet» 
öffentlichen? Die Kaufmannſchaften von Berlin und Danzig vers 
öffentlichen doch die von ihnen aufgenommenen Vorräthe. Warum 
will Herr v. Caprivi ferner nicht die der Regierung von den 
Konſuln zugegangenen Berichte veröffentlichen? Der Herr Mlniſter⸗ 
präſident hat von dem vertraulichen Charakter der Erkundigungen 
eſprochen. Ja, was Hinz und Kunz an Getreidevorrath haben, 
iſt uus gleichgültig, wir wollen wiſſen, was in Summa an Ger 
treide vorhanden iſt. Warum die Zaghelt in dieſem Falle? Alle 
Kaufleute veröffentlichen von Zeit zu Zcit über gewiſſe Artikel 
Konjunkkurberichte. Diejenigen, die eine Veröffentlichung ihrer 
Nanien ſcheuen, find Leute, die die öffentliche Kontrole ihrer Bes 
‘üchte nicht vertragen können. Ich habe den Eindruck, als habe 
die Regierung viel weniger Material hinter ſich, als wir glaubten. 
enn auch die Erute etwas beſſer ausfallen ſollte, fo willen wir 
och nicht, wie viel Land überhaupt mit Roggen beſtellt iſt, 
und wie viel von dem Winterroggen wegen Auswinterung hat 
umgepflügt werden müſſen. Durch dieſe Auswinterung iſt den 
Landwirthen ein großer Schaden erwachſen, und es herrſcht ſchon 
ſeit April deswegen eine große Beunruhigung. Sollen wir da 
wicht gegen die lünſtliche Vertheuerung der Lebensmittel elutveten? 
Die Erhebungen des Herrn Miniſterpräſtdenten find aber nach 
meinen Erkundigungen durchaus unzuverläſſig, ſo ſind z. B. in 
kannheim große Mengen Weizen aufgenommen, die Tängit nach 
er Schweiz exportirt waren. In Lübeck ſind vielfach dieſelben 
. doppelt genommen worden; jeder, der Vorräthe 
atte, hatte natürlich ein Privatintereſſe daran, dieſe möglichſt hoch 
Feger um die Aufhebung der Zölle aufzuhalten. Die Politik 
der Regierung iſt auf das Wetter geſtellt, iſt dieſes günſtig, ſo 
werden Sie die Getreidezölle vielleicht noch bis zuin öſterreichiſchen 
Handelsvertrage ducchſchleppen. Aber wenn wir wirklich ohne 
Aufhebung durchkommen, ſo werden die Getreidezölle aus dieſem 
Kampfe nur aufs höchſte erſchüttert hervorgehen, ihr Todesurtheil 
aber iſt beiitenelt bei einer ſchlechten Erute. Bei ſchlechtem Wetter 
wird die höchſte militäriſche Tapferkeit eine Zollſuspenſion nicht 
aufhalten. Außer den Getreidezöllen wird aber auch die Autorität 
der Regierung eine ſchwere Erſchütterung erluten haben. (Beifall 
links. Ziſchen rechts.) 
Minifterpräfident von Caprivi: Herr Richter hat geſagt, 
wir ſeien in Mannheim ſchlecht bedient wordeu. Ich habe ſoeben 
eine Mappe erhalten, in welcher ich ein Schreiben aus Maunheim 
vorfinde, das mich vor Angaben aus dem freiſinnig⸗demokratiſchen 
Lager warnt. (Große Heiterkeit und Bewegung rechts.) Wozu 
dieſe Zagheit? fragt Herr Richter. Die freiſinnlge Zeitung bes 
richtete: Einer derjenigen Getreidehändler und Spekulanten, welche 
Herr v. Caprivi gefragt hat, kam vorigen Sonnabend, als er ſich 
überzeugt hatte, die Regierung werde die Suspenſton des Zolles 
üublehnen, aufgeregt auf die Produktenbörſe und kaufte alle Ge⸗ 
treidevorräthe, die er bekommen konnte, auf.“ Welcher Art dieſer 
Angriff iſt, wage ich kaum zu qualiſiziren. Er hat gleichwohl den 
Mann, gegen den er ſich richtet, ſo empfindlich getroffen, daß er 
fi veranlaßt fand, einem vereidigten Beamten ſeine Bücher vor⸗ 
zulegen und daraus zu konſtatiren, daß er in den drei letzten 
Tagen des Monats mehr verkauft als gekauft hat. (Hört! Hört! 
Bewegung.) Ich glaube, daß das Haus die Meinung theilen 
wird, daß durch das, was Herr Richter geſagt hat, der Werth 
der Quellen, die uns zur Verfügung geſtanden haven, nicht ver⸗ 
ringert wird. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. Frhr. v. Hue ne (Ctr.): Ich möchte, da einmal von 
Statiſtik die Rede iſt, auch eine Statiſtik wünſchen, und zwar 
über das Verhältniß der abgeſchloſſenen Geſchäfte im Getreide⸗ 
handel zu den wirklich gelieferten Getreidemengen. (Sehr gut! 
rechts.) Die ruhige, feſte, ſichere Art des Herrn Miniſterpräſt⸗ 
denten hat in unſern Kreiſen Vertrauen hervorgerufen, und wir 
werden die Angelegenheit gern der Regierung überlaſſen. (Beifall.) 
Abg. Richter: Wenn Herr von Huene das Buch von 
Michaelis über den Terminhandel geleſen hätte, würde er wiſſen, 
daß derſelbe viel zur richtigen Regulirung der Preiſe beiträgt. 
Hierauf wird die weitere Debatte auf Freitag vertagt, 
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Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 12. Juni 1891. 

— Die Erſatzwahl eines Reichstagsabgeordnetel 
für den Wahlbezirk Memel⸗Heydekrug an Stelle des ven 
ſtorbenen Geueralſeldmarſchalls Grafen Moltke wird 27. Jul 
ſtattfinden. 

— In der geſtern Abend im Schützenhauſe unter dem 
Vorſitze des Herrn Stadtrath Polski abgehaltenen Sitzung 
des Feſtausſchuſſes wurden die Vorberathungen für dm 
zur Jubelſeier der Stadt in Ausſicht genommenen Feſ⸗ 
zug abgeſchloſſen. Dreitauſend Perſonen mit 50 Fahnen 
und 6 Feſtwagen werden ſich an dem Aufzuge betheiligen, 
der ſich auf der Marienwerderer Chauſſee zum Abmard 
gruppiren und in ftattlichem Aufmarſch am Rathhauſe vorbch 
ziehen wird, wo als Mittelpunkt der Feſtlichkeit im Auſchluß 
an die Ueberreichung der „Stadturkunde“ in Rede und Gejang 
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen wird. Ueber de 
Einzelheiten wird das vom Feſtkomitee morgen zur Veröffet 
lichung in Ausſicht geſtellte Programm unterrichten. Dal 
der Opferfreudigkeit der Bürger und dem Eutgegenkomm 
der Militärbehörde, die eine Reihe von geſattelten Pferde 
für den Zug zur Verfügung geſtellt hat, wird der Bell 
ein glänzendes Schauſpiel bieten. 

— In der Zeit vom 24. bis 27. Auguſt ſollen im Ku 
Graudenz größere Kavallerie-Manö ver abgehalten werden. 
Eine regelrechte Eingnartierung wird nicht erfolgen, vielmeßt 
werden die Truppen entweder biwackiren oder enge Quartiere in 
Sinne des Geſetzes vom 21. Juni 1887 ohne Verpflegung M 
Anſpruch nehmen. 

— Der Herr Landrath des Kreiſes Grandenz hat die Gut, 
und Gemeindevorſtände des Kreiſes zufolge einer höheren Ol 
ergangenen Anordnung aufgefordert, ihm bis zum 18. d. Miß 
anzuzeigen, wieviel Hektare Roggen und Weizen infolge bot 
Winterſchäden haben umgepflügt werden müſſen, und wieviel 
Hettare von den umgepflügten Saaten mit Sommer⸗Welzen um 
mit Sommer⸗Roggen beſtellt find. 

— Das von dem Geſangverein für gemifchten Chor fl 
morgen in Ausſicht genommene Sommerfeſt in Rehkrug wit 
wie wir vernehmen, der unſicheren Witterung wegen verſchobel 
werden. Der Vorſtand wird heute Abend darüber beſchließen. 

— Eine „geſellige Zuſammenkunft zu Pferd 
ſeltens der Landwirthe, welche ſich an dem Feſtzuge bethelligel 
werden, wird dieſen Sonntag beim Waldhäuschen im Stoll 
walde ſtattfinden. Recht rege Bethei igung iſt erwünſcht. 

— Die erſte diesjährige Krautung des Trinkekanalsbe 
ginnt am 29. Juni und endet am 1. Jult. Das Waller dit 
Klodtken'er Mühle wird zu dieſem Zwecke am 26. Juni, Nach. 
mittags 5 Uhr, durch Schließung der Schützen des Trinkekanalb 
und Oeffnung der Schützen der Offaſchteuſe nach der Oſſa abge 
laſſen werden. 

— Der Kommandant von Thorn, General⸗Lieuteng 
v. Lettow⸗Vorbeck, hat nach der „Th. Z.“ fein Abſchiedsgeſus 
eingereicht. 

— Dem Major Moritz, Unterdirektor der Pulverfabrik k 
Spandau, a la suite des 2. Fuß⸗Art.⸗Rgts., iſt das Offtzierkreul 
des kgl. Sächſiſchen Albrechtsordens und dem Hauptmann Erun 
fins, Direktionsaſſiſtent bei der Munitionsfabrik, a la suite del 
Füſtlierregiments Nr. 34, der Türkiſche Medſchidſeorden 4. Klaſ 
verliehen worden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Die Eiſenbahnſekretäre Dieſene 
in Bromberg, Kümmel und Knauf in Thorn, der Verkehes 
Kontroleur Günther, Güterexpeditions-Vorſteher Dittmer | 


2 — 
Zur Lage. 


Der Amtsnachfolger des Fürſten Bismarck, Herr v. Caprivi, 
beſitzt unleugbar eine große Formgewandtheit und eine gewiſſe 
Geſchmeidigkeit trotz aller mulitärifchen Feſtigkeit. Das zeigte 

auch wieder in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 
in welcher über den Antrag Rickert wegen des ſtatiſtiſchen 
Materials zur Getreidezollangelegenheit berathen wurde. Er 
erllärte im Kern genommen: Die Regierung will weder die 
Getreidezölle vor dem Inkrafttreten des deutſchöſterreichiſchen 
Bandelsvertrages ermäßigen, noch das durch Schätzungen ge 
fundene ſtatiſtiſche Material mittheilen. 

Jedenfalls haben aber die Deutſchfreiſinnigen einen Haupt⸗ 
weck erreicht, eine parlamentariſche Erörterung über die 
Caprivi'ſche Erklärung vom 1. Juni, die damals durch die Ge⸗ 
ſchäftsordnung unmöglich gemacht worden war, herbeizuführen. 


Die von Mitgliedern des Herrenhauſes und Abgeordneten 
hauſes mit der Staatsregierung vereinbarten Ausgleichs⸗ 
inträge zum Wildſchadengeſetze liegen jetzt vor. Ueber 
die Herrenhausbeſchlüſſe hinaus iſt in dem Kompromiß beſtimmt 
worden, daß in den Jagdpachtverträgen wegen Rückvergütung 
der von den Grundbeſitzern gezahlten Entſchädigungsbeträge 
Br zu treffen ift. Damit iſt die Möglichkeit gegeben, die 

agdpächter voll heranzuziehen, während nach dem Herrenhaus⸗ 
beſchluß bei vorgängiger Vereinbarung einer feſten Entſchädi⸗ 
jung die Gefahr nicht ausgeſchloſſen wäre, daß die Grund⸗ 
efiger erheblich mehr zahlen, als fie zurückbekämen. Jagd⸗ 
hachtverträge, welche über die Wildſchadenvergütung nichts be⸗ 
kimmen, ſollen den Kompromißanträgen zufolge der Genehmi⸗ 


Berlin, 11. Juni. 

— Der Kontre⸗ Admiral Freiherr v. Hollen iſt zum 
Direktor des Marinedepartements im Reichsmarineamt und 
der Kapitän zur See, Hoffmann, zum Vorſtand des hydro⸗ 
graphiſchen Amts ernannt worden. 

— Die Durchführung des Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes ift in einen neuen bedeutungsvollen Abſchnitt 
eingetreten: Das Reichs⸗Verſicherungs amt, Abthei⸗ 
lung für Invaliditäts- und Altersverſicherung, hielt 
am Mittwoch in den Voßſtr. 32 gelegenen Dienfträumen 
feine erſte öffentliche Situng ab- um als Reviſions⸗ 


ng des Kreisausſchuſſes beziehungsweiſe Bezirksausſchuſſes 
ebürfen, wenn ſeitens auch nur eines Nutzungsberechtigten 
zegen dieſelben Widerſpruch erhoben wird. Die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes ſtimmen darin 
überein, daß bei ſortgeſetzten Wildſchäden die Schonzeit für die 
ſchädigende Wildgattung für einen beſtimmten Zeitraum aufs 
teboben werden müſſe. Im Kompromißantrage iſt noch die 


Schulz III. in Danzig find in den Ruheſtand verſetzt. 
— Der Referendar Fredrich aus Bromberg iſt dem Am 
gericht in Labiſchin überwieſen. 


Danzig, Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Noetzel in Tilfit, Stations 
Aſſiſtent Reißner in Schulitz, ſowie der Stations » Afftitend 


die Vorboten ſich drängen von dem naßen Unkergaug Polens ae 
alles das finden wir eingehend in feſſelnder Sprache geſchlldert. 


befiüden. b Kulmer Stadi⸗Nied 11. Jun Das am Damm gangenheit zurückblickt und auf allen Gebleten Hervorragendes 
* 118 uh Gras hat in dieſem J 1 7000 ME. eingebracht, | geleiſtet und bahnbrechend gewirkt hat. Sie muß N aß es 
ker alio 1400 Mk. mehr als im Jahre 1890. Die Leute behaupten, fa 


rach r den Deutſchen in Gemeinde, Staat und Reich nicht blos gilt, Dann betritt Preußens König Friedrich II. die Stadt, die Preußi⸗ 
e. daß das Gras am Weichſeldamm kräftiger fei als auf den Wieſen. Bürgerrechte zu genichen, ſondern viel mehr noch, alle Bürgers ſche Herrſchaft beginnt mit dem Jahre 1772. Hiervon handelt der 
ttgehabten Freyſtadt, 1. Juni. Man ſprach davon, daß die Gebäude tugenden zu üben. Vor allem aber muß fie mit hingebender] dritte Abſchnitt. Bis zum Jahre 1806 walket frohes Behagen 
Unter- auf dem Herrn Hoffnung gehörigen Grundſtück am Sonntag | Liebe zum Vaterlande erfüllt werden, die fie befähigt, ſelbſt das] eines gewinnreichen Bürgerfleißes in den Mauern, da kommt der 
Juden niedergebrannt ſeien. Glücklicherwelſe hat dieſe Nachricht ſich] Leben hinzugeben, wenn es ſich um Freiheit, Ehre und Selbſt⸗ Franzoſe, Graudenz wird beſetzt und planmäßig bis aufs Blut 
jewieſenen nicht beſtätigt. ftändigteit der Nation handelt. „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ ausgeſogen. Siegreich überſteht die Veſte die Belagerung, langſam 
t“ meldet, & Schwetz, 11. Juni. Geſtern fand hier eine Kreis⸗] muß ihr Wahlſpruch fein fürs ganze Leben. erholt ſich die Stadt. Die Geſchichte der Neuzeit ift in kurzen, 
ı der Der gehst Senfsseng unter Vorſitz des Kreis⸗Schulinſpektors Die Volksſchule kann nur die nationale Geſinnung vornehm- markigen Zügen geſchrieben und zwiſchen all den Thaten aus 
on Hirſch cheuermann ſtatt, an welcher 61 Lehrer, mehrere Lokalſchul⸗ lich durch den Geſchichts unterricht wecken und pflegen. Der | Eriegerifcher Zeit find Bilder eingeflochten, wie fih in den Mauern 
vählt inſpektoren und Profeſſor Dr Conwen tz aus Danzig theilnaymen. | geiſtvolle Pädagoge Kehr fagt: Unſere Jugend ſoll an der Ge: | das Bürgerleben, der Gewerbeſleiß geſtaltet. x 
| > eh hielt Lehrer Görke⸗Schwetz einen Vortrag über „Er⸗ ſchichte ſittlich groß wachſen, die Geſchichte ſoll den Charakter Das iſt in wenigen Worten der Inhalt der Feſtſchrift. In 
zer haben theilung des geſchichtlichen Unterrichts in der Volksſchule“ nach ſtählen“, und vor Allem hat die vate-ländiſche, die deutſche eindrucksvoll wechſelndem Zuge ziehen die Bilder aus der Ver⸗ 
von dem den neueſten Verfügungen. Profeſſor Dr. Conwentz hielt einen] Geſchichte dieſe Aufgaben, ins beſondere iſt die Geſchichte der gangenheit der Stadt an dem Geiſte des Leſers vorüber. An⸗ 
teder auf⸗ intereſſanten Vortrag über Alterthumskunde im Schwetzer Kreiſe.] Hohenzollern in den Bordergrund zu ſtellen, denn die Fürſten muthig gedrängt und fließend iſt die Sprache, von der ſtreugen 
zur War, — In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde] Brandenburgs und Preußens find die Träger der wichtigſten Er⸗Unparteilichteit einer gewiſſenhaften Forſchung zeigt die Auffaſſung 
u. A. die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſt⸗eigniſſe der neueren deutſchen Geſchichte. Daher fordert auch unfer] der hiſtoriſchen Entwickelung. Die Ausſtattung des Büchleins läßt 
8 barkeiten beſchloſſen; ſodaun wurde die Aufitelung einer An« | Kaifer, daß in erſter Linie die vaterlän diſche, und nicht die] nichts zu wünſchen übrig. Der Preis von 1 Mt. im Buchhandel 
g iſt nach noncen⸗Uhr genehmigt. Die Verſammlung genehmigte ferner alte Geſchichte zu berückſichtigen iſt. Da aber für die Volksſchulen] iſt demgegenüber ſo geringfügig, daß Jeder ſich in den Beſitz des 
aus allen das für die Errichtung eines Schlachthauſes ausgearbeitete | nur der wichtigſte Theil des umfangreichen Geſchichtsſtoffes benutzt [Buches zu ſetzen vermag und derzenige wird es, dem die Schick⸗ 
Gleich- Bauprojekt und bewilligte die Koſten für einen von einem Sach- werden kaun, jo muß die Auswahl mit der größten Sorgfalt ge= | fale von Graudenz nahe gehen, der ein Intereſſe daran hat, wie 
mit den verſtändigen zu fertigenden Koſtenanſchlag. ſchehen. Es ſind ſolche Stoffe zu behandeln, aus denen die Kinder] die Feder eines ſachkundigen Schriftſtellers zu einem abgerundeten, 
ten Laffen, D Hammerſtein, 11. Juni. Das Feldartiſterie⸗Regiment | erſehen wie mächtig unſer Volk unter den Hohenzollern, nament⸗ anmuthigen Bilde zuſammengefügt, was zerſplittert und vergeſſen 
des Aus, Nr. 35 kehrt am 15. Juni in feine Garniſolſen Graudenz, Marien⸗lich vom Großen Kurfürſten bis zu unſerm jetzigen Kaiſer ge. im Archipſtaub ſchlummerte. 
chineſiſche werder und Dt. Eylau zurück. Das Regiment Nr. 2 aus Stet⸗ worden iſt, und wie ſich Deutſche zu alten Zeiten ausgezeichnet . ĩͤ d ³˙ we TE Ener, 


tin und Holland wird am 18. hier eintreffen. 
Danzig, 11. Juni. Heute Abend hielt in einer Tiſchler⸗ 
und Berufsgenoſſeu⸗Verſammlung eln Herr Kuappmeyer 


haben durch herrliche Tugenden; durch Treue, wie Froben, Blücher, 
Nettelbeck, Courbiere u. A., durch bürgerliche Berufstreue 
und Tüchtigtelt auch auf den Gebieten der Wiſſenſchaft, der 


leymiſſiog 
E bekannt, 


„„ „ Meuefted (T. D.) 


itiſe H . i ä en e 2 N orduetenhaus na 
britiſchen aus Roſtock einen ſaſt zweiſtündigen Vortrag über Zweck und] Kunſt und des Gewerbes, durch Tapferkeit wie die Hohen⸗ den r 17 S 
Nutzen der gewerkſchaftlichen Bewegung. Derartige Reden find zollernfürſten und ihre Feldherrn, durch Frommigkelt, durch An⸗ gerichte in erfter und zweiter Leſung. 
Mi hier ſchon oft fait wortgetreu gehalten worden; ſie gehen davon hänglich ket an die Fürſten, wie zur Zeit der Landesvertheidigung * 2 i ; ; i 
er Parise: } 0 8. Berlin, 12. Juni. In einem Cigarreuladen mitten 
rdinand aus, daß die ſozialdemokratiſche Bewegung das Kranken-] der Bauern unter dent Großen Kurfürſten, durch Opferwillig⸗ in der Stadt hat heute Vormittag ein miſiatückter Maub⸗ 
j und Uufallverſicherungs⸗ ſowie das Alters und Invalidenverſiche⸗ [keit, wie zur Zeit der Freiheitskriege. 0 i di kaänferi 
Mitglieder 155 : k ; 20 . s 2 mordverſuch auf die Verkäuferin ſtattgefunden. 
rungs⸗Geſetz geſchaffen haben. Die heutigen Volksſchulen, fo Eine Hauptaufgabe des Geſchichtsunterrlchtes iſt auch die . 2. Juni ir Ea 
fl h f Bochum, 12. Juni. Gegenüber der Erklärung 
jo gegen führte Redner weiter aus, genügten dem Bildungsbedürfnifie nicht, | Bekämpfung der Sozialdemokratie. Man muß den Baares in der kölniſchen Zeitung, daß die Stempel uur 
erden auf alles werde nur gethan, um die Arbeiterflaffen nlederzudrücken und ihr | Kindern zeigen, daß in unſerem Baterlande der ſchlichte, einfache im Auftrage der Neviſoren zu Reviſionszwecken nach⸗ 
Im Jahre die Zukunft abzuſchneiden. Schließlich hält der Redner das feſte] Mann von jeher beſſer daran geweſen ift, als in vielen anderen geahmt ſeien, hält die weſtphäliſche Volkszeitung aufrecht, 
Ausgaben Zuſammenhalten der Arbeiter in Genoſſenſchaften für das einzige | Ländern. „Preußens Könige waren Vorbilder der Einfachheit und daß die Stempel zu Fälſchungen gefertigt und gebraucht 
tlich noch Ziel zur Beſſerung ihrer Lage und als Fortbildungsmittel hierzu | Schlichtheit, traten dadurch ihren Unterthanen menſchlich näher worden feien und daß fie im Beſitze hinlänglicher Bes 
das Leſen der Arbeiterlitteratur. und erlangten ihr Vertrauen, weismittel wäre. 
1 Toulon Der Reglerungspräſtdent v. Holwede hat ſich mit Urlaub Man führe die Kinder zu der Erkenntniß, daß die Hohenzollern Eſſen, 12. Juni. Im Bochumer Stenerprogeft bes 
liſirungs nach Poſen und Schlefien begeben. faſt ohne Ausnahme Regenten waren, die ſparſam wirthfchafteten antragte der Staatsanwalt gegen Fuſtaugel zwei Jahre 
ige 1 Elbing, 11. Juni. Die Koſten für dle Einrichtung des | und die Staatseiunahmen dazu benutzten, der Volkswohlfahrt zu gegen Redakteur Lnuemaun ein Jahr Gefängnif. . 
neuen Remonte Depots in Weestenh of ſind auf 250000 Mk. heben. Vornehmlich muß den Kindern gezeigt werden, wie Kaiſer Stockholm, 12. Juni. Profeſſor Noſſander ers 
t einhellig veranſchkagt. In dieſem Jahre ſollen 140000 Mk. aufgewandt Wilhelm I. ſich um die Verbeſſerung der Lage der ärmeren klärt, er habe vier Krebsleidende durch Lympheeinſpritzung 
galten der werden. Sämmtliche Gebäude erhalten die zweckmäßigſten Ein- | Volksklaſſen bemüht hat, und wie fauch unſer jetziger Kaiſer geheilt. 
der An⸗ richtungen, vorzügliche Bentilation und Kanalleitungen für Unrath | es id) zur Lebensaufgabe gemacht hat, das Wohl der Arbeiter Konſtautinopel, 12. Junl. Die telegraphiſche 
und ver⸗ und Abguß. Zum Oktober ſollen bereits Remonten eingeſtellt zu fördern. Nachricht auswärtiger Viätter aus Philippopel, worin 
rung des werden. Die Verhandlungen über den Ankauf des dem hieſigen Den Kindern muß die Bedeutung der vaterländlſchen als zweifellos bezeichnet wird, daß die Briganten den 
Bang Heiligen Geiſt Hoſpital gehörigen Gutes Neu⸗Stußfeld, wodurch] Gedenktage ganz beiouders eingeſchärft werden. Den Knaben] Eiſenbahnzug im Eiuverſtändniff mit der Lokalbehörde 
eine Vermehrung der Remonten um 300-400 ermöglicht würde, erzähle man von den Kriegsthaten, den Mädchen von der Linde⸗ 1 ä 
ehrung glich ’ 3 \ 1 augehalten hätten und daß der dortige Vertreter der 
bis vler⸗ ſind noch im Gange. g rung der Wunden, die der Krieg geſchlagen hat. In den Mäd⸗ zürkiſchen Regierung ſchwer bloßgeſtellt wäre, wird durch 
ie Portu⸗ Bromberg, 11. Junl. Vom 10. bis 22. Augu uden chenſchulen behandle man die Lebensbilder bedeutender Frauen, I 9; Son) ; 45 3 
ö 3 * 9 . 0 A Ah 8 die „Agence de Couſtautinople“ auf amtliche Ermächti⸗ 
Juberneug bekanntlich zwischen Bromberg und Fordon Uebungen von | 3 B. der Königin Luiſe und der Karferin Auguſta in ihrem Wirken gung hin als Berläumdung erklärt. Ebenſo wäre 
Auſſtand mehreren Kavallerie » Negimentern ftatt. Wie das „B zu für das Volkswohl. Lebens⸗ und Charakterbilder hervorragender die Meldung unbegründet, daß die Eiſenbahndirektion 
n , —ũö . , .. Löſegeld ſei vielmehr von 
7 rt, 8 der Mailer d eh - Ha, anzufügen. Reduer verbreitete fich hier über die padagogiſche Ges der Pforte bezahlt. 7 
zeldungen gehalten, o ir den für einige Tage Quartier er» Haltung des Geſchichtsunterrichts auf den verſchledenen Stufen. mm —.— 
ition, die halten könne. Eine ebenſolche Anfrage wurde nach Falken» | Von beſonderer Bedeutung iſt die lebendige, intereſſante Erzählung — Zur Feier des 600jahrigen Bestehens der Stadt 
nach ien burg a 5 Beinen 1 Bra: 7 if ne Pre en 1 len 1 Graudenz find ferner eingegangen: Ungenannt 10 DE, Schnacken⸗ 
e weißen mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Kaiſer un nhalt der Geſchichte darbietet, immer aber einfach un chlacht, ] burg⸗Mühle Schwetz 6 Mk. R. 25 Mk. 
zandſchaff Prinz Heinrich auch unſere Stadt beſuchen werden. tlar und deutlich und wahr ſein muß. Wahr muß auch die Be⸗ Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 
In vergangener Nacht wurde in dem Poſtgebäu de Uſch geilferung Ein die der 5 1 — ds e 2 5 , 
ein Einbruch verübt. Der Dieb war durch Eindrücken einer | bringt, und dazu muß er ſelbſt ein wahrer atriot, von Liebe] Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
Fenſterſcheibe in das Innere des Poftbureaus geſtiegen und vers | zum Baterlande und zum Herrſcherhauſe durchglüht ſein. Wird Ge den Großhandel u auge: 
ſuchte das Geldſpind der Poſt zu öffnen, dies gelang ihm jedoch | der Geſchichtsunterricht fo geftaltet, dann wird er die Jugend! Berlin, den 11. Juni 1891. 
nicht, denn die Thür war mit ſtarkem Eiſendlech beſchlagen, auch] wahrhaft national erziehen und ein feſtes Band zwiſchen Fürſt Fleiſch. Rindfleiſch 40—58 Kalbſleiſch 40—65, Hammel⸗ 
wurde der Dieb von dem Poſtperſonal bei der Arbeit überraſcht. und Volk knüpfen. flelſch 50—58, Schweinefleiſch 45—50 Mt. per 100 Pfd. 
Der Dieb entkam. Eine Beſprechung des Vortrages wurde nicht beliebt, Der Schinten, geräuchert, 75 — 100, Speck 6070 Pfg. per Pfund. 
In der geſtrigen Sitzung des Komitees für das Kaifer | Herr Seminardirettoc ſchloß daher den amtlichen Theil mit einem Wild: Wildſchweine 0,35—0.42 p. Pf 
vonete Wilhelm⸗Dentmal wurde der mit dem Profeſſor Calan⸗Kaiſerhoch, das freudigen Anklang fand. Herr Buchhändler Geflügel, lebend. Gäuſe 240—260 Enten 125—160 Puten 
des ven drelli⸗ Berlin abgeſchloſſene Vertrag auf Herſtellung dieſes Denk | Dr. Saling hatte in der Turnhalle eine Ausftellung von Starten, | _, Hühner 35-150, Tauben 4950 Pfg. p. Sick. + 
27. Jul mals genehmigt und die Koſten dafür mit 73000 Mk. bewilligt. Bilderwerken und fonjtigen Beranſchaulichungsmitkeln für den eflügel, geſchlachtet. Gänſe 280 —400 Pf. p. Stck., Enten 128 
Das Denkmal, ein Reiterſtandpild, iſt vom Sockel bis zur | Unterricht veranſtaltet, die in der Pauſe beſichtigt wurde. bis 200, Hühner 35—150, Tauben 40—45 Pfg. per Stück, Puten 
nter den Len ez e hoch. Bigus eh = find aus — — Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 
Sitzung Erz. Das Standbild erhält feine Aufſtellung auf dem Welgienplatz. 5 Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 85—98, Zander 81, Barſche 
für den P Krone a. Brahe, 11. Juni. Ein Unglücksfall hat Verſchiedenes. 75, Karpfen 66-84, Schleie 70—73, Bleie 20—38, bunte Fiſche 
en Feſ⸗ ſich geſtern in Alt⸗Jasuuß zugetragen. Der Beliger Reis aus — [Das Erdbeben in Oberitalien hat ſich bis nach Nord» | (Blöge ze.) matt leb. 39—44, Aale 46108, Wels 31 Mark per 
Goldmark fuhr mit mehreren Fuhrwerken durch Alt⸗Jasnitz, daben = 2 | 5 2 Kilo. 
„Faun ſcheuten die Pferde des hinter ihm fahrenden Kutſchers und warfen e N ee In 8 — e Obfervatorium = rice Fische in Eis. Oſtſeelachs 95—100, Lachsforellen 61 
theiligen, den Wagen des Reis um. Reis fiel unter den Wagen, wobei ex bei Potsdam wieſen n ar dne anerdinge Außerjt feinen In⸗ Hechte 40. 51% Zander 55—70, Barſche 36, Schleie 45 
Abmarsch nicht unerheblich verletzt wurde. Die Pferde, dadurch noch ſcheuer ſtrumente in den frühen Morgenſtunden des 7. Jun eine kleine Bleie 29-8 re 8 s „ ) „ Sl 
ſe vorbeh gemacht, gingen in raſendem Laufe weiter, der Kutſcher verlor] Störung in ihrem Gange auf, die jedenfalls mit den um die B ke ide ee a ber 75 4 5 — 
1 1 Hen in 1 j Fnptr f 0 * 1 — 
Auſchlaß die Zügel, fiel vom en und war auf der Stelle todt. Die 1 Ks F SETRRLIOR. Ik RAIN Stör 110 Dit. per 50 Kilo Flundern 0,50—3,00 Di. p. Schock. 
> Geſang Pferde konnten erſt in Neu⸗Jrcinlec angehalten werden. De ek tht lebend. Kreb E 
155 10 4 Schubin, 10. Juni. Geſtern gegen Abend entlud ſich über Der > iu regt ſich Wader. Aus „dene. geöffneten ‚Spalt u. Schock Eh n 2 8 
öffem unſerer Gegend ein ſchweres Gewitter. In Hedwigshorſt des Kegels ergießt fich ſortwährend ein Lavaſtrom und in der Kaſe. Schweizer Käse (Weit 085, Lind 
aa ſchlug der Blitz in einen Biebftal, welcher vollftändig nieder, | Nacht zum Mittwoch fiel ein leichter Aſcheuregen, auf den ein * Zar A Be 11 60—85, Limburger 38 bis 
N 1 ien a * 2 2 ) = e 2 2 Ben B ilo. 
. Da rannte; ein junger 181 ghriger“ Mann, 12 Ochſeh, 4 Ar. 1 folgte, der jevo für die Umgebung gefahrlos 0, Gemüfe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen 3 ME, 
bc beitspferde, 3 Kutſchpferde find ‚mit verbrannt. In Schottland Beſud aa Sende trafen infolgedeſſen zum Beluge des Zwiebeln 12—15 Mk. per Centner. ; 
Seit hat Paneel. d J d unſerer Am Donnerſtag erfolgte in der Provinz Verona in Treg⸗ Danzig, 12. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Luxuspferdemarktlolterie wurde von dem glücklichen Gewinner, nauo und Badia Calavena Vormittag um halb neun wieder ein Weizen: loco geſchäftslos, — Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
m Kut nem Bergmann aus Dorſchfeld bel Dortmund, für 4400 Mark ſehr heftiger Fee, der zwei 2 ‚einjtürzte und a e ap 8 ei mländ, Mk. —, hochbunt glaſig 
1 werden an einem hieſigen Kaufmann verkauft. Wie launisch Fortuna ihr Aufregung hervorrief, welche die Regierung veranlaßte. erzte, | inländ. spfD, k. —, Termin Junk ⸗Jull zum Trau. 
vielmeit üllhorn han habt, hat auch die Pferdemarkt⸗Lokterie gegeigt Pioniere und Bauleute als Hilfe nach der Unglücke ſtätte ab⸗126pfd. Mark 184,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Trans. Mt. 166,50. 
tiere im 835 Loos, auf welches der zweite Hauptgewinn, ein vieripänaiger Bad vom Blitz getroffene] erſte Kompagnie des eee A e ok jr 
a i it im Beſi ür iſters i g es ö 0 pointſe * Ba . 
dun N 3 en Hide eee Sailer Franz⸗Grenadierregiments hat am Donnerstag wieder den [Tranſit Mart 159, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfdöb. zum Tranfis 
te Gut, ließ es für 1 Mark an einen Dritten und diefer Dritte verkaufte gewöhnlichen Dienſt aufgenommen. Unter dem Kommando eines | Ml. 145,50. 
ren Or den Gewinn für 2050 Mark. 4 f vorläufig mit der Führung betrauten Premierlieutenants der Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
d. Dis : Laudwehr iſt die Kompagnie Donnerſtag früh nach der hinter N loco inl. Mk. —. 
olge dit — — Tempelhof belegenen Stelle des Blitzunfalls abgerüdt, um den “ ‚hal: loco inl. Mk. —. 

* 1 f 2 1 theilweiſe noch offenen Schützengraben gänzlich zuzuwerfen An biritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 70 
*. Nach eee ee e — den eg een use 7 . ee Tee 15 Ar nichtkontingent. Mk. 50,00, a * 
| vom Herrn Seminardlr ng engte Fußlappen eines der Verletzten aufgefunden. Das Befin⸗ Königsberg, 12. Juni 1891. Spiritusbericht. (Tele- 

Begrüßungsanſprache hielt, wie ſchon erwähnt, Herr Lehrer Anz | deu der Verletzten iſt den Umſtänden nach befriedigend. Nur der gray iſche De ou sn tat 3 5 sides. Gnir > 

* dersſon eine Lehrprobe über das Preußenlied von Tierſch. Spielmann Behrs, dem der Blitz die Helmſpitze abſchmolz und Been e 5 10005 Co 
eechobet er a 33 Einleitung entwickelte er den Inhalt des] den Kopf ſchwer verletzte, wird wohl Zeit ſeines Lebens ein tirt Mk. 72,25 Brief, unkontingentirt Mt. 51,00 Geld, Mt. 53,25 
e ee, wandte, Sa der Ti een Belegung | hen d ed ae das 5 Duo dat e eren wieer Bie vr ya WE 0100 eh. 

erde wurde betont, daß die Lehrprobe in jeder Beziehung den an eine — (Ein heftiger Sturm] wüthet an der belgischen Küſte. Masdeburg, 11. Yun. Juckerbericht. Kornzucker erel, 
a lolche geitellten Anforderungen entſprochen habe. Der Geſang des | Im Lande ſelbſt führten mächtige, unaufhörlich niederſtrömende] don 770 14755 Zornzuder excl. 85% Rendement 17,10, Nach⸗ 
| Liedes: „Dir möcht? ich dieſe Lieder weihen“, das der Seminarchor Regenmaſſen große Ueberſchwemmungen herbei. Die Maas ist] produkte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig. 

| vortrug, beendete den erſten Theil der Konferenz. beſonders gewaltig geſtiegen; in Lüttich find die Ausladehäfen Pofen, 11. Juni. Zu dem morgen beginnenden Wollmarkte 

ls be 2 9 9 N 
er Nach einer Pauſe hielt dann Herr Lehrer Wentſcher einen überschwemmt; die Getreideladungen ſtehen unter Waſſer und die | betrugen die Zufütren dis geſtern Abend 2268 Centner und 
h Vortrag über das Thema: „Wie iſt der Geſchichtsunterricht in der Schifffahrt ift eingeſtellt. Die Felder und Wieſen an den Maas: dürften gegenwärtig 9000 Ceutner erreichen. Die Nachfrage war 
fefanald Volksſchule zu geſtalten, damit er wahrhaft nationale Bildung | ufern bilden eine wogende See; alle Gemüſegärten find verwüſtet, | ziemlich lebhaft; da die Verkäufer ſich willig zeigen, iſt ſchon 
= "abge erzielt?! das Heu iſt verloren. In Charlerok ſtehen durch den Austritt | Vieles bel einem Abſchlag von circa 3 Mt. gegen das Vorjahr 
ja adg Herr Went ſcher führte folgendes aus: Seitdem Deutfche | der Sambre die unteren Stadttheile zum Theil ſchon wieder] verkauft. Die Wäſche ſoll gut ausfallen. Stimmung feſt. 

* land ſeine nationale Wiedergeburt gefeiert hat, wird mehr als] unter Waſſer, obendrein dauert der Regen bei kaltem Wetter Berlin, 12. Juni. (T. D.) Rufflihe Rubel 240,50. 
* ela le zuvor an die Volksſchule das Verlangen geſtellt, die Jugend unaufhörlich fort. 2 — 
8 5 re: Asse 2 A das 10 na ar nn Ein Ehrendiplom für bedeutende Leiſtung auf dem Ges 
1 rden Höhepunkt ſeiuer Entwicke ung erreicht, ſondern no ; biete der Landwirthſchaft iſt auch Herrn William Kuntze in 
u große Aufgaben zu erfüllen hat, um mächtig, groß und geehrt Dom Dürberti{die Danzig, Paradiesgaſſe 5, für Arbeiten einer Thierurznel Mpothefe 
) Cru unter den Völkern der Erde dazuſtehen. Das deutſche Volk hat, — Soeben iſt unter der Bezeichnung „Chronik von Graue durch den Gentralverein Weſtpreußiſcher Landwirte zu Theil ges 
n des um ſeine nationalen Aufgaben zu löſen, Wohlfahrt, Frieden und denz“ die Feſtſchrift erſchienen, welche im Auftrage des Magiſtrats worden. 
we Geſittung zu fördern, feine ganze fittfiche Kraft in den Dienſt des] von Kanzleirarh X. Frölich, dem verdienten Verfaſſer des größern garn eee n en \ 
. Vaterlandes zu ſtellen. Damit dieſe dauernd erhalten und immer] Geſchichtswerk über den Kreis Graudenz, zur Feier des 600 jährigen — — — — — — 
eſenen mehr geſtärkt werde, iſt die nationale Erziehung der Jugend vor⸗Beſteheus der Stadt verfaßt worden iſt. % ad % 
ectehet nehmſte Bedingung. Zunächſt kommt es darauf an, dem heran⸗ In besticken Reihe werden darin die Schicksale der 2 f 
mer in wachſenden Geſchlecht zum deutlichen Bewußtſein zu bringen, was | Stadt und ihrer Bewohner geſchildert, von jenem Zeitpunkt ab, * 1 
tations es heißt, ein Deuticher zu fein; die Jugend muß ein klares Vers | wo im Jahre 1291 die Verleihung der Stadtrechte erfolgt. Der Nerd ers der Faben 1 
Affitenſ tändniß für die — — deutſchen Weſens, für deutſches Recht, Segen der Ordensgherrſchaft, der unglückſelige Krieg, der Graudenz Teſeld- ao aus erfer Baud ie Ni 
82. er er — — deutſche 8 gewinnen. in ar füe, wie unter 155 ge gefeatoien Herrſchaft W Petepen —— 2 7 
| Ö on Eitelkeit und Ueberſchätzung mu olg darauf ſein, das Deutſchthum gleichwohl erhalten wird, wie Belt und — 0 i 
An Eimer großen Nation — — welche auf e dad der hy Seal e 60 r verlange Stade ud Gnade de Senne Wie 


Elend über die Stadt bereinbricht, wie fie 1659 von Man verlange Muster mit Angabe des 


Männer:Tutnvetein Zwangsuerfleigerung. 


1 Im Wege der Zwangsvollſtreckun 

Sonntag, den 14 l. Nan: ſollen die im Grundbuche von Som 
Turnmarsch merau, Band I, Blatt 2, auf den 
nach Jammier Forſt. 1 — a ER arie 9 — 
we 8 latz „Tivoli ug I owski, 2. des Zieg ried⸗ 
bmarſch 1 6 Ubr. rich Ehlert, 3. des Zieglers Carl 


— emense 
chten Auguſte elmine ert, 
Der Turnwart. 5. der unverehelichten Louiſe Ehlert, 
Die Herren Goldarbeiter 8 der unverehelichten Bertha Ma⸗ 
und Uhrmacher werden höfl.[thilde Ehlert, 7. der unverehelichten 
irſucht, Sonnabend, den 13. d. Mts., Mathilde Ehlert eingetragenen, in 
Abends 9 Uhr, im Neſtaurant „ Tivoli” Sommerau belegenen Grundſtücke 


erfcheinen. 679 | am 25. Suli 1891, 
Die Her en. welche ſich Vormittags 10 uhr 
. vor dem unterzeichneten Gericht — 
jan betheiligen wollen, werden er⸗ Oerichtsſſelle — Zia mer Nr. 7 — be 
cht, am Sonntag, den 14. Juni, früh 


ſteigert werden. 
Uhr, ſich zu Pferde am Maid: 


Die Grundſtücke ſind mit 2188/00 Thlr. 
Lauschen im Stadtwalde 8 Neinertran und eine Fläche von 5 
(5781) chels ke. x 


Hektar zur Grundſteuer, mit 60 
Schützenhaus. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
Sonntag, 14. Juni: 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Grosses 


Militär-Extra-Goneert 


Grundbuchartikels, etwaige Abschätzungen 
ausgeführt von der Kapelle des 


und andere die Grundſlücke . 

Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Amts⸗ 

Bof. Niederſchleſ. Fuß: ⸗Art⸗Rgts. Nr. 5 

unter perſönlicher Leitung und Meit⸗ 

wirkung ihres derühmten Cornett⸗Vir⸗ 

moſen Kapellmeiſter — Hasenjäger. 


170 Betheiligung erwünſcht. © 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Deut aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungs vermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Binfen, wieder⸗ 


gerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
Das gut gewählte Programm enthält 
u. a. mehrere Trompeten = mn des 


n Gase) debe 8 
Anfang 5 Uhr. Entrée 30 Pf. ehrenden ; 
B. Bei ungünſtiger Witterung ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 


vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu mach 15 er 
falls dieſelben bei Feſtſtell ne des 
geringſten Gebots nicht berüdfichtigt | —— I 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ en 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stele des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


N 
Findet das Concert im Saale ſtatt. 
Paul Kühn. 


SOLDAU. 


Sonntag, 14. Juni: 


Gross.Militär-Loncert, 


Anfang 4 Uhr. — Entree 50 Pf. 
* ladet ergebenſt ein 
E. Krause. 


ER ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale ftatt. 


TUSCE, 


Sonntag, 14 Juni: des Zuſchlass wird 


Ber” Tanzkränzchen. am 25. Juli 1891 


nach Schluß des eee 


[Für Zahnleidendel l ss 


Kofenberg, den 9. Mat 1891. 
Mein Atelier für künstlichen 


Königliches Amtsgericht I. 
Die Beleidigung der Marie Dam⸗ 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 5 
ist täglich geöffnet. N 8 


rau zu Schinkenberg vom 11. Mai 
nehme ich zu ück. G. Rieboldt. 
&. Wilhelmi 
Marienwerder 


Die dem F. T. zugefügte a 
cee 466. 


nehme ich hierdurch zurück. 


Perdezihn. Mais 
u. Buchweizen 


zur Saat, offerirt (5823 


J. H. Moses, 
Briefen Weſtpr. 


Eine däniſche Dogge 


ſehr ſcharf und wachſam, umſtändehalber 
zu verkaufen oder zu . 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5776 durch die Exped d. Geſ. erb. 
100 Stück emjahrige, zur 
geeignete 


2 Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Adl. Ae 
bei Gollub. 


nd, n ut. Geld. 
Abzuh. b. Utecht, Oberthornerſtr 2. 


Krebſe 


kaufen jedes Quantum und zahlen hohe 
Preiſe gegen fofortige Caſſe (5816 
Arendt Co., Berlin C., 
Stralauerſtraße 58. 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen, ux 27 u 


und genden eine lehrreiche Fachbrochüre 

auf Wunsch gratis u. franco. — Special - 

Gbrik für rn u. Obstverwerthungs- 
pparate. (5761) 


Ph. Nayfariı & 6o., Dirschau, 


Chausseestrasse 24. 
Berlin N., Frankfart. 


Ende ine Batwirdhicheit 


von gleich oder ſpäteſtens am 1. Okt. 
in einer Stadt zu pachten. Offerten 
mit Pachtbedingungen u. Nr. 5811 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


ER 


find verkäuflich in (5820) 
Plonchaw bei Gottersfeld. 
Ein stud. phil, in Leipzig immalrik., 
mit vorzügl. Empfehlungen langjährig. 
Lehrtbätigkeit, wünſcht b. Novhr. 
eine Hauslehrerſtelle 
anzunehmen. iz unt. Nr. 5802 
durch die Exved. d. Geſell. erbet. 


Brauereigehilfe 
ſucht, nachdem er ſeine Lehrzeit beendet 
und 9 Monate auf einer anderen Stelle 
gearbeitet, ſofort oder zum 1. Juli Stel⸗ 
lung. Offerten bitte zu richten an Joh. 
Wroblewski, Böttcher's Brauerei, 
Dt. Eylau. (5813) 

Ein intelligenter, cautſonsfähiger 

Landwirth 

37 Jahre alt, verh., 2 Kinder, 18 Jahre 
in der Landwirthſchaft thätig, mit allen 
weigen der a den. Eu vertraut, 
ucht, geſtützt auf beſte Empfehlung, fo: 
ort oder ſpäter ſelbſtſtändige lung; 
eventl. auch ohne Familie. Gefl. Off. 
unt. Nr. 5809 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 
2 „ Juſpektor, 
alt, a. beſt. Familie, 58 85 und 
Lace ſprechend, ucht vom 1. Juli 
Off. unter F. C. 4 


(4826) 


Erf 
23 


#7 = 


— 8⸗ 


Kartofſelhäufler 
Jite⸗ u. Hackyflüge 


empfiehlt in beſter Konſtruktion zu 
billgſten Breifen 


4. Ventzki, Grandenz 
Maschinen- u. Plugfabrik, 


Oberſch lefien. 


Diener, AR“, 
gleich od. 1. Juli Saus er 
unt. O. F. 759 voRl,. Orünbeim Oſtur. 


Ferd. Glaubitz “e: 


Preuss. * u. Porto 60 Pf., Cöin 415 85 
Berlin W. ‚oin heim) 
een be August Fuhse C 1 
Re Telegramm-Adresse: P.hsebank Berlin. 


Chamottesteine, Feuerlehm 


5334) 


Mast 


. 
fette Schweine 


finden Stellung bei 
Glaſermſt 


Zebensversieherung, 


nter vielen ſoliden deutſchen Kebensverſicherungsanſtalten 
e ämtlich — 17 3 den aus ländiſchen — 
5 auch für ſich 


mit we Milteln werben mögen — vor⸗ 


tuziehen find, zeichnet 


„  Lebensversicherungsbank f. J. 


— zu Gotha — 


aus: 1. durch ihr Alter — fie if, im Jabre 1829 eröffnet, die 
älteſte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt: 
2. durch ihr ſtetiges Wachstum; — be J. 40 betru 60 
Ende * a 900 M. 870 


0 
„ 1848: 72.000000 „ „ 1888: 850500 000 5 
„ 1858: 103,800,000 „ „ 1890: 588, 700, % j, 
8. durch die Beſtändigkeit ihrer Teilhaberſchaft — der Ab 
ang bei Lebzeiten beträgt ſelten über 1% und bat in 
ı fen Testen fünf N nur 5 0,84% des Ber⸗ 
fiherun sbeſtandes im Jabre betragen; (Bei fäntlichen 
deulſchen Geſellſchaſten betrug er 1889 au a hit ttlich 2,22%, 
bei einigen ausländiſchen aber 11— 1 
4. durch — verhältuismäßige Größe — — Fonds — Ende 
18%: ca. 168,000, 600 M., darunter ca. 30,000,000 M., 
Sicherheits fon: 
6. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — 
auf 382 921, M. Prämien⸗ 3 wurden jeit 1834. 
109.767.886 M. (im Durchſchnitt der letzten 10 Jabre 41% 
5 a. 7 als Dividende zurückgewährt und fteben noch 
30,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung: 
6. burg die große . ang: ner der Verwaltung — die Ber: 
waltungskoſlen der Vank pflegen 5 vom Hundert det 
Geſamt⸗ Einnahme nicht zn überſteigen, während die 
ſämilichen deutſchen Anſtalten durchſchuittlich nahe an 10 


einige ausländiſche bis über SD vom Hundert des 
Geſamt⸗Einnahme für Verwaltungekoſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſito aller kraft Geſetzes 
Wehrpflichtigen und aller Nichtkombattanten brämienfrei und 
ohne jede Einſchränkung. 

Die Bank erhebt weder Aufnahue⸗ . Policengebühret 
und zablt die Verſicherungsſumme nach dem Tode des Verſicherter 
ſtets ſofort nach Beibringung der vorſchriftsmäßigen Sterbefallpapiert 
ohne irgend welchen Zins⸗ oder Diskonto⸗Abzug aus. 


l an allen größeren und mittleren ren 


(931g) 


Schmorbraten, Brüßfleiſch, 


Rücken, Keulen, Koteletts, 


05 Herrenſtr. 5/6 


Feiſcherei und Wurſt Fabrik kernfettes Maſtkalbfleiſch: Braten, 


Rücken, Koteletts, Brübfleiich. 


en detail 


Gervelatwurft (bart und weich, roth bleibend), Salami, Weſtbr eußiſche Landwurſt. 
Preßkopf, Sülze, Mortadella, Rauchſchinfen, Blut: und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 
u. vomm. Wu'ſt. geſchmolzener Talg, Schweineſchmalz, Beefſteak, Klopsfleiſch. 


184. Kgl. Preuss. Classenloiterie 


Haupt- u. Schlussziehung 16. Juni bis 4. Juli. n 


Haupttreffer 600000 Mark. 


Anth.-L. 224, 172, % 56, ½ 28, (0 24, ½ 14, % 12, % 7, 1/06, Ya = 
4M. Sortirt 10,6, 40, 10% 60, 10% 70, 1% 120, 10/,6 140, 10% 240, 10 78 280 M. 
Wormser Dombau- Geldlotterie, Zieh. 15. 


Juni, Loos 3 M., ½ 1¼ M., 7 1 M 
1 Antbl. an 100 Nummern 5 M., 10 Anth, an 1000 Nummern 50 M. 
Wormser Liste u. Porto 30 Pfg. empfiehlt 


x 2 3 
Zur Bau-Saison 
empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 
Portland- Cement. Gyps 


glasirte Thonröhren Dachpappe. Dachleisten 


glasirte Schweinetröge 


F. Esselbrügge 


Unterthornerſtraße Nr. 
Kataloge und Koſtenanſchläge gratls. 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ 7 miethsweiſe 


Feldeiſeubahnen 


in ſoliden u. proftifchen Konſtruktionen 


Stahlſchienen 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schieuennägel 
Lagermetall = 
Lowries. 


ee en 45/48 
empfehlen zur Saiſon: 


Stahlpflüge 


Ein⸗ u. mehrſcharige 


drei⸗ und vierſcharige Schäl⸗ und Saatpflüge, Ningel⸗, 


Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein- u. dreityeitia, 
ggen in großer Auswahl, 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken don Laas & Boelte, 
Düngerſtreuer von Hampel & Schlür, 


Düngermühlen vewänrtette Conſtruttion. 
— Cataloge frei. (8434) 


"= [Massai Leg e 


Pferdegeſchäft einen tüchtigen 
ernen K 


n er 
mr. G. Eärbb er. Dearicnbune, | 1125 N 


Kernfettes er Roftbeepg 


Fernfettes Hammelfleiſch: Lammbraten, 


Funsebank Göln. EN 


Pferdekrippen, Thonfliesen 
Carbolineum, dopp. asphalt. 


[Theer, Asphalt, Isolirplatten 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement n. Schiefer, ſowie A Sphalt: 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt, 


Baumaterialien⸗ und . Geſchäft 


A. Robert ir. 


Für meln Stabeſſen⸗ und Eifeufi 
waaren  Befhüft fuhe ich don nid 
reſp. 1. Juli (5769) 

einen Gehilfen 
zu engagiren, der der polniſchen S 
bol mächtig iſt. * 
Che ee iſt anzugeben. 
Emil Dahmer, Schönſee. 


— mil Dahmer, Schönfee 
Ein Bureaugehilfe 
welcher bei einer Verwaltungs behörde 
bereits gearbeitet hat und etwas polniſch 
ſpricht, findet bei — Beſchäftigung. 

77775 720 Mk. p. an 
5777) Magiſtrat in Gollub Wpr. 
Ein exfayrener 


Schachtmeiſter 
welcher fee a Arbeiten berelts 
ausgeführt, wird geſucht. 
Meld. werd. britfl. mit der Auſſchr. 
Nr. 5775 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Schuhmacher⸗Geſellen. 


Tüchtige Zwicker finden ſofortige 
und danernde Befchältigung in einer 
auswärtigen mech. Schuhfabrik bei 
bohem Lohn. Perſönliche Meldungen 
werden entgegengenommen Sonntag, d. 
14. d. Mts. im Hotel „Zum goldenen 
Löwen“ zwiſchen 12—1 Uhr Mittags. 

Suche zun 1. Juli einen tüchtigen 

| Meier 
elp. Meierin bei gutem Gehalt und 
Tantieme. Bedingung: Erfahrung im 
Separatorenbetrieb (Göpel) und 
Kälberaufzucht, ſowie in der freien 
Zeit Beaufſichtigung in den Viehſtällen. 
W. Schultz, Kl. Lanſen b. Heimſoot. 
Ein jun er, kräftiger (5805 
Gärtnergehilfe 
mit guten Zeugniſſen, ſucht z. 1. Jull 
g. und dauernde Stell. in einer Handels⸗ 
gärtnerei. Fritz G 1 8125 Broma 
berg, Danzigerſtraße Nr. 143 

Dom. 1 bei Süldenbof 

ſucht zum 1 uli oder früher einen 
Inſpektor 
bei 400 Mk. Gehalt per anno. (5772 

Meh. unverh. S 
(800 —360 Mk. Gehalt), Wirthinnen, 
Gärtuer u. Kutſcher erh. p. 1. Juli cr. d. 
Stell. Schriftl. Meld. erb. A Tocha, Brom⸗ 
bera, . gar. 23. Aen. nothw. 
mit 15 Berechtigung zum 
Freiwilligen⸗ Dienst 
Stelle 657000 

als Lehrling 
bei Carl Wenzel in Bromberg, 
Drogenhandlung. 


Modes. 


Für mein renovirtes Pu U 
ſuche ich eine durchaus “ 


leiſtungsfäh. direektie 


bei freier Station und dauernder Stel; 
lung. Nur nachweislich tüchtige 
Kräfte wollen ſich melden. 

Berg, Bromberg, Wollmarkt 10. 


Per 15. Juli ſuche eine durchaus 
tüchtige Putz⸗Directrice 
welche gleichzeitig Verkäuferin ſein muß, 
bei ſehr angenehmer u. dauernder 
Stellung. (5822) 


Photographie u. Zeugniſſe erwünſcht 
Max Großmann, Bütow i. Pom. 


Wirthſchaftsfräulein 


mit perfecter Küche vertraut, Stuben⸗ 
mädchen, Stütze der Hausfrau fuchen 
1. Juli Stellung durch Frau Pi 
Miethsfrau in Ro gaſen. 


Eine geſunde, kräftige 
Landamme 


ſucht Frau Hebeamme Alexewitz, Peter⸗ 
filtenftraße 3 


Kräftige Amme 


weiſt nach, (5804 


Wirthinnen u. Slabenmädch 
erhalten vom 8 und 15. Juli Stellung. 
Frau Heß, Culmſee. 


Koſt und Logis wird von einem 
einzelnen Herrn geſucht. Off. an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 5734. 


Wohnung, 4 Zimmer mit Entree 
und Zubehör, ſogleich zu vermiethen u. 
1. Oct. zu beziehen Kirchenſtr. 15. (5794) 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Marienwerderſtraße 22. (5819) 

Möbl. Zimmer zum 1. Juli zu 
vermiethen Kirchenſtraße 13, par terre. 

Ein frdl. möbl. Zimmer iſt vom 
1. Juli zu verm. Overthornerſtr. 29. II. 


Kaiser Wilhehn-Sommer-Theater 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: I. Hoffmann. 
Sonnabend, den 13. Juni: Das zweite 
Geſicht. Luſtſpiel. (5743) 
Sonntag, den 14. Junk: Erſtes Au 
treten des Herru Carl Heckmann 
vom Stadttheater in Lübeck und des 
Herrn Brasch vom Stadttheater 
in Zittau: Der Poſtillon von 
Müncheberg. Große Poſſe mit Ge⸗ 

ſang und Tanz in 5 Akten. 


Kaſtrirer Hallen 


wird ſofort bei Heinrich Knels in 
Schönſee bei Podwitz gewünſcht. 5821 


Heute 3 Blätter 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Der 


Geſellige. 


No. 135. 


13. Juni 1891. 


Türkiſches Räuberleben. 


Es denkt wohl mancher, daß man ſolchen Räubern, wie 
benen von Tſcherkeskoi, nicht Wort zu halten brauche und 
ruhig alles verſprechen könne, um fie ſicher zu machen und 
dann abzufangen. Damit wäre aber gar nichts geholfen, 
denn die Räuber, die wahrſcheinlich in den Wäldern und 
Schluchten von Strandſcha ſich aufhalten — der eigentliche 
Räuberſitz, deſſen ganze Einwohnerſchaſt neben dem Kohlen⸗ 
brennen das Brigantenhandwerk betreibt — haben gute 
Spione und werden von jedem gegen ſie unternommenen 
Schritte ſofort in Kenntniß geſetzt. Uebrigens herrſcht unter 
den Räubern des Orients ein ganz eigener Ehrenkodex. Die 
Leute ſind die ſtrengſten Beachter des einmal gegebenen 
Wortes und ſie verlangen natürlich dafür, daß man auch 
ihnen gegenüber Wort hält, widrigenfalls ſie durch grauſame 
Mißhandlung der in ihren Händen befindlichen Gefangenen 
ſich rächen. Es liegt trotz ihrer Wildheit, ja beinahe Grau⸗ 
ſamkeit ein gewiſſer ritterlicher Zug in ihnen und es iſt in 
Konſtantinopel, ſo ſchreibt man von dort dem „Hamb. Korreſp.“, 
eine bekannte Thatſache, daß ein Räuber, der einmal Aman 
unt d hat, d. h. um Gnade gebeten und dieſelbe auch er⸗ 
angt hat, nie mehr zu ſeinem geſahr⸗, wenn auch reizvollen 
Handwerk zurückkehrt. Viele der Bergwerks⸗ oder Gutsver⸗ 
waltungen, die im Innern des Landes etablirt ſind, nehmen 
geweſene Räuber in ihre Dienſte, um ihnen die Geldſendun⸗ 
gen nach oder von der Hauptſtadt ins Innere anzuvertrauen. 
und nicht ein Fall ift mir ſeit meiner langjährigen Anweſen⸗ 
heit im Orient bekannt, wo dieſes Vertrauen mißbraucht 
worden wäre. Andererſeits hatte ich aber auch manchmal 
Gelegenheit, ſolche Leute perſönlich kennen zu lernen, wenn 
ſie im Dienſte ihres Herren reiſten, ja einmal ſogar mit einem 
kerſelben, unter deſſen Schutz ich geſtellt wurde, zu reiſen und 
mich ſo zu überzeugen, daß die Leute nicht ſo uneben ſind. 
Reue über ihre Unthaten kennen ſie natürlich nicht: Im 
Gegentheil, fie prahlen ſozuſagen mit denſelben und erzählen 
ganz ruhig, daß ſie den und den für Verrath ins Jenſeits 
befördert, einen anderen grauſam gemartert haben, aber in 
dem einmal übernommenen Dienſt ſind ſie ebenſo treu, als 
fe früher ihren Genoſſen waren. In gewiſſen Gegenden 
dieſes Landes iſt man niemals ſicher, ob nicht der Gaſtfreund, 
unter deſſen Dache man ſchläft, in feinen freien Stunden dem 
Räuberhandwerk obliegt, ja in manchen Diſtrikten, wie z. B. 
dem obenerwähnten von Strandſcha, kann man beinahe darauf 
ſchwören, daß dem fo iſt, und man wagt ſich daher auch nur 
in Begleitung eines dort Eingeborenen hinein. Dieſe Vers 
hältniſſe muß man kennen, um ſich ein richtiges Urtheil über 
den Vorfall von Sinekli zu bilden. In der That iſt dieſe 
Gegend ſtändig von Räubern und anderem Geſindel unſicher 
gemacht. In der Zeit vom Januar 1890 bis zum 31. Mai 1891 
ind auf der Strecke zwiſchen Konſtantinopel und Adrianopel 
nicht weniger als 18 Wärterhäuſer der Eiſenbahn überfallen 
und beraubt worden, wobei in den meiſten Fällen auch die 
Bahnwärter ſelbſt Schläge erhielten oder gar verwundet 
wurden. Erſt am 24. April war die hart bei der Unfalls⸗ 
ftelle von Tſherkeßkoi gelegene Wärterbude von einer Räuber⸗ 
bande überfallen und die gerade anweſenden zwei Wärter, 
die daun auch am 31. Mai wieder gebunden wurden, blau 
und braun geſchlagen worden. Am 11. Mai wurde der Be⸗ 
ſizer eines in der Nähe von Sinekli gelegenen Landgutes 
entführt und iſt bis heute noch nicht frei, am 21. Mai wurde 
ein Arbeiter der Bahn in der Nähe von Sinekli überfallen, 
verwundet und feiner ganzen Baarſchaft beraubt. Am 28. Mai 
wurde das Erſcheinen einer ſtarken Räuberbande drei Sta⸗ 
tionen von Sinekli entfernt gemeldet. Dagegen kann die 
befte Bahnbewachung nichts helfen, fo lange nicht die Re⸗ 
gierung durch Entſendung einer genügenden Truppenmacht 
das Land von dem Geſindel ſäubert. Noch beſſer wäre es 
ee wenn ſie einfach jeden Gouverneur, in deſſen Provinz 
o etwas vorkommt, ſowie den betreffenden Muxeſſarif (Lands 
rath etwa) und den Kaimakam (Bezirksvorſtand) einfach nach 
Arabien verbannen würde. Dann wäre bald Ordnung im 
Lande, denn von dieſen Perſonen in erſter Linie hängt es 
ab, ob irgendwo Sicherheit herrſcht oder nicht. 

Beſtätigt wird die Richtigkeit vorſtehender Schilderung 
durch die Nachricht, daß der Paſcha von Adrianopel, nebenbei 
bemerkt, ein Mann von 93 Jahren, ein vertrauliches Rund⸗ 
ſchreiben an die Bevölkerung ſeines Vilajets richtet und ſie 
beſchwört, die Beraubung der Eiſenbahnzüge und fremder 
Staatsaugehöriger zu unterlaſſen, denn ſolche Thaten ſcha⸗ 
deten nicht nur dem Intereſſe und dem Rufe des türkiſchen 
Reiches, ſondern ſeien dazu geeignet, die europäiſche Türkei 
zu vernichten! Die Lieferung von Lebensmitteln an die Räuber 
werde mit dem Tode beſtraft werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 12. Juni 1891. 


— Dem praktiſchen Arzt Dr. Schröder zu Garnſee iſt die 
lommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Marienwerder bis zum 1. Oktober d. J und dem Königlichen 
Freisphyſikus Dr. Heynacher zu Roſenberg die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Stuhm auf ein 
weiteres Jahr übertragen worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Droſte iſt der Regierung 
In Marienwerder zur probeweiſen Beſchäftigung als Juſtitiarius 
überwieſen. Der Referendar Frieſe in Danzig iſt in den Bezirk 
des Oberlandesgerichts Königsberg übernommen. 

— Der Gerichtsvollzieher Batiſt bei dem Amtsgerichte in 
Schöneck Wpr. iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
fand verſetzt worden. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Galezewo (allein, 
Kreisſchulinſpektor Hoffmann in Schönſee), evangeliſch. 

Strasburg, 10. Juni. Die Arbeiterfran Schiemann aus 
Buggoral hatte den dortigen Lehrer F. während des Turnunter⸗ 
nichts öffentlich beleidigt und den Türnunterricht geſtört. Das 
biefige Schöffengericht verurtheilte die Angeklagte zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 30 Mk. oder im Unvermögensfalle zu 6 Tagen Haft. 

Schwetz, 10. Juni. Dem kommiſſariſchen Kreiswundarzt 
Dr, Springfeld in Gruczno iſt vom Regierungspräſidenten 
4 Sendung zur Errichtung einer Hausapotheke 
theilt. 


us Aus der Danziger Niederung, 11. Juni. Vorgeſtern 
Abend ſtürzte der Arbeiter Peter Salewsti aus Oeſtl. Neufähr, 
As er ſich in einem Boot auf der Weichſel befand, über Bord 
ud ertrank. Salewski war ſchon betagt und (itt öfters an 


Krämpfeaufällen. Höchſtwahrſcheinlich iſt er auch vorgeſtern Abend 
von Krämpfen befallen worden. 

Marienburg, 11. Juni. Der Magiſtrat wählte in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Stadtkaſſenbuchhalter Höhme aus Forſt 
in der Niederlauſitz zum Rendanten der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe. 

y Bartenftein, 11. Juni. Heute in früher Morgenſtunde 
erhängte ſich die im beſten Alter ſtehende Ehefrau des Schuh⸗ 
machermeiſters H. von hier, nachdem fie ſchon früher Selbſtmord⸗ 
verſuche gemacht hat. Zerwürfniſſe in der Familie find der Be⸗ 
weggrund dieſer That. 

Königsberg, 11. Junk. Der kommandirende General 
Bronſart von Schellendorf hat ſeine Badekur beendet und 
iſt nach ſeinem Gute Schettlienen bei Braunsberg zurückgekehrt. 
Dort wird der General bis Ende dieſes Monats verweilen. 

Die hieſige phyſikaliſch⸗ökonomiſche Geſellſchaft hatte 
eine Preis aufgabe geſtellt, welche eine Berechnung und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verwerthung der ſeit 1872 dreimal täglich fortgeführten 
Beobachtungen an ihren unterirdiſchen Thermometern ver⸗ 
langte. Den erſten Preis von 300 Mk. erhielt Herr Dr. Adolf 
Schmidt, Gymnaſialdirektor in Gotha, welcher ſich bereits durch 
ſeine in der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften veröffentlichten 
Arbeiten hervorgethan hat. Einen zweiten Preis von 150 Mk. 
erhielt Herr Dr. Ernſt Leyſt, Verweſer des magnetiſch-meteoro⸗ 
logiſchen Obſervatoriums zu Pawlowsk bei St. Petersburg. 
Letzterer iſt durch ſeine umfangreichen meteorologiſchen Arbeiten, 
insbeſondere auch über die Erdthermometer zu Pawlowsk, bekannt. 

I Wreſchen, 11. Juni. Der Stand der Feldfrüchte in 
unſerer Gegend iſt recht befriedigend. Der Weizen beginnt zu 
blühen, und die Gerſte ſteht auf gutem Boden ſo üppig, daß ſie 
ſich ſtellenweiſe infolge des in voriger Woche gefallenen Regens 
ſchon gelagert hat. Auch die Hackfrüchte berechtigen zu den beſten 
Hoffnungen. Recht auffallend iſt der Unterſchied zwiſchen dem 
Stand der Saaten auf tiefgelegenem und undrainirtem und dem⸗ 
jenigen auf drainirtem Boden, auf welch letzterem ſich die Ernte⸗ 
erträge diesmal bedeutend höher ſtellen und die Koſten der Drainage 
reichlich decken werden. 


Berſchie den es. 


— Die Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters zur 
Errichtung von Arbeiterwohnungen auf Domänen 
lautet: 

„Erfahrungsmäßig fehlt es auf Domänen noch an 
Wohnungen, um die für die Bewirthſchaftung derſelben 
unentbehrlichen Arbeiterfamilien angemeſſen unterzubringen 
und einen tüchtigen Stamm derſelben den Wirthſchaften zu 
erhalten Auf anderen Domänen ſind dergleichen ältere 
Wohnungen zwar vorhanden, ſie ſind aber theils ſo bau⸗ 
fällig, daß ein Erſatz für fie alsbald nothwendig werden 
wird, theils entſprechen ſie, da die Zimmer feucht, niedrig, 
wenig beleuchtet und häufig mit Ställen unter demſelben 
Dach befindlich ſind, nicht den Anforderungen, welche an 
dieſelben im allgemeinen Intereſſe wie mit Rückſicht auf 
die Erhaltung der Geſundheit der Bewohner geſtellt werden 
müſſen. Um über dieſe Uebelſtände und die Mittel, welche 
zu ihrer Beſeitigung aufzuwenden ſein würden, einen Ueber⸗ 
blick zu gewinnen, veraulaffe ich die königlichen Regierun⸗ 
gen, eine Nachweiſung der in ihren Verwaltungsbezirken 
auf den Domänen erforderlichen, theils noch ganz fehlenden 
theils des Umbaues nothwendig bedürfenden Familien⸗ 
wohnungen und der zu den betreffenden Bauten in den 
fünf Rechnungsjahren 1892/97 eventl. erforderlichen Geld» 
mittel aufzuſtellen, dabei auch die für dieſe Wohnungen 
erforderlichen Stallbauten zu berückſichtigen. Die Koſten 
der betreffenden Bauten ſind ohne weitläufige Berechnun⸗ 
gen nach Erfahrungsſätzen oder ungefährer Schätzung in 
Anſatz zu bringen, wobei im allgemeinen der Neubau von 
Häuſern für je vier Familien in Ausſicht zu nehmen iſt, 
da es ſich größtentheils nicht bewährt hat, mehr Familien 
in einem Hauſe unterzubringen. Falls in einzelnen Ver⸗ 
waltungsbezirken nach den beſtehenden Wirthſchaftseinrich⸗ 
tungen während eines Theils des Jahres zu den Feldar⸗ 
beiten ſremde Arbeiter herangezogen werden, für deren 
Unterbringung angemeſſene Räume beſchafft werden müſſen, 
ſo ſind die zu veranlaſſenden Ermittelungen auch darauf 
auszudehnen, ob und wie weit ein Mangel an geeigneten 
Arbeitshäufern vorhanden iſt.“ 


— [Rindvieh amerikaniſchen und engliſchen Ur 
ſprung s] darf jetzt auf das Geſuch der Altonaer Schlächtere 
Sunung hin von Hamburg nach Altona eingeführt werden aber 
unter erſchwerenden Beftimmungen: Alle von England und 
Amerika in Altona eintreffenden Rinder find als ſeucheverdächtig 
zu behandeln. Vor der Ausladung iſt dieſes Vieh durch einen 
Staats⸗Thierarzt zu unterſuchen, und in dem Falle, daß Krank⸗ 
heit feſtgeſtellt wird, an Bord zu belaſſen. Die als geſund be⸗ 
fundenen Thiere werden in einem beſondern, unter ärztlicher 
Aufſicht ſtehenden Unterſuchungsſchuppen nochmals unterſucht und 
dann erſt, wenn Bedenken gegen den Weitertransport nicht vor⸗ 
liegen, darf die Einführung in die Stadt und die Schlachtung 
ſtattfinden, jedoch nur unter der Bedingung, daß die Ueberfahrt 
auf Wagen und unter polizeilicher Ueberwachung, das Schlachten 
gleichfalls nur unter polizeilicher Aufſicht erfolgt, und auch nur 
dann, wenn die nochmals ſtattgehabte Unlecſu eng durch den 
Thierarzt feſtgeſtellt hat, daß das Thier geſund iſt. Das Vieh 
darf lebend nicht wieder aus dem Schlachthauſe entfernt werden. 
Dieſe Maßnahmen dürften auch den größten Geſundheitsfanatiker 
zufrieden ſtellen. 


— Der Allgemeine Deutſche Verein ſetzt einen Preis 
von 300 Mark aus für die beſte Beantwortung der Frage: „In⸗ 
wiefern iſt eine volksthümlichere Faſſung unſerer Ge⸗ 
ſetze erforderlich und aus führbarß“ Es wird im Umfang 
von 4—5 Druckbogen eine kurze, leicht lesbare Darlegung verlangt, 
um den Gebildeten aller Stände die Wichtigkeit der Frage ans 
Herz zu legen, ſowie Behörden und geſetzgebende Körper auf 
ausführbare Vorſchläge aufmerkſam zu machen. Ein geſchichtlicher 
Rückblick über die Entwickelung der Geſetzesſprache etwa von der 
Zeit Friedrichs des Großen ab und die Anführung von Beiſpielen, 
in denen durch ſchlechte Faſſung der Geſetze greifbarer Schaden 
angerichtet worden iſt, ſind beſonders erwünſcht. In der Erörte⸗ 
rung der Mittel, welche einer volksthümlicheren Faſſung der Ge⸗ 
ſetze dienen können, ſollen nicht blos die einzelnen Wörter und 
Ausdrücke, ſondern namentlich auch der Satzbau und die Anord⸗ 
nung der Geſetze behandelt werden. Der Spruch des Preisge: 
richts, in dem eine Reihe hervorragender Juriſten ſitzen, wird bis 
zum 1. April 1892 bekannt gemacht. Allmählich dämmert das Be⸗ 
wußtſein, daß Geſetzbücher des 19. Jahrhunderts ſtellenweiſe mit 
delphiſchen Orakelſprüchen an Dunkelheit wetteifern. 

— [Die Koſten der internationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung zu Berlin] find insgeſammt mit ungefähr 500 000 
Mark in Anſchlag gebracht worden. Dazu würde eine tägliche 


Einnahme von etwas über 3000 Mark gehören. Die Jubiläums⸗ 


ausſtellung erzielte nur durchſchnittlich 2500 Mark an täglicher 
Waun ſo 55 gan 5 der fünf Monate der Aus⸗ 
tellung fortgeſetzt günſtiges Wetter iſt, ein Fehlbetrag ſicher in 
Ausſicht ſteht. N e eee 

— Die Urne mit der Aſche von Ferdinand Gregorovius 
— die ſterblichen Ueberreſte wurden ſeinen Beſtimmungen zufolge 
in Gotha durch Feuer beſtattet — wurde von ſeinen Geſchwiſtern 
dem mit dem Gelehrten befreundet geweſenen Georg Grafen 
v. Werthern auf Beichlingen, früherem preußiſchen Geſandten in 
München, übergeben, welcher ſie in der Kirche zu Beichlingen, deren 
Patron er iſt, beiſetzen laſſen wird. 


— [Reichs poſt.] In Tanga und Lindi (Deutſch⸗Oſtafrika) 
find Kaiſerliche Poſtagenturen eingerichtet worden. Dieſelben 
vermitteln den Austauſch von Briefiendungen jeder Art, ſowie 
von Poſtpacketen bis 3 bz. 5 Kilogr. und die Beſtellung von 
Zeitungen. Im Verkehr mit den neuen Poſtagenturen kommen 
die Portotaxen des Weltpoſtvereins zur Anwendung. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 11. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼½% 98,75 bz. Deutſche Interims-Scheine 3% 85,50 B. 
Preußiſche Conſol.-Anleihe 4% 105,60 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 99,00 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,50 B. Staats⸗ 
Aul. 4% 101,20 bz. Staats ⸗Schutdſcheine 37,7% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 94,75 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼% 95,900 B. Ponimerſche Pfandbriefe 3½ % 


96,80 G. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,30 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 95,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
101,90 G. Preußiſche Prämien- Anleihe 3½% 172,00 B. 


Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3½ % 92,10 B. 

Königsberger Coursber. vom 11. Juni. (Franz Dick, B.⸗G' 

Div. 90. Zins-Fuß 

Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 7 |107,— G. K )8bg. Börſcnbau⸗Oblig. 8 93,25 G. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 1 30.— B ſtpreußiſche Pfandbriefe /] 95,80 bz. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 2 35,— G] Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
4 


Königsb. Vereinsbank⸗Act 99,50 G kreditb. f. d. Pr. Preuß. k 99.— G. 
Genoſſenſ. Grundcredildant Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. 4 ½ 103,— G. 
für die Prov. Preußen 9 118,— G.] Hypotheten⸗Antheilſcheine 


innauer Müblen⸗Actien— Königsmühle . 4 ½ 103. B. 
rauerei Bergſchl.⸗Actien ſes 300,.— G. do. Pin nauer 4% 103.50 G. 
do. e re 25 1345,— B. do. Engl.⸗Brunner Brau. 99.— G. 
do. Tilſit⸗Actien 16 245, — G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſe y 10150 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. is 240.— G.] do. Brauerel Raſtendurg ½ 101.50 5 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 | 91.50 65.|do, do Ponarth 1 102 50 


do. do. do. Pr.⸗Act.f 5 114,90 be.] do. Schönbuſch, rückz. 103 [1141103 50 & 
Bins-Fuß do. do ncue 66 1105, 8 
Preußiſche Rentenbrleſe . | 4 101,75 G.] do, Wickbold, rildz. 108 99.— & 


do. von 300 Mk. u. darunt] 4 101.75 G1 ONpr. Südbabn⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr 4 —— Obligationen Litt, A—C / 102,— bg. 
Krelsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 3½ 94, — G do. do. do. Litt. D 102,25 C. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr.| 3½ 94,50 G] Neubaldens leb. Eiſenbonn⸗ 


Königsb. Stadtobligationenſ 8½ —,— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100,— G. 
Neue do do. 3½] 9,5) G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 241,— bp. 
Dre Dt atlonen der bo, per ult. Juni 241,50 bj. 

Önigebg, Kaufmannic.| 3½] 9325 G.] do. per ult. Novbr. 242,75 bz. 


Berlin, 10. Juni. Produktenmarkt. 

Weizen loco 220 - 235 Mk. gef. 

Roggen loco 205--215 Mk. gef. 

Gerſte loco 160—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 165 —188 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 171—177 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172— 190 Mk., Futterwaare 163 —170 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 

Berlin, 10. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,9 
bez., per Juni und Juni⸗Juli 50,7.—50,8 bez., Juli⸗Aug. 50,9 
51,1 bez., Aug.⸗Sept. 51— 51,3 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,6—49 bez., 
Oktbr.⸗Novbr. 45,5 —46 bez., Nov.⸗Dezbr. 44,3 —45 bez., Dez.⸗Jan. 
— bez. Gekündigt 120000 Liter. Preis 50,70. 

Spiritus ſtill und weuig verändert. 


| Seidenftoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 
380 verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe portos u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 608 f. 


(Für 1000 Kilo. 


*Kritiſche Erſcheinungen! 
Die gefährliche Ueberhandnahme der Nerven: und Rücken⸗ 
marksleiden macht es zur dringenden Nothwendigkeit, dieſer 


Krankheit, ſofort beim Erſcheinen der erſten kritiſchen 
Symptome, entgegenzutreten, denn Vernachläſſigung rächt 
ſich häufig auf das Schwerſte. Wie Nervenleiden, ſo 
ſchleichen ſich auch die Rückenmarksleiden mit leichten, ſchein⸗ 
bar geringfügigen Symptomen in die Conſtitution ein und 
führen totalen körperlichen und geiſtigen Ruin herbei. Die 
erſten beunruhigenden Symptome ſind: Taubheitsgefühl und 
Mübigkeit in den Beinen, Kribbeln in den Füßen, Gürtel⸗ 
gefühl um den Leib, lancinirende Schmerzen in den 
Gliedern, die häufig mit Rheumatismus verwechſelt werden, 
Harnbeſchwerden und Stuhlzwang. Der Gang wird ſchlen⸗ 
dernd und unſicher, auf den Straßen befällt den Patienten 
Aufregung und Aengſtlichkeit. Im letzten Stadium tritt 
totale Abmagerung, Kraftloſigkeit und Lähmung ein und 
der Kranke iſt unter ſchrecklichen Schmerzen oft jahrelang 
an ſein Bett gefeſſelt. Von ſchnellem und durchgreifendem 
Erfolge bei allen heilbaren Nerven⸗ und Rückenmarksleiden 
beweiſt ſich die Sanjana⸗Heilmethode. Nebſt vielen anderen 
verdankt auch Frau Friederike Trautmann geb. Dorenwas 
zu Sodersleben (Prov. Sachſen), welche unter unſäglichen 
Schmerzen jahrelang gelitten, dieſem Heilverfahren ihre 
Geſundheit, worüber nachſtehendes, vom Herrn Ortsrichter 
Becker zu Sodersleben amtlich beglaubigtes Zeugniß vorliegt: 
Die ergebenſt Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen, im nach⸗ 
ſtehenden Schreiben der Sanjana-Compauy zu Egham (Eug⸗ 
land) ihren tiefgefühlten Dank für die völlige Heilung von einem 
langjährigen Nervenleiden auszuſprechen. Die unſäglichſten 
Schmerzen ſeit 4½ Jahren ließen mich den Tod als einen 
willkommenen Gaſt erbitten. Nächſt Gott verdauke ich der 
Sa jana⸗Company meine Geſundheit und mein Leben und 
rathe der leidenden Menſchheit, vertrauensvoll dieſer Cur ſich 
zu unterziehen. Hochachtungsv. Friederike Trautmann. Amtl begk, 
am 24. Sptbr. 1890 durch den Hrn. Ortsrichter Becker zu Soderslebeu. 
Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zuver⸗ 
läſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven⸗, Lungen⸗ 
und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes bes 
rühmte Heilverfahren gänzlich koſtenfrei und jederzeit 
durch den Sekretär der Sanjana⸗Company, Herrn Hexe 
mann Dege zu Leipzig. (1883) 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 


tag, den 14. Juni, 8 Uhr früh, Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Pfr. Ebel. 10 Uhr: Hr. 
Pfr. Erdmann. 4 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. — Montag, den 15. Juni, 10 
Uhr Vorm., Kirchenviſitation des Hrn. 
Pfr. Ebel. — Dienstag, den 16. Juni, 
10 Uhr Vorm., Kirchenvſſitation des 
Hrn. Pfr. Erdmann. — Donnerstag, 
den 18. Juni, 10 Uhr Borm, Ein: 
ſegunng der 1. Abtheilung; Hr. Pfr. 
Ebel. 4 Uhr Nachm., Einſegnung der 
2. Abtheilung: Hr. Pfr. Ebel. — 
Freitag, den 19. Juni, 8 Uhr früh, 
Communion: Hr. Pfr. Ebel. 
Montag, den 15. Juni, 4 Uhr Nachm.: 
Sitzung des Gemeinde Kirchenraths. 
Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 14. Juni, 9 Uhr Vorm., 
öffentlicher Gottesdienſt am Kaſerne⸗ 
ment an der Rehdener Straße: Herr 
Divifionepfarer Dr. Brandt. 
Schießplatz Gruppe. Sonutag, den 
14. Juni, 11 Uhr: Feldgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
Nudnick. Sonntag, den 14 cr., 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Pred. Gehrt. 
Wiewiorken. 3. Sonntag n. Trinit., 
1/10 Uhr: Andacht m. heil. Abend⸗ 


mahl. Herr Pred. Geſchke. 
Walddorf. Sonntag, den 14. d. M., 


Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Pred. Diehl. 0 

In der Baptiſtenkapelle. Sonntag, 
den 14. Juni, Vormitt. 10 Uhr und 
Nachm. 4 Uhr: Predigt von Herrn 
Prediger Ziehl aus Landsberg. Zu⸗ 
tritt für Jedermann geſtattet. 


cc — 
Donnerstag, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 1½ Uhr, folgte unſer 
lieber Walter ſeinem Bruder 
Hugo in die Ewigkeit nach. 
Schwetz, Kreis Graudenz. 
Kühnbaum und Frau. 


gm = 0 = 
Kirchenvisitation. 

Montag, den 15. Inni, und 
Dienstag, den 16. Juni, beide Male 
um 10 Uhr Vormittags, findet die Kirchen⸗ 
viſitation biefiger Gemeinde durch Herrn 
Superintendenten Schlewe⸗Leſſen ſtatt, 
und zwar Montag bei Herrn Pfarrer 
Ebel, Dienstag bei Herrn Pfarrer 
Erdmann. Zu dieſer haben ſich die 
diesjährigen und nächſtjährigen Confir⸗ 
manden einzufinden, die Eiugeſegneten 
früherer Jahre ſind freundlichſt einge⸗ 
laden, ebenfalls zu erſcheinen. (5745) 


Das Quartal 
der 


Brieſener Müller⸗Innung 


findet (5778) 
Montag, den 22. Juni d. Js., 


Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. 


Tages ordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Freiſprechen der Lehrlinge. 
3. Rechnungslegung und Decharge⸗ 
Ertheilung. 
Brieſen, den 11. Juni 1891. 
Der Vorstand. 
Brien. Sand. Riedel. 


Walö⸗LContert. 


Sonntag, den 14. Juli 
Grosses 


Mililär-Concert 
ausgeführt von der 


Kap. d. Pomm. Alan.⸗Aeg. Ar. 4 
Walyezer Walde, 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. — Entree 
pro Perſ. 30 Pf. Familienbillets 75 Pf. 


Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein 
Windolf, 

(5755) Muſik-Corpsführer. 
In meiner Villa in Zoppot, 
neben d. Kinderheilſtätte, 6 Min. vom 
Kurhauſe, hart an der See geleg., mit 
prachtv. Ausſicht auf d. Meer u großen 
Veranden find einzelne möbl, Zimmer 
reſp. ganze Familieuwohn. mit Zu⸗ 
behör ſof. zu verm. Geeigneter Aufenth. 
f. Reconvalescent., Aſthmatiker, Scrofu: 
tie ꝛc. Dr. med. Heldt, Frauengaſſe 9. 

Auf Wunſch ärztliche Behandlung. 


Ostseebad Zoppot. 


Peuſionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Dienstag, den 16. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, 

findet in Czwierdſin bei Wittkowo 

ein Verkaufstermin einzelner 


2 
Landparzellen 
ftatt, auch kann das Reſtgut von 2⸗ bis 
300 Mora. im Ganzen abgegeben werden. 
Orlowo bei Inowrazlaw. 
(5533) Kalckbrenner. 


Gebrauchter 


Brennereikeſſel 


verkäuflich. Zu erfragen in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 5520. a 


Endſtation der 
allen die Oſtſee be 
ſowie herrlichen Strand, Wald und Uferpromenaden angelegentlichſt 
Tägliche Concerte in den Anlagen. 


TEUTONIA, 


Allgemeine Renta, Cape und Lbensversicherungsbank inLeipäig, 


Jährliche Prämien- und Zinseneinnahme 
Bis Ende 1890 gezahlte Versicherungssumme ca. 31 Millionen Mark. 


Königliches Ostseebad Cranz 


önigsberg⸗Crauzer Eiſenbahn, nahe Königsberg i. Pr., 
ſuchenden Badegäſten durch feine vorzügliche Badreinrichtung, 


Versicherungsbestand 


Niedrige Prämien. Dividende nach Verhältniss der gezahlten desammtprämien. 
(Steigeude Dividende). 

Sehr liberale Versicherungs-Bedingungen, insbesondere Unanfechtbarkeit 
der seit 1. Januar 1887 abgeschlossenen Versicherungen 
nach 5jährigem Bestehen. 
Kriegsversicherung unter den günstigsten Bedingungen, ebenso Ge- 
währung von Cautions-Darlehnen an Beamte im öffentlichen Dienste. 
Alles Nähere aus den Prospecten und Versicherungsbedingungen, welche 

zu beziehen sind von dem General-Agenten Herrn II. Schumann in 
Danzig, Vorstädt, Graben No, 6, und den sämmtlichen Vertretern der Bank. 
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Jwangsberſtigerung. 


Die im Grundbuche von Myslewitz, 


Band II Blatt 22, Band II Blatt 36, 
Band III Blatt 50, Band V Blatt 132 
auf den Namen des am 25. Juli 1888 
verſtorbenen Beſitzers Johann Stahnke 
in 
ſollen auf den Autrag des Miterben 
beſſelben, minorennen Eduard Johann 
Carl Stahnke, 
Vormünder, Altſitzer Jacob Weßler u. 
Beſitzer Friedrich Weßler in Myslewitz 


Myslewitz belegenen Grundſtücke 


verlreten durch ſeine 
Gaſtwirthsfrau 


und auf Antrag der 


2 | Ehriftine Thom geb. Weßler verwittwet 


geweſene Stahnke in Myſchlewitz, welche 
mit dem Beſitzer Jo haun Stahnke in 
gütergemeinſchaftlicher Ehe gelebt hatte, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miterben (5770) 


am 8. Auguſt 1891, 


Vormittags 8½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle zwangsweise berſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Myſchlewitz Blatt 
22 iſt mit 29,87 Thaler Reinertrag u. 
einer Fläche von 7,13,70 Heltar zur 
Grundſteuer, mit 369 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Myslewitz Blatt 36 
iſt mit 4,98 Thaler Reinertrag und mit 
einer Fläche von 108,70 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Myslewitz Blatt 
50 iſt mit 8,80 Thaler Reinertrag und 
mit einer Fläche von 1,34,80 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Myslewitz Blatt 
132 iſt mit 1,66 Thaler Reinertrag u. 
mit einer Fläche von 0,23,50 Heklar 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Auszüge aus d. Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzun zen und andere die Grund⸗ 
ſtücke belreffenden Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II 
eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtückes tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 10. Auguſt 1891, 


Vormittags 8½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 3. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Submiſſions⸗Termin. 


Die Erd⸗ und Böſchungs⸗Arbeiten 
einſchl. Herſtellung der Durchläſſe zum 
Neubau der Stein⸗Chauſſee Linglack⸗ 
Sturmhübel, 5,1 Kilometer lang, ſollen 
einem leiſtungsfähigen Unternehmer ver⸗ 
dungen werden und iſt hierzu ein 
Termin auf (5719 


Sonnabend, den 27. Juni ct., 


Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
in Biſchofsburg anberaumt. Verſiegelte, 
an den Kreis⸗Ausſchuß zu Biſchofsburg 
zu richtende, mit der Auffchrift Sub⸗ 
miſſion auf Erdarbeiten der Kreis⸗ 
Cyauſſee Linglock⸗Sturmhübel“ vor dem 
Termin eingegangene Offerten, welchen 
eine Bietungscaution von 1500 Mark 
beizufügen iſt, werden im vorbezeichne⸗ 
ten Termine in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffnet. Später 
eingehende Offerten, auch ſolche ohne 
Bietungscaution, bleiben unberüchſichtigt. 
Die ſpeciellen Bedingungen, welche auch 
das auszuführende Quantum enthalten, 
können während der Dienſtſtunden im 
Büreau des Kreis⸗Baumeiſters in 
Biſchofsburg eingefehen reſp. gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien (3,00 Mark) von 
daſelbſt bezogen werden. 

Biſchofsburg, den 10. Juni 1891. 

Der Königliche Landrath 

v. Perbandt. 


2 Schanfenſter u. 2 Ladenthüren 
mit ganzen Bläfern find ſehr billig zu 


verlaufen. (57 
Berg, Bromberg, Wollmarkt 10, 


und gefährlichen Leiden, nachdem mehr⸗ 
ſeitige andere ärztliche Hilfe erfolglos 


empfohlen. 
(5791) 


( 


ca. 6 Millionen Mark. 


ca. 116 Millionen Mark. 


(5790) 


Dankſagung. 
Durch eine glückliche Kur des Herrn 
Dr. v. Bartkowski in Graudenz 
wurde meine Frau von einem ſchweren 


geblieben iſt, in kurzer Zeit vollſtändig 
wieder hergeſtellt. Dem genannten Herrn 
ſage ich hiermit meinen tiefgefühlteſten 
Dank dafür. (5756) 
Leſſen, den 10. Juni 1891. 
W. Szymanski. 


Jahnſchmerzen 


jeder Art, ob nervös oder rheumatiſch, 
werden augenblicklich beſeitigt durch den 
tauſendfſach bewährten (6005 


Stoffels Zahnschmerzsiller 


das einzige Radikalmittel gegen Bahn: 
ſchmerzen. 
1 Fl. 65 Pfg., 3 Fl. M. 1,80, 
6 Fl. M. 3,30 
werden gegen Einſendung des Betrages 
in Briefmarken franko verſendet direkt 
durch den alleinigen Erzeuger 


M. Stoffel, Nürnberg. 


‚Kuntze’s flüſſige Viehwaſch⸗ 
ſeife iſt das einzige exiſtirende Mittel, 
Schafzecken und Ungeziefer aller Art 
zu vernichten. Durch radikale Reinigung 
des Haarbodens erzielt man einen viel 
höheren Ertrag an Wolle; außerdem bei 
allen anderen Krankheiten der (5797) 


Schweine, Pferde, 
Rindvieh, 


EEC TT 

Hunde, wird den Herren Landwirthen, die 
ſchriftlich anfragen und die Krankheit 
des Thieres beſchreiben, franco per Poſt 
Mittel dagegen eingeſchickt, fo daß die 
Krankheit ſchnell beſeitigt wird. W. 
Kuntze's Thierarzuei⸗Mittel⸗Hand⸗ 
lung. Danzig, Paradiesgaſſe 5. 


* 
U 
Salheringe, 

Empfehle 1891er Ihlen in feften,fchottl- 
ſcher Packung, weißfleiſchig u. v. gutem 
Geſchmack, à Tonne 18, 20 u. 22 Mk, 
je nach Größe in ½, ½ u. ½ Tonnen. 

Hochſeine Matjes⸗Heringe in 14 
und ½ Tonnen zum billigſten Tages⸗ 
preiſe. Poſtfäßchen franco jeder Poſt⸗ 
ftation a 3 Mk. 50 Pf. u. 4 Mk. Ber: 
fand gegen Nachnahme oder Vorherſen⸗ 
dung des Betrages. (5787) 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12 


Feileufabrik 


von (3433 


. Granobs in Bromberg 


empfiehlt unter Garantie neue wie 
auch das Schärfen von Mühl⸗ und 
Meſſerpicken. 


In Tomken bei Konojad ſteht eine 
gebrauchte, gut erhaltene Lefeldt'ſche 


Haudcentrifuge 


(Leiſtung ca. 120 Liter p. Stunde) wegen 
Vergrößerung der Meierei zum Verkauf. 


2999999990 0969999999699 


55 Stück gebr. ſtählerne und @ 
40 Stück hölzerne 


Muldenkipplowries 


mit Stahlradſätzen, ca. 2000 Meter 
Stahlgleis mit Weichen, in der 
Nähe von Danzig lagernd, ſind 
ſofort ganz oder getheilt ſehr 
billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. Offerten werden brieflich 
3 mit Aufſchrift Nr. 4742 durch die 
3 Exped. des Geſelligen erbeten. 


9009999090990 04400 


Hohes Zweirad, paſſend für 84 
Ctm. Beinlänge, gut erhalten, incl. Glocke 
und Laterne, für 80 Mk. zu verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 

Nr. 5740 durch die Erved. d. Gel. erb. 


eee 
eee 


Eine Dampfdreſchmaſchine 


braucht — nicht zu alt — zu kaufen 


geſucht. 
Gremboczyn Kreis Thorn. 


Großer eiſerner Kochherd 


in gut erhaltenem Zuſtande abzugeben 
in Dom. Sloszewo p. Wrotzk. (4417 


gebraucht, 122 cm breit, 229 em hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, ſind ſofort billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 


Fabelhaft billig! 


16 Tausend Meter 


Bedruckte rein seid. Fonlards 


Schöner, leichter, eleganter als 
Wollmousseline, 43 versch. Farben 


das Meter nur 1,50 Mk. 
Proben J. W Sältzer, Hannover. 


Nufton—Proctor oder Marſchall), ges 


Th Babel, 


Offerten an 
(5779) 


Zwei Schaufenſter 


unter Nr. 2522. 


Alte Ziegeln 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen 
990] J. Anker. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Speiſezwiebeln 
und Speiſekartoffeln 


hat waggon⸗ und centnerweiſe bahnfrei 
Danzig abzugeben (5669) 


H. Spak, Danzig. 
Ia. gelben Seuf 


z. Grünfutteranbau u. z. Gründüngung 
empfiehlt Max Scherf. 


Wrucken-Pflanzen 


Tauſend Schock Pflanzen ſind zu 
haben auf Pfarr gut bei Leſſen. (5722 


Zur Saat 


p. Ctr. 
Gelben reſp. weißen Senf, 
ca 90% Keimfähigkeit, Mk. 12,50 
Chin. Oelrettig, ca. 100 % 
Keimfähigkeit. „ 1450 
Dotter-Samen, ca. 100 %, 
Keimfähigkeit „ 15, 
Braunen und ſilbergrauen Buch⸗ 
weizen, kleinen Spörgel, 
echten Rieſen⸗Spörgel, Pferdezahn⸗ 
Mais, Sommerrübfen, 
Johannisroggen, Sandwicken, Lu⸗ 
pinen, Grad: u. Klee⸗Saten ꝛc. 
unter Garantie vorzüglicher Keimfähig⸗ 
keit ſehr preiswerth 


Julius It zig, 
Danzig. (677 


Futterhafer 
in ſchöner Qualität, empfiehlt (5747 


Max Scherf. 
„Ruſſe“ 


braun, Aalſtrich, elegant, fehlerfrei, 
ca. 3“ groß, 8 Jahre alt, bequem, aus⸗ 
dauernd, fromm und ſchußfeſt verkauft 
für 450 Mk. Kulow, Zworaden per 
Illowo Opr. (5472) 
Dice 
Fuchs 
8 Jahr, 7 Zoll, komplett geritten, 
Rappe cm 
9 Jahr, 2 Zoll, elegantes Damenpferd, 
verkäuflich in Oſchen bei Gr. Krebs. 
In Görken bei Alt Chriſtburg 
ſtehen (5766 
2 braune elegante 


* 
Wageupferde 
um Verkauf. Dieſelben ſind 7 reſp. 8 

Jahre alt, 1 und 2“ groß und hervor⸗ 
ragende Gänger. Preis 1500 Mk. 


Ein Schwarzſchimmel 


5 Jahre alt, 5˙ 4“ groß, fehlerfrei, ſehr 
elegant, von ſtarkem Körperbau, geritten 
und gefahren, als Wagenpferd ganz vor⸗ 
züglich geeignet, ſteht in Le ip per Oſte⸗ 
rode Oſtvr. preiswerth zum Verkauf⸗ 


4 Stück einhalbjährige 


Stiere 


ſtehen zum Verkauf bei (5630) 
Hinz, Gr. Schönbrück. 


ſtehen zum Verkauf: (572 


Sterken 


darunter tragende u. friſchmilchende, u. 


5 junge Ochſen. 


ſprungfähiger, ſtark entwickelter, 16 
17 bis 


In Halbersdorf per Reihe 


Der Verkauf 


onate alter (4518) 


Oxfordshiredown- 


se Böcke 2 


hat begonnen. 


Annaberg b. Melno, 1. Juni 1891. 
Knöpfler. 
60 bis 70 Stück junge 


Mutterſchafe(Rambouill) 


ſowie 2 Stück (5895) 


Orfordſhiredowu⸗Böcke 


ſucht zu kaufen Dom. Rehden Wyr. 
In Gappa bei Schönſee Wpr. find 


120 Mutterſchafe 3 


bei fofortiger Abnahme zu verkaufen. 


Sprungfäh. Meißner be 


und Meißner Ferkel 


verkäufl in Knappſtaedt bei Culmſee 


Am 30. Mai cr. ift mir (5736) 


ein Sauferkel 


ungefähr 2½ Monat alt, vom Schweine 
markt in Graudenz an bis einige 100 


Schritt unterhalb des Weißen Kruges 
abhanden gekommen. 
Gaſtwirth Biernath, Warlubien, 


r EN RT EN 
Es hat ſich bei mir ein dunkelbrauner 


Hühnerhund 


mit lederüer Halfter eingefunden. Die 
Fußſpitzen ſind weiß. Er hört auf den 
Namen „Caro“. Eigenthümer wollen 
denſelben gegen Inſerkions⸗ u. Futter⸗ 
koſten bei mir abholen. (5727 
Anton v. Truszezynski, Beſitzer, 
Pomierken, Kreis Löbau Weſtyr. 


Ein großis, güuftig gelegenes 


ay 
Kieslager 
2 Kilom. von der Dahn, wird billig 


verkauft. Off. unter Nr. 5735 an dit 
Expedition des Geſelligen. 


r ˙ i Se 
Eine alte, gangbare Bächerti 
hierſelbſt, habe ich im Auftrage vom 1. 
Oktober cr. zu verpachten. (2687 
Burggraf, am Markt. 

Ein mit guter Kundſchaft, voller 
Einrichtung für ku Bande Aal 

5 fr iſt billig zuübernel⸗ 
Putz⸗Geſchäft men. 6 k. Medorig 
Allenſtein Opr., Oberſtraße (554 
Krankheitshalber bin ich Willens, 


meine Reſtauration 


mit Garten, Kegelbahn und Tanzſaal, 
(gute und fichere Brodſtelle), zu verkaufen, 
Faſt ſämmtliche Vereine Bromberg 
halten hier ihre Sommerfeſte ab. Klhne 
Anzahlung, der Reſt kann mehrere Jun 
ſtehen bleiben. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5806 durch die Gn 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Güter jeder Gröſie, 
Gaſtwirthſchaften in vr 


Stadt wie auf dem Laude, 


Materialwaarengeſchüft 
werden zum Kaufe nachgewieſen dur 
(5527) E. Bourbiel, Dt. Eylaı 


Ein Gut 
300 Morgen groß, durchweg Wei 
boden und Rübenboden, iſt zu verkauft 
Offerten unter Nr. 5774 an die Expo, 
des Geſ. erbeten. 
mit 2 bis d 


Eine Waſſermühle Gagen m 
15—20 Morgen Land wird zu kauf 
geſucht. Offerten u. W. O. 150 po 
lagernd Schul itz a. W. erbeten. (l 

Mein aus 69 Hektar, 44 Ar, W 
Quadratmeter in beſter Kultur ‚bel 

bäuerliches Grundſtück 
will ich freihändig unter günſtigen Un 
ftänden verkaufen. Den Verkäuſer un 
feinen Wohnort theilt die Exped. dag 
Geſelligen auf Verlangen mit. (52500 

Eine ſehr ſchöne (5810) 


Beſitzung 
an Bahn, Chauſſee und Kreisſtadt ge 
legen, ca. 570 Morgen groß, Boden 
II. und III. Klaſſe, ſehr ſchönen © 
bäuden (maſſiv), gutes lebendes ul 
todtes Inventarium die Saaten ſich 
ſchön, ſoll für den billigen Pi 
von 90000 Mk. mit einer Anzahlung 
von 20000 Mek. Familien Berhältnil 
halber verkauft werden. Nähere Au 
kunft ertheilt J. Unruh, Rönigsber 
i. Pr., Sternwartſtraße Nr. 53/54. 

Mein in Keßburg bei Dt. Kron 
belegenes (5808) 


Grundſtück 


ca. 225 Morgen, durchweg guter Boden 
mit faſt neuen Gebäuden, 32 Haupt Rin 
vieh, 4 Pferden, 6 Schweinen, bin M 
Willens, zu verkaufen. 


W. Marks. 
Ein Laden 9) 


mit voller Einrichtung uebſt zwei Wohn 
räumen, Kammer, Küche und 


Keller, U 
in Elbing, am Alten Markt 69 
in guter Geſchäftslaß e, ſofort zu DE 
wiethen durch Battré, Rechts auwah 


r, 16 bis 
(4518) 
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ca, 20 Morgen gute Wieſen und 120 


bſichtige d ir be⸗ 
i ne beabſichtige das von 5 


Haus 


fan Nebengebäuden von ſofort zu ver⸗ 
ufen 


5 Culmſee, den 1. Juni 1891. 
Charlotte Pichert. 


In Marienwerder, Graudenzer⸗ 


Von ſofort DM (5527) 
3000 Mark 
zu 50%, zur erſten Stelle auf ein Grund: 


ſtück hieſiger Stadt. 
E. Bourbiel, Dt Eylau. 


Ein Tiſchlermeiſter 


tenifih w. u und A 
iſt ei rbeiten praktiſch erfahren, der ahre 
Rabe 198, iſt ein N eine größere Tiſchlerei mit Maſchinen⸗ 
betrieb geleitet, ſucht Stell. a. Werk⸗ 
führer in einer Tiſchlerei. Off. bitte 


herrschalll. Wohnhaus re 


12 Zimmer, Souterrain, (3 Schloſſerſtr. Nr. 3. 


u verkaufen. e + mus) = Soplollerfir, Nr. 33. 
er erfah. Iuſpcktor 


ähere daſelbſt. 
Eine ſehr gute (4756 | im Beſitz guter Zeugn. u. Empfehl., ſucht 
bis zum 1. Juli Beſchäftigung. Gefl. 


Gaſtwirthſchaft Off. u. Nr. 5715 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


m. Tanzſaal auf e. Vorſt. Thorns in 
. Haupt Agenten 


d. Nähe d. Kaſernen m. e. Wohnungs: 

miethsertrag v. 900 Mk., iſt ſehr billig 1 
ſür unſere Sterbekaſſe, Lebens verſicherung, 
Unfall u. ſ. w. ſuchen wer an allen, auch an 


u verk. oder zu verp. Näheres bei 

zouis Less. Thorn, Brombg Vorſt. 
kleinen Orten Weſtpreußens. Monats⸗ 
Einkommen ca. 60 Mark. Subdireltor | BE 


Giufig j.Jung. Anfänger, S. 125 


Mk. 220, 


v 


a Antheilloose: M. 28, % M. 14, 


dGevinnauszahlung plan mässig 


5 M. Fraenkel jr., Bank- u. Lotteriegeschäft 


Berlin W. 65, Friedrich-Strasse 65. 
Fernsprecher-Amt I Nr. 2915. Prospeote gratis und franco. 


TE, TE 


Königl. Preussische 184. Klassen-Lotterie, 

Hauptziehung vom 16. Juni bis 4. Juli cr. 
Originalloose 
M. 110, M. 55, M. 28, 
u M. 7, , M. 3,50 


e 


Ziehung, resp. gegen Gewinnauszahlung. 


mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter 


Porto und amtliche 
Liste 75 Pf. 


empfiehlt und 
versendet 


o 


pr Eiger 
. 


un einer übe em a Suche zum Pre 1 Knaben 
E ; u h einen Hauslehrer N 
Colonuialwagren⸗ und der auch gleichzeitig die Amtsgeſchäfte WS 


Deſtillati ⸗Geſchä beſorge 5 
Feen nebst Jede ten werd briefl. m. d. Aufſchr. 
1 


Nr. 5640 dur a die Exped. d. Gef. erb. 
aroßer Ausſpannung (Ecke am Markt), tellenvermittelun 
ſofort oder 1. Oktober krankheitsbalber — darch a 
anderweitig zu verpachten. 


0 leutscher Handlungsgehil- 
Gefl. Offerten unter Nr. 5292 an Er er: 00m 
die Exped. des Geſ erbeten. fen, Geschäftsstelle Königsberg e 


Passage 3. ya) _ 
Wall et: und SS 
holländer Windmühle 


Für unſer Kurz⸗ u. Woll⸗ 
waaren -en gros- Geſchäft 
im Regbz. Marienwerder, aufs Beſte ſuchen wir einen tüchtigen 
eingerichtet, Mahlgut nicht zu über⸗ 
wältigen, ſchöne Lage, großer Garten 


N 


Ss 


Lageriſten 

per 1 Juli. Nur ſolche, mit 2 

der Branche vertraut, wollen | 
ſich mit Beifitg. der PBhoioar., 
Zeugnißabſchr. und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen melden. (5758 

Nobert Opet Nachfl., 
Goldſtein & Fabian, 
Danzig. 


Morgen guter Acker am Hofe, Winter⸗ 
und Sommerſiſchereigerechtigkeit auf 
500 Morgen See, mit guten Gebäuden, 
Inventar und Ausſaaten, für 8000 Thlr. 
bei 3000 Thlr. Anzahlung zu haben. 

Reflektanten wollen ſich melden unt. 
Nr. 5289 an die Exped. des Geſ. 

H * 2 m. Ausfp., Vorſt., 
Ein Gaſthaus 65000 . ung, 
für 9000 Thaler ſofort zu verkaufen. 


1 U 0 I Ranges, für 
Ein Reſtauraut 2 900 Mart 
in der Stadt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt (5615) 
6 J. Pauls, Marienbura. 


Mein hier am Markt belegenes 


Hausgrundſtück 


worin ſch ein Mehl⸗ u. Materialwaaren⸗ 

Geſchäft betreibe, will ich mit oder ohne 

Ladeneinrichtung verkaufen. Kaufluſtige 

wollen ſich baldigſt an mich wenden. 
Fordon, im Juni 1891. 

15721) H. Otto. 


Geſucht 
leiſtuugsfähige Fabrik 


hr Piaſſava⸗Beſen, & 100 Stuck 50 Mk. 
Kaſſageſchäft. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 5728 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gut 


auch nicht ſelbſtſtändig, 800 — 1000 Mg. 
mit nur gutem Boden und Gebäuden, 
nicht coupirt, wird von jungem, durch⸗ 


aus ſicherem Landwirth zu taufen 


geſucht. Anzahlung 30000 Mark 
ſofort, 30000 Mark in 2 bls 3 Jahren. 

Gefl. Offerten unter Nr. 5054 an die 
Exped. des Geſ. erbeten. 


** 1 7.5 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Wegen Todesfall bin ich geſonnen, 
mein ca. 12 preuß. Morgen großes 
Grundſtück zu verkauſen. (4997 
A. Wiens, Unterberg 
bei Marienwerder. 


Seltene Gelegenheit. 

In Schlochau Wpr., beſte Geſchäflts⸗ 
age, ſind wegen Todesfall des Beſitzers 
mehrere Häuſer evtl. auch das Geſchäft, 
Porzellau⸗, Glas- u. Eiſenwaaren, 
ſoſort billig zu verlaufen. Näheres durch 
den Sohn des Verſtorbenen, Inlins 
Weile, Berlin 8., Ritterſtr. 2B. (5753 


Privat⸗Kapital 
habe 4 Poſten 8000, 12000, 30 000 und 
50000 Mark & 5% von ſofort hyp. 
zu vergenben. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5757 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Cirea 40000 Mark 


werden zu 4% als I. Hypothek auf ein 
neu erbautes Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Weſtpreußen möglichſt zum 1. Juli 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 5669 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein unverh. Braumeiſter 
ſolide u. thätig, firm in ober⸗ u. unter⸗ 
gährigen Bieren, mit dem Münchener 
und Pilſener Brauverf. vertraut, ſucht, 
geſtützt auf befte Zeugn. u. Referenzen, 
bald. Engagemenz. Off. u. M. 50 bef. 
Rudolf Moſſe, Danzig. (5742) 


OO 


Feldſch 


: 

8 ieee 
2 Stellmachergeſellen 
8 inden dauernde Beſchäftigung bei (5599 


> 


F. Ehmann, Löbau Wpr. 
Zum 1. Auguſt d. Is. findet hier⸗ 
ſelbſt ein nicht zu junger und der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger (5720) 
Wirthſchaftsbeamter 
Stellung. Gehalt 36) Mk. pro anno. 
Schriſtlichen Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, ſieht entgegen 
Orlovius, Görlitz b. Bergfriede. 


Suche zum 1. Juli, reſp. etwas früher 
einen unverheir., evangel., (5674) 
tüchtigen Beamten 
der unter Leitung des Prinzipals die 
Wirthſchaft zu führen hat. Gehalt 450 
Mark, im zweiten Jahre 550 Mark. 
Zeugnißkopien ſind an Inſpekt. Grimm 
in Hausdorf bei Pakoſch zu richten 


Dom. Gr. Arne dorf bei Saal⸗ 
feld in Oſtpreußen ſucht von ſogleich, 
auch ſpäler, einen jungen (5671) 

Wirthſchaftsbeamten. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften wer: 
den an die Gutsverwaltung daſelbſt erbet. 

Dom. Pruſt (Kreis Schwetz) ſucht 

(5644 


einen älteren, erfahrenen 
Beamten 
der unter Leitung und Anweiſung des 
erſten Inſpektors die Hof- u. Speicher⸗ 
Verwaltung übernimmt, außerdem aber 
die Geſchäfte eines Sekretärs, die Guts⸗ 
l die Nechnungefüh⸗ 
. 5 5 rung zu beſorgen hat. 
Maſchinenſabrik u. Keſſelſchmiede. Nat gut epfehfene Beamte gan 
r tale ilf guter Handſchrift wollen ſich unter Ein⸗ 
1 od 2 Malergehilfen ſendung von Zeugnißabſchriften ſchrift⸗ 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem lich dortſelbſt melden 
Lohn. Reiſegeld wird vergütet. (5629 — 
Otto Heiſe, Malermeiſter, 
Werent Wypr. 
Schuhmachergeſellen 
auf Damenarbeit, Rand- und genagelte 
Arbeit, finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 
J. Sommerfeld, Culm a. W., 
5530 am Markt, im Laden. 

Dom. Kobelnica bei Chelmce 
ſucht per 1. Juli einen (5507 
unverh. Gärtner 
der zugleich die Stelle eines Dieners 

mit übernimmt. 


Gärtnergehilfen 
fofort oder zum 15. Juni gefucht. Ge⸗ 
halt 18 Mk. und mehr per Monat bei 
freier Station. (5265) 
H. Grothe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Allenſtein Dipr. 


Einige Mühlſteinarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine 
von Robert Werſche & Co. in 
Nakel (Netze). (5607) 

Schachtmeiſter 
welche ſelbſt abſtecken können und Accord 
arbeiten, können ſich melden. (5543 


J. Müller, Bauunternehmer, 
Miswalde bei Saalfeld. 


Ein Hausmann 
der mit Pferden umzugehen verſteht, 
findet bei gutem Lohn dauernde Stel⸗ 


lung bei (5717 
Lindner & Co, Nachfl. 


Für mein Manuufakturwaaren⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. od. 
15. Juli einen tüchtigen Commis, pol⸗ 
niſch ſprechend. Offerten n. m. Gehalte: 
anſprüche u. Zeugnißcopien erbittet 
M. S. Leiſer, Thorn. 
Suche für mein Cigarren-Geſchäft 
per J. Juli d. Js. (5587) 
einen jungen Mann 
u. einen Lehrling 
mit guter Schulbildung bei freier Sta⸗ 
tion und 10 Mark monatl. Vergütung. 
Louis Wollenberg, Thorn 
Zwei tüchtige (5213) 
Dachdeckergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Mann, Dachdeckermeiſter, 
Pr. Stargard. 


Tüchtige Kupferſchmiede 
können ſofort eintreten bei (5654 
M. Züblsdorff. 
8 bis 10 tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. (5300) 
Glogowski & Sohn, 
Juowrazlaw, 


Einen unverheiratheten (5567) 


Pirthſchafts⸗Juſpektor 
ſuche zum 1. Juli d. Is. Perſönliche 
Vorſt. erforderlich. Gehalt n. Uebereink. 


Dobberſtein, Skurjew b. Garnſee, 
Bahnſtation Roggenhauſen. 


Ein Wirthſchafter oder 
Wirthſchafts⸗Eleve 
der die ſchriftlichen Arbeiten übernehmen 
muß, findet ſoſort Stellung auf Dom. 
Denedien per Beſtendorf Oſtpreußen. 

5670) Krupp, Adminiſtrator. 
Ein unverheiratheter Inſpektor 
der auch ſelbſtſtänd. wirthſchaften kann 


ſucht. Baares Eink. ca. 2500 Mk. (4916 
A. Werner, Inſp, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 
ſucht von ſofort oder etwas ſpäter (5725 
Gr. Thiemau bei Biſchofswerder. 

Erfahrener, Floſtſtändiger, verheirath. 
Schäfer 
ſowie verheiratheter 
Hofmaurer 


wird von Martini ab, eventuell ſchon 
vorher, aufgenommen auf dem 
Dom. Slos zewo bei Wrotzk, 
Kreis Strasburg Weſtpr. 


Einen Inſtmann 
bei hohem Verdienſt, Deputat u. Nutzung 
einer herrſchaftlichen Kuh ſucht von ſo⸗ 
fort (5724) Bork, Nitzwalde. 


(4416 


wird für ein großes Gut in Poſen ge⸗⸗ 


eue und gebrauchte 


* Slahlgruben⸗Schienen, Lowries dt., 2 
2a transportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradiäke, = 


kauf- auch miethsweis e 


coulanteste Zahlungsbedingungen. b 
zeißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſcheubolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
ꝛc. zu billigſten Preiſen. 


mieden, Amboſe 


Bay 


Feldbahn-Fabrik | 
Ludwig Zimmermann Nachfigr., Danzig. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 


— 


(6269 


F 


In meinem Dalikateſſen-, Colonial⸗ 
waaren= und Wein- Geſchäft iſt vom 
1. Juli d. Is. die Stelle eines (5741 
Lehrlings 
zu beſetzen. B. Krzywinski. 
2 Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Bäckerei u. Con⸗ 
ditorei zu erlernen, können ſof. eintreten 
bei J. Grey, Bromberg. (5662) 
Ein Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 
von außerhalb, der Luſt hat, die Con: 
ditorei zu erlernen, kann unter günſtigen 
Bedingungen zum 1. Juli eintreten in 
der Conditorei von (8540 
A. L. Reid, Bromberg, 
Sub. Julius Heinnold. 


Eine junge Dame 


aus achtbarer Familie, ſucht zum 1. 
Juli Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau auf dem Lande oder in der Stadt. 
Offerten ſind unter T. 100 an die 
Expedition der „Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen“ in Marienwerder zu richten. 
1 ON in der Haushaltung 
Eine ne ſehr erfahren, die in 
zehnjähriger Thätigkeit zwei Stellen inne 
hatte, ſucht Stellung als Repräſen⸗ 
tautiu, Geſellſchafterin u. Stütze 
der Hansfrau. Oſſerten sub J. Ii. 
5229 an Rudolf Mosse, Ber⸗ 
lin SW. erbeten. (5590) 


Eine gebildete Dame geſ. Alters 
(Frau), ſucht ſelbſtſtändige Stellung 


zur Führung eines Haushaltes. 
Selbige iſt ſchon mehrfach in Stellung 
geweſen und befigt im Haushalt in jeder 
Weiſe Kenntuiß und Erfahrung, auch 
auf dem Lande. Gefl. Offerten unter 
Nr. 5702 durch die Exp. d. Gef, erbet. 


„Zwei Schweſtern, Töchter an⸗ 
ſtändiger Eltern, ſuchen Stellung; die 
eine als Kindergärtnerin, gleichviel, 
ob in der Stadt oder auf dem Lande, 
die andere als Stütze der Hausfrau. 
Offerten werden brieflich m. Aufſchrift 
Nr. 5739 an die Exped. des Gel. erb. 


Cine erfahrene Meierin 


mit Separalor von de Laval vertraut, 
ſucht z. 1. Juli oder ſpäter anderweitig 
Stellung. Gute Referenzen ſtehen zur 
Seite. Gefl. Off. erbitte unter W. 8. 
100 poſtlagernd Güldenboden. (5704 


IR an a DORT TE N 
Eine perfchte Buchhalterin 
und Kaſſierin 
mit guten Zeugniſſen wird 
geſucht. Ferner findet ein junges, 
gebildetes Mädchen in einem 
größeren Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ u 
Weiß waaren-Geſchäft Stellung 
als Lehrmädchen. 
Meldungen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 5759 durch die 
Expedition des Geſell. erbeten. 


Ein recht anſtändiges 
ädchen 
des Nachmittags zu Kindern gefucht. 
* Oberthornerſtraße 33, I. 


(5746) 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäſt 
en gros & en detail ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. oder 15. Juli cr. eine mit 
der Buchführung genau vertraute (5683 
Kaſſirerin. 
Bewerbungen ſind Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Max Barczinski, Allenſtein Opr. 
Verkäuferin 
moſ., der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Kolonial- und Bor: 
koſtwaaren⸗Geſchäft und zur Stütze der 
Hausfrau unter günſtigen Bedingungen 
per 1. Juli cr. Stellung. (5006) 
Nobert Guttmann, Buk (Poſen).“ 


Eine Dame 
welche eventl. d. Haushalt ſelbſtſt. leiten 
muß, d.herrſchaftl. Kücheübernimmt u. mit 
d. Federviehzucht vertraut iſt, w. gefucht. 
Holm, Kapuscisko bei Bromberg. 

Ein j. auſt. Mädchen, welches d. 
feine Damenſchneid., Wäſche ꝛc. gründl. 
erl. will, wird vom 1. Juli geſ. Ang. 
Penſ. im Hauſe b. liebev. Behandl. u. 
Familienanſchluß. A. Gapinska, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 5a. (5726 

Eine tüchtige, evangeliſche (5636) 

Wirthin 

zu ſofort oder 1. Juli, ſucht bei 210 Mk. 
Gebalt Dom. Zelenin per Berent 
Weſtpreußen. 

Zum 1. Juli wird 

eine Wirthin 

geſucht, die gut kochen kann und das 
Milchbuttern verſteht, in Mühle Schwetz, 
Kreis Graudenz. 


17 * * * 
Geſucht eine Meierin 
ſofort oder per 1. Juli, Göpel⸗ und 
Separatorbetrieb; gute Stelle. Meldung. 
mit Zeugniß⸗Abſchriften an Molkerei⸗ 
Inſtruttor M. Diethelm, Bromberg, 
Hoffmannſtraße 4. (4761) 

Eine erfahrene, tüchtige (5645) 
Meierin 
die mit Separatorbetrieb, Schweine⸗ u. 
Kälberzucht vertraut iſt, wird vom 20. 
d. Mts. oder 1. Juli von Dom. Lin⸗ 
de nau per Usdau Opr. geſucht. Gehalt 
Ich ſuche zum 1. Juli ein gemwandtes 
. Hausmädchen 
welches im Plätten u. aller Hausarbeit 
durchaus erfahren iſt und Zeugniſſe aus 
herrſchaftlichen 1 2 aufzuweiſen hat. 
Lohn 65 Thl. Frau v. Burgsdorff, 
Graudenz, Getreidemarkt 7. 5371) 


„ 2 2 Zimme 
Parterre⸗Wohnung aaa 
liches Zubeh., zum 1. Oltober z. verm. 
Näheres zu erſr in d. Exp. unt. Nr. 5568. 

Eine freundliche, ganz neu renovirte 
Hofwohnung (zwei Zimmer, Küche 
und Zubehör) iſt Marienwerderſtraße 
43 an einen Herrn oder Dame, oder 
auch kinderloſe Eheleute vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Vorderhauſe, 1 Treppe. (5748 

f Zwei zuſammenhängende, große, helle, 
möblirte Zimmer ſind Marienwerder⸗ 
ſtraße 43 an 1—2 * vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Vorderhauſe, 1 Treppe. (5749 


Ein möblirtes Zimmer zu vers 
miethen vom 15. Juni oder 1. zul 
(5718) Kirchenſtr. 


(5732) 


I 
| 
| 


Meinen Gaſthof 


Wan de Kaiſer“, mit großem 

S egel 
und kleinem Garten reſp. Bauſtelle, be⸗ 
Aeg ich zu verkaufen. 
A. Schnigenberg, Wormditt. 


Königl. Preuſt. Staats⸗Lotterie, 
Haupt: u. Schlußtziehung 16. Juni 
bis 4. Juli 1891. Antheile an Ori⸗ 
ginallooſen ee — 2 70 ½ Mark 25, 
Yo Mk. 20, ½ Mk. 13, ½ Mk. 11, 
% Mk 7, 7% Ml. 6, ** Mk. 4. 


Wormſer Domban Looſe 16. bis 


19. Juni 1891 a Mk. 3.50. (4927) 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


dahpapye 
Theer | 
Cement 
Sarbolineum 
Schienen, Träger, Stall⸗ 
Keller⸗ und Dachfenſter. 


Alle zum Bau nöthigen 
Artikel in ſehr großer Aus⸗ 
wahl vorhanden. (57000 


Billigſte Preiſe. ag 
Conlanteſte Bedingungen. 


Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel. 


Eiſerne Kreuz-, Weimarer und 
Berliner Kunſt Ausſtellungs⸗Looſe 
a1 Mk., 11 Stück, auch ſortirt, für 
10 Mk., Porto 10 Pf, je 1 Liſte 20 Pf. 
bei Gustav Kauffmann. 

für Studium u. Unter- 
ianinos ri ht bes. geeignet. 
Kreuze. Eisenbau. Höchste Tonfülle, 
Frachifr. auf Probe Preis verz. fraueo. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monutlich. 
Berlin, D:esdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. (5307) 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 Mk. monatlich an. 

Preisverzeichniss franeo. (5306 h) 


RERTIHEIETERTATEREEE 
Danziger Velociped-Depot 
von N. Flemming. Danzig. 

5 grösste, älteste u. leistungs- 
fähigste Fahrrad- Fabrik 
und Versandt - Haus. 
Versandt nach aller 

N V Welt Ländern zu eh gros 

Preisen empfiehlt viele 
* > Neuheiten seiner beliebt 
und leichtlaurenden Räder bester und 
berühmtester Fabrikate. Neuheit für 
1891: Fahrräder m. Luftgummireifen. 
Nan verlange neueste illustr. Preisliste. 
Verbesserte (5180) 
Theerschwefel-Seife 
von Borgmann & Comp. in Dresden. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fa- 
brikat in Deutschland, anerkannt vorzüg- 
lich und allbewährt gegen alle Arten 
rg reger und Hautausschläge, 
: Bitesser, Flechten, Finnen, Leber- 
kei 0 etc. Vorr. à St. 50 Pf. bei 
Apotheker Butterlin in Lessen. 


F. Bin der's 


Hand-Bals am 


unentbehrlich u 

für Hausfrauen. Selbſt bei 

ſchwerer Hausarbeit bleiben die Hände ge⸗ 
ſchmeldig und glatt. 

Zu haben bei Fritz Kyser und 

W. Zielinski in Graudenz. (4878) 


Düten, 


Cigarrenbeutel, 
Hutbeutel, 


mit und ohne Firmendruck, 


Schreibhefte, 


(736) pro Dutzend 75 Pf, 
Paul Görges, Bromberg, 


Dütenfabrik u. Buchdruekerei. 


die anerkannt beſte 


Mäh Ilalchine 


für Gras und Getreide, mit oder 
ohne Garbenbinder empfiehlt 


A.Ventzki, Graudenz 


Maschinen- u. Pflugfabrik. 


in durchaus 
vorzüglicher 
Qualität zu 
billigſten 


Seren ale Tandwirthschaftlichen Maschinen, 


ahn, Wirthichaftsgebäuden | 1 
(5788) | 


Teppiche in allen wenn 


ſtraſte, neben der Poſt, ein 


Agentur⸗ und Commiſſious⸗ geh ift 


landwirthſchaftlicher Artikel eröffnet habe, und bitte ich höflichſt, niein junges 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Lage, mit billigſten Preiſen und beſter Waare dienen zu können. 


Preislisten frei. 5 


(45180) 


eines Bartes ist Professor Dr 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche ein 


FR. HEGE 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Aunſt⸗ und AMäbel⸗Tiſchlerei mit Jampfbetrieh 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Fe Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenfo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Eiurichtungen werden in meinen Zeichen: 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 
3 Preisliſten werden 3 zugeſendet. 


ohren use u Oypprdday 


| Molferei- Einrichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb liefern 
Karl Roensch & Co. 

Maſchineufabrik und Eiſengieſterei 

Allenstein. (8970) 


verſchiedener und nenefter Conſtruktion 


ſind wieder vorräthig und empfehle ich 
ſolche zu billigſten Preiſen (5308 


Zimmermann, Dorf Schwetz. 
Zur Heuernte 


Bairiſch⸗Bier 
3 Flaſchen 25 Pf., bei (5658 
Gustav Brand. 


Pfropfen! Pfropfen! 


len 1000 Bierkorke zu M. 1,50, 
0, 2,50, 3,00 gegen Nachnahme oder 
ee es Betrages (Bolt: 
kolli 2500 Stück). (5729 


Auf Wunſch Preisliſte. 


Fritz Radtke, Elbing. 
Speck⸗Flundern 


ſofort nach dem Fange ff. geräuchert, 
verſende die Poſtkiſte mit 22—28 Stück 


Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich hierſelbſt, n 
93) 


Durch laſen Perlen mit den leiſtungsfähigſten Firmen bin ich in der 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


W. Cowalsky, Culmsee, 


Agentur⸗ und e Geſchäft. 


Einschariga Mehrscharige et zu 4 Mark frei 815 f 
Pflüge, Pflüge, nachnahme pf d 8 h 
brubber, Krümmer Eggen, Walzen M. Joseph, Greifswald er e ec en 
— 4 d. ge „| System Peizold, Tiger u. Hollingworth. 


er (7473 
nur wirklich feinſte Sorten, durchaus 
haltbar und fett. 

Schweizerkäſe . » . 7,90 Mk. 
Rahmkäſe . 6.30 „ 
ff. Limburger 
f. Limburger 


Doppelt wirkende 
Heuvender 


ſowie ſümmtliche 2 
landw. Maſchinen u. Geräthe 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpecte gratis. 0 


Petzold & Co. 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. eg 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


„ uk ; 5,00 * 


4.50 „ 


9 Pfd. . fr. he 
"iMeiferei Memmingen (Bayern). 
G. Maisch Nachf. 


Anerkannt (21 10h 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. min en 


Keine Bäderumstellung! Gleichmässige Aussaat! Cottbuſer Buckskin [0,7 
2 . wage Ae e Inowrazlaw 
Snzonia-Drillmafhinen en. || Mark, Anger 
von Siedersleben, [2313e] $ ____Kesselsclmiele, (ssc) 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine Poitfarten Eine komplette, noch nicht n 
für bergiges Terrain, mit Anſicht von Graudenz patentirte 4897) 


in unübertroffener Ausführung bei 


ohne Saatkasten- n gleichmässig süend, 
(4906) 


empfiehl 


Carl Beermann, Bromberg 


Geb. jUS[JIOYIVAIOSOY UA pr SORSOI) Bi 


Holzwollpreſſe 


5 1 fe gewef ig, Gerz! 
ampfſägewerk Poln. Cekzin 
Kreis Tuchel. . 


J. Littimann‘s Sohn, Briesen Wp. 
Holzlieferungen 


zu Scheunen, Wohnhän⸗ 
fern, Schurzbohlen, 
Windmühlen ze. 
mit und ohne Arbeit 


Weisner. 


Specialität: Specialität; 


Drehbänke. 


Drehbänke mit und olıne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Krafthe- 
trieb, insbesondere (2036) 


Zwanzigjähriger Erfolg, 
Das bis jetzt bekannte, va re sichere Mittel zur Herstellung 
odeni’s 


Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 


Prisma -Drehbänke. 


mit BDoppel-Gonus-Stahlspindela, 
für Mechaniker, Elektrotechniker, 
und Maschinenbauer, fertigt die 
Bisengiesserei und Werkzeug - 
Maschinen-Fabrik von 


Vorher 
Inpeten 
pfehle in ſehr reichhaltiger Auswahl 
äußerſt billigen Preiſen. 
ſowie Reſter verkaufe für jeden Preis. 


und Farben⸗ Handlung von 
B. Günther, B. Günther, Maler, Marienwerder. Marienwerder. 


ap Napeten 


u. 2 Groß. Lager. 

Fabrikpreiſe. Neue Muſter 

empf. Franz Nelson, 
9 


Tapeten⸗ 


[Neuenbu 1 Wpr. 


Ta Tapeten! oo 1 


. „ „ von 10 Pf. a 
Glanztapeten „ 


17 Jahren. 


Aelt. Deſſins, 


4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
Absolut unschädlich für die Haut. 
Piscretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/KRh., 
Eau de Cologne- und Parfümeriefabrik. 


in ſchönen geſchmack⸗ 
vollen Muſtern en 
zu 


5 


1 elegante Piktoriachaiſe 


(Glaskutſche) 


1 gut erhaltenen Halbwagen 
1 vierfi igen Jalbwagen 


habe ich für Rechnung meiner Schweſter 
preiswerth zu verkaufen und ſind die⸗ 
n, ſelben jeder Hat bei 1 “ beſichtigen. 
* an der Oſtb 


"Nachher 


Gelegenheitskaufl 


C. Gause, Bromberg. 


Beſte Kabenfale! 


Jede Katze fängt ſich, unter Garantie 
und zwar fofort, bei richtiger Stellung. 
Preis 10 Mk. gegen Nachnahme. Witte⸗ 
rung und Gebrauchsanweiſung gratis. 
Carl Fröde in Delitzſch (Leipzig). 


Löthkolben 


für Klempner, in allen han 
Schweren bei (5121) 
M. Zühlsdorff. 


Makulaturpapier 


11 wieder vorräthig. Preis e 
Buchdeucerel von Gustav Röthe. 


Eine fahrbare Lotomobile 


billligſt. 


Baugeschäft. 
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Dampfschneidemühle Kaldunek p. Schönsee. 


Das Daupf⸗ Sügewerk 


M. Mondry, 
Dt. Eylau, 


ö empfiehlt 
kieferne Bretter, Bohlen, 
Kreuzhölzer, Latten, 
wie auch gehobeite 
Vretterwaare und eichent 
Bohlen 


in allen Dimenſionen, übernimmt auch 
Bauten, vorzüglich Scheunenbauten, zu 


oe billigften Preiſen. Ferner hat le 
a 0 No 12 Juni 1891. t Razt, 10pferd 
—— er u. neneften Muftern. Leſſing. Ke 1 ai nen gi, einen Buche Poſten gi 10 5070) 
Muſterkarten überallhin franko. Tapeten von 12 Fl an ofeit verlauft ſehr bi uchen und Bir en N 
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Graudenz, Sonnabend] 13. Juni 1891. 


„Sie werden begreifen, daß wir noch von der Wucht des 
plötzlich uns ſo hart betroffenen Unglücks zu betäubt find, 
um Ihnen irgend wie Auskunft geben zu können“, begann 
Frau Adelheid wieder, die dem jungen Beamten gegenüber 
ebenfalls Platz genommen hatte. „Mein Himmel, es iſt gar 
ſo plötzlich, ſo unvermittelt gekommen. Wenn man im Ge⸗ 
woge der Weltſtadt dahinlebt und den Jahren nach noch ein 
Anrecht auf eine längere Lebensdauer zu beſitzen glaubt, ſo 
ſieht man ſich hilflos dem plötzlich hereinbrechenden Faktum 
gegenüber.“ 

„Um ſo ſchmerzlicher bedaure ich, dennoch einige wenige 
Fragen an Sie richten zu müſſen“, verſetzte Molitor. „Es 
wird Ihnen ja auch zur Beruhigung dienen, wenn Sie be⸗ 
reits energiſch die Verfolgung des oder der Uebelthäter, die 
dem Leben ihres Gatten ein ſo frühzeitiges Ende bereitet 
haben, aufgenommen wiſſen.“ 

„So glauben Sie an ein Verbrechen?“ verſetzte Frau 
Adelheid. „Herr Dunſing ſprach mir ſchon vorhin davon, 
aber ich konnte ſeine Meinung nicht theilen.“ 

„Und doch muß ich in dieſem Falle dem Herrn beiſtimmen“, 
äußerte der Kommiſſar. „Ein Unglücksfall ſcheint mir nach 
Lage der Dinge ausgeſchloſſen zu ſein.“ 

In kurzen Zügen berichtete er nochmals die Entdeckung 
der Vorgänge des Morgens. Je länger er aber ſprach, deſto 
mehr bewunderte er die Faſſung und Selbſtbeherrſchung der 
Frau des Hauſes, dieſem in ihre innerſten Lebensverhältniſſe 
eingreifenden ſchickſalsgewaltigen Ereigniſſe gegenüber. Nur 
manches Mal wollte es ihn faſt eigenthümlich berühren, daß 
kein Wort der Klage, kein unwillkürlicher Laut herben Seelen⸗ 
ſchmerzes über ihre Lippen kam. In ernſtem, würdigem 
Tone, aber faſt, als ob ſie in theilnahmsvollen Worten von 
dem Geſchicke eines Dritten, ihr fern Stehenden ſprach, ſtand 
Frau Adelheid Rede und Antwort. So oft auch der junge 
Kommiſſar in ihr bedeutendes, ſchön zu nennendes Angeſicht 
ſchaute, ſo wollte dennoch nicht die geringſte Thränenſpur um 
die eigenthümlich ſtarr und erkältend blickenden grauen Augen⸗ 


— — 
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Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
(Nachdruck verboten.) 


Fernhalten der Kohlweißlinge vom Kohl. 

Um die Eierablage und damit das Auftreten von Raupen 
auf dem Kohl zu verhindern, nehme man alte, am beſten wollene 
appen, ſetze dieſelben Schwefeldämpfen recht lange aus und lege 
heſelben dann zwiſchen die Kohlreihen. Falls das Mittel an 
Birkung einbüßt, müſſen die Lappen von neuem den Schwefel⸗ 
Yimpfen ausgeſetzt werden. 


Das junge Mädchen ſeufzte. — „Daß wir vou einander 
müſſen!“ ſtammelte es, verſtört vor ſich niederſchauend. „Wir 
nennen uns in frevelhafter Selbſtüberhebung die Götter dieſer 
Erde — wir pochen ſtolz auf unſer Wiſſen und Können — 
und find doch fo hinfällig ſchwach, daß wir ahnungslos von 
einander gehen, ohne daß die Ahnung uns durchzuckte, daß 
der flüchtige Gutenachtkuß, allabendlich ſonſt faſt gedankeulos 
geſpendet, diesmal eine Trennung für immerdar und ewig 
bedeutet.“ a 

Sie hielt von Wehmuth übermannt, plötzlich wieder inne. 
Um ihre Lippen zuckte es verrätheriſch; offenbar war ihr Fajs 
ſungsvermögen von neuem an ſeinen Grenzen angelangt. 

Schnell fiel ihr Reinhold Molitor ins Wort: „Wohl haben 
Sie Recht, mein gnädiges Fräulein,“ verſetzte er, „und un⸗ 
möglich iſt es ſelbſt dem aus tiefſtem Herzensborn hervor⸗ 
geholten Worte, dem Schmerze einer um verblichene Liebe 
trauernden, hinterlaſſenen Seele zu ſteuern — wohl dem aber, 
der ſich mit ſeinem Todten in Frieden weiß, der von dieſem 
koſend, wie Sie eben geſchildert, ahnungslos geſchieden — ihrer 
harrt ein ſeliges Wiederfinden am lichten Urſprung aller 
Welt! .. .. Um wieviel ſchrecklicher aber, mein Fräulein, 
müſſen die Seelenqualen eines Menſchen ſein, von dem auch 
ein Liebes auf Nimmerwiederkehr geſchieden iſt — aber im 
Unfrieden, im Banne unſeliger Leidenſchaft!“ ... 

Er hielt einen Augenblick inne. Bisher hatte er offenbar 
nur geſprochen, um zartfühlend die Schwerbetroffene zu zer⸗ 
ſtreuen, ſie von dem furchtbaren Schmerzensbann, den er mit 
zermalmender Schwere auf ihr laſten wußte, abzulenken; jetzt 
aber furchte ſich ſeine Stirn zu düſteren Falten. — „Mir iſt 
ein Anblick unvergeßlich, der mir vor Jahren auf einem Be⸗ 
rufswege geworden iſt,“ fuhr er mit leiſer Stimme fort. 
„Ich kam da an einem ſonnigen Herbſtmorgen am Eugelufer 
vorüber — man zog gerade den Leichnam eines jungen Weibes 
aus dem Waſſer. — Es hatte freiwillig den Tod geſucht, weil 
es ein jähes Ende dem Höllenleben an der Seite des brutalen 
Gatten vorgezogen hatte ... . es war die alte jammervolle 


Vorſicht beim An kauf junger Kartoffeln. 
Bisweilen werden alte für junge Kartoffeln verkauft; zu dem 
gwecke werden die alten Knollen in Waſſer geweicht, damit ſie 
ufguellen und mit Sand gerieben, wodurch ſie die rauhe ſich 
zicht löſende Schale der jungen Kartoffeln erhalten. H. 


Aufbewahrung friſcher reifer Erdbeeren. 


Nur wenige Früchte find fo empfindlich wie die Erdbeere, ſchon 
n einigen Tagen geht fie in Zerſetzung über, da ihr weiches ſaf⸗ 
iges Fleiſch den zerſetzenden Fermenten den Angriff leicht macht. 
lter einem Pflücken vor der völligen Reife leidet einmal die 
Qualität und auch die Haltbarkeit wird nur um kurze Zeit ver⸗ 
längert, immerhin ift dieſes dort, wo Erdbeeren friſch einen weiten 
transport aushalten müſſen, zu empfehlen. Ganz beſonders iſt 
beim Pftücken aber darauf zu achten, daß die Früchte vollkommen 
üögetrocknet find. Früchte, die im Thau oder Regen gepflückt 
werden, faulen ſehr ſchuell. Wo der Marktpreis es lohnt, lege 
nan die Erdbeeren in breite flache Körbe nebeneinander, nicht 
uſeinander. Als Unterlage benutze man Papierſpäne. G. 


— — 
Bertilgung der Mücken. 


Die Mücken treten hauptſächlich in Gegenden, wo viele ſtehende 
gewäſſer ſich finden, auf, denn in letzteren entwickeln ſich die 
wen, Namentlich Sümpfe, wie Waſſertümpel jeder Art find 
fern u dieſer Beziehung zu neunen, während größere Teiche mit beſ⸗ 

; rem Waſſer ſchon aus dieſem Grunde nicht gefährlich ſind, weil 
her Fiſche leben können, welche die Larven verzehren. Die Larven 


nifjen, um Luft zu ſchöpfen, ſtets von Zeit zu Zeit an die Obere | Geſchichte von kurzem, wahnbethörten Sinnenrauſch und un | fterne ihm Kunde geben von dem ſurchtbaren Verluſt, den das 
erel 15 bes Waſſers, ſobald ihnen aber % RA ee ift, | beilvoll ernüchterndem Erwachen — ich mußte noch am ſelben] Herz der ihm gegenüber Sitzenden erlitten haben mußte. 
970) uſſen fie zu Grunde gehen. Auf dieſem Umſtand beruht die Tage angeſichts der Leiche den Gatten vernehmen — nie ver⸗ „Sie glauben alſo, daß mein Gatte von einem Herrn m 
BER atfache, daß man mit nachſtehendem Mittel ausgezeichnete Res | geſſe ich den Jammer des robuſten Mannes, nie den ſchier feiner Begleitung ermordet worden iſt?“ frug Frau Adels 


hltate erzielt hat. Man gieße Petroleum in ſo großen Mengen 
n die Pfützen, daß ſich ein gleichmäßiger dünner Ueberzug 
det. Es gehört hierzu nur ſehr wenig, denn das Petroleum 


verglaſten ſcheuen Blick, den er auf die eutſeelte Hülle des 


. heid endlich, nachdem der junge Kommiſſar ſeinen Bericht be⸗ 
Weibes warf, dem er ein Schützer und Heger zu ſein ver⸗ 


endigt hatte. 


f BERN de den Ole ſprochen hatte bis an feinen Tod ... „Das wollt' ich nicht Es ſcheint mir kein Zweifel möglich zu ſein. Mein 

dünn. . 3 Bu EIN „ Pe ; a 
, GW nihtl“ färie er ein übet 048 andere Mal 70 | Berkait 7 Doreen et a fein, Mei 
08 ine Gegend angewandt, fo kann man ſich dadurch leicht die übte | Jenny, warum biſt Du fo von mir gegangen — in den Tod | mich nach dem Gerichtsgebäude begeben werde, um dem Herrn 


gegangen, weil ich Dich geſchlagen hab' — ſag mir ein einzig 
Wort, Weib — ich kann's ja nicht tragen ſonſt — ſag', daß 
ich Dich nicht in den Tod getrieben hab' — daß Du mir 
vergeben haſt — ich werde wahnſinnig ſonſt!“ ... Und er 
iſt auch wirklich wahnſinnig geworden .... Der Schatten 
ſeines todten Weibes ließ ihm keine Ruhe mehr .. . nun ſteht 
auch er ſchon ſeit Jahr und Tag vor dem höchſten Richter!“ 

Ein Schauer durchzitterte die ſchlanke Mädchengeftalt; 
dieſe ſchmiegte ſich noch mehr in die engen Kiſſen, ohne zu 
ſprechen. 

Gleich darauf hielt der Wagen vor ihrem elterlichen Hauſe. 


— 


Unterſuchungsrichter perſönlich Anzeige zu erſtatten“, entgeg⸗ 
nete Reinhold. 

„Und in der Nähe unſeres Landhauſes — dieſem gerade 
gegenüber, ſagen Ste?“ nahm die Dame des Hauſes wieder 
das Wort. „Es iſt mir das völlig unbegreiflich — es liegt 
ſo ganz außer den Lebensgewohnheiten meines Gatten, in 
dieſer unwirthlichen Winternacht die entlegene Villa, die uns 
nur zum Sommeraufenthalte diente, aufzuſuchen, daß wirklich 
nur ganz außergewöhnliche Umſtände ihn dazu veranlaßt 
haben können.“ 

„Das trifft mit meiner Annahme zuſammen“, beſtätigte 
Reinhold Molitor, ſie erwartungsvoll anſehend. „Ich glaubte 
nun, vielleicht von Ihnen irgend welche Auskunft über die 
Perſon des Mannes, der geſtern Abend nothwendigerweiſe 
um Ihren verblichenen Gatten geweſen ſein muß, in Erfah⸗ 
rung bringen zu können“, ſetzte er forſchend hinzu. 

Aber Frau Adelheid ſchüttelte verneinend den Kopf, und 
dem Kommiſſar wollte es ſcheinen, als ob ein herber Zug 
blitzſchnell ihre Lippen umzuckte. 

„Ich kümmerte mich nicht um die Bekauntſchaften meines 
Gatten“, verſetzte ſie. „So viel ich weiß, hat er einen aus⸗ 
gedehuten Bekanntenkreis außerhalb des Hauſes beſeſſen.“ 

Das klang ſo ſchroff, ſo abweiſend, daß der Kommiſſar 
von Neuem ſie verwundert anblickte und plötzlich im Stillen 
an dem Herzen dieſer ſchönen, fo unnahbar ſtolzen Frau zu 
zweifeln begann. 


etz lückenplage vom Halſe ſchaffen, wie das die Erfahrung bereits 
— kehrt hat. Selbſtredend darf man es nicht mit ciner Gegend 
7 thun haben, wo ausgedehntere Sumpfflächen vorkommen, hier 
kürde das Verfahren einmal zu theuer werden, andererſeits doch 
licht radikal durchführbar fein, Fl. 


2... —.—— 
1. Jortſ. ] Der Lebende hat Recht! [Nachdr. verb 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


Das Weinen des ſüßen, liebreizenden Geſchöpfes übte auf 
das empfängliche Herz des jungen Beamten einen gewaltigen 
Eindruck aus; es war ihm zu Muth, als ob er der Faſſungs⸗ 
pien mit ſanfter Ueberredung die Hände vom Augeſicht ziehen 
ind ihr Worte theilnehmenden Troſtes zuflüſtern ſollte. 
keinerlei ſelbſtſüchtige Empfindung, etwa verurſacht durch die 
außergewöhnliche Schönheit der ihm Gegenüberſitzenden, regte 
fi in Reinholds Innern; aber trotz des faſſungsloſen 
Jummers, der vernehmlich genug aus dem Schluchzen des 
ngen Mädchens zu feinem Innern ſprach und der weh⸗ 
mithig ernſten, vom Schauer heiligen Mitleids angefachten 
Empfindungen, die feine Seele beherrſchten, trat in dieſer 
duch ein Fühlen zu Tage, als ob er nicht erſt ſeit wenigen 
Minuten der Tochter des unglücklichen Bankiers zum erſten⸗ 
male im Leben gegenüber getreten ſei, ſondern ſie ſchon ſeit 
jar langer Zeit gut kenne. Zu wiederholten Malen ſetzte 


4. 

Frau Adelheid Wiegand, die hinterbliebene Gattin des 
Bankiers, war von dem ſchweren Unglück, welches dieſen be⸗ 
troffen hatte, ſchon durch ihren zukünftigen Schwiegerſohn, 
der ſeinem Verſprechen getreu, ſofort nach der Stadt geeilt 
war, unterrichtet worden. 

Der Kommiſſar und ſeine weinende Begleiterin trafen die 
beiden Perſonen in dem prachtvoll ausgeſtatteten Wohn⸗ 
gemach an. 

Der Kommiſſar konnte kaum die Zeit finden, ſich der noch 
jugendlich anmuthenden ſtattlich ſchönen Dame des Hauſes 
vorzustellen, denn angeſichts der Mutter hatte Erna Wiegand 
auch den letzten Reſt von Faſſung eingebüßt. Schwankenden 
Schrittes eilte ſie auf die tieſernſte, liebevoll ihr entgegen⸗ 


52. Molitor zum Sprechen au, aber kein Laut entrang ſich ſeinen tretende Frau zu und ſchlang, krampfhaft ſchluchzend, beide „So haben Sie auch keine Ahnung, gnädige Frau, wohin 

hte fippen ; er wagte es nicht, den heiligen Schmerz der Schluch⸗JArme um deren Nacken. Ihr Herr Gemahl ſich geſtern Abend zu begeben gedachte?“ 

) jmden zu unterbrechen, „O, Mama, Mama,“ rief fie in klagendem Tone. „Das „Durchaus nicht“, lautete die kühl abweiſende Antwort. 

ö Dann ließ die junge Dame plötzlich die Hände wieder | Gräßlichſte iſt geſchehen — mein guter, lieber Papa iſt todt! ] „Mein Gatte pflegte mich nicht zur Mitwiſſerin ſeiner Ge⸗ 
ſuken und trocknete die verrätheriſchen Thränenſpuren von Hier dieſer Herr,“ damit deutete ſie auf Reinhold Molitor,] wohnheiten zu machen. Wie ich Ihnen ſchon ſagte, verkehrte 
hren Wangen. Sie warf einen ſcheuen Blick auf den Kom⸗ „war ſo gütig, mich ihn ſehen zu laſſen. — Wenn Du wüßteſt, | er Iehr viel außer dem Haufe.” 

1, miſſar; jetzt erſt ſchien fie auf deſſen Erſcheinung aufmerkſam | an welch ſchaurigem Orte er ſich befindet!“ „Und ſo iſt Ihnen auch ſein Ausbleiben weiter nicht auf⸗ 


Unwillkürlich ſchaute der junge Kriminaliſt mit verſchärfter 
Aufmerkſamkeit in das Geſicht der Dame, befürchtend, daß 
nun derſelbe Schmerzensausbruch auch in ihren Zügen ſich 
widerſpiegeln konnte. Er fühlte ſich faſt angenehm berührt, 
als nichts von alledem geſchah, ſondern Frau Adelheid lieb⸗ 
koſend mit der Hand über den Scheitel ihres Kindes fuhr 
und tröſtende Worte zu dieſem ſagte. 

„Du mußt Dich zu faſſen ſuchen, liebſte Erna. Noch ver⸗ 
mag freilich ich ſelbſt nicht die ganze Schwere des Unglückes, 
das über uns ſo plötzlich hereingebrochen iſt, zu erfaſſen. In⸗ 
deſſen es geſchieht nichts ohne Gottes Willen, und deſſen un⸗ 
erforſchlichem Rathſchluſſe müſſen wir uns beugen.“ 

„Ach Mutter, wenn es nur nicht das Schrecklichſte wäre 
— aber todt — todt —“ jammerte das junge Mädchen wieder 
auf, vor wie nach am Halſe der Dame hängend. „Er ging 
erſt geſtern geſund von mir — noch ſühle ich ſeinen flüchtigen 
Kuß, mit dem er meine Stirn berührte — und nun liegt er] 


gefallen?“ (F. f.) 
— [Bu Beſuch beim Fürſten Bismarck] waren dieſer 
Tage die zum deutſchen Bundeskegelfeſt in Hannover aus Amerika 
eingetroffenen Mitglieder des deutſch⸗amerikaniſchen Kegeltlubs in 
New⸗ork. Zehn Herren hatten ſich mit ihren Damen nach 
er a begeben, wo fie von dem Fürſten, der gerade eine 
romenade machte, ſehr freundlich empfangen wurden. Der Führer 
der Abordnung Herr Feldmann richtete eine Anſprache an den 
Fürſten und überreichte demſelben die Ehren⸗Kegelmedallle des 
Rew⸗Norker Kegelklubs, welche der Fürſt freundlich dankend annahm. 
Unter dem Bedauern, weiter nichts bei ſich zu haben, gab er Herrn 
Feldmann einen von ihm ſelbſt gepflückten Blumenſtrauß, indem 
er bemerkte daß er früher ſelber ſehr viel gekegelt habe; aber jetzt, 
wo er allein ſel, ſei ihm das Kegelſpiel ebenſo ul als 
wenn er allein Whiſt ſpielen ſolle. Zum Schluß wün chte der 
Fürſt den anweſenden Keglern Glück zum Kegelfeſt in Hannover 
und daß jeder Wurf eine volle Neune werde. 


. werden und eine jähe Röthe Hufchte mit einem Male über 
hre Wangen hin, um indeſſen gleich darauf wieder der vori— 
gen Bläſſe Raum zu geben. Sie wendete haſtig von dem 
theilnahmsvoll ihren Blick erwidernden Beamten das Angeſicht 
ab und ſtarrte angelegentlich durch die angelaufene Thür⸗ 
ſcheibe, mit der Lederquaſte derſelben über das Glas wiſchend, 
auf die Straße hinaus. 

Indeſſen das lebhafte, geräuſchvolle Getriebe auf derſelben 
bien ihr wehe zu thun; als ihr Blick nun gar auf einen der 
Droſchke entgegenkommenden Leichenwagen fiel, der über und 
ber mit Kränzen behangen war und in deſſen Innern ein 
klumenbekränzter, gelbgeſtrichener Sarg hin und herſchwankte, 
da fuhr ſie erſchrocken zurück und wieder perlten ſchwere 
Thränentropfen in den langen, ſeidenweichen Wimpern. 
„Auch da wird ein Glück auf Nimmerwiederkehr zu Grabe 
getragen!“ ſagte ſie mit dumpfem Stimmenklang mehr zu ſich 
ſelbſt als zu dem Kommiſſar gewendet. 


Lr 
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Aber begierig nahm dieſer, froh, daß der erſte ftarre | leblos dahingeſtreckt auf der Todtenbahre in jenem ſchrecklichen = HET 
Bann gebrochen, ihre Worte auf. „Es ift unſer aller Loos,“ ] Haufe. 15 zu viel! — 7 ö i 5 f auf Grund der W de e in Hambur 
J ſagle er tröſtend, „hinaus zu müſſen aus dem freundlichen, Und von Neuem brach ſie in Schluchzen aus. Nachdruck verboten.) 8 
ennenbeglänzten Leben — aber ich glaube, daß wir zu un⸗ Ihr Bräutigam trat an ſie heran und ſprach tröſtende | 18. Juni. Stark wolkig, kühler, vielfach Regen und schwere Gewitter 
eat gegen die erhabene Weisheit des Weltenſchöpfers mur⸗] Worte zu ihr, und wirklich ließ ſie ſich durch denſelben etwas mit Hagel. en F A 
pen, der alles nur zum Welten erſtehen läßt und keiner feiner] beruhigen. 14. — Veränderlich, kühler, windig, Regenfälle, vielfach ſchwere 
chöpfungen Unſterblichkeit verleiht, ſondern fie alle dem Dit gemiſchten Gefühlen in der Bruſt ſah der Kommiſſar 15 N e 1 un b 6 
einen Wechſel der Dinge unterwirft — und ich glaube auch, dem Fabrikanten nach, wie dieſer das ſchöne faſſungsloſe 9 F Aae e 
aß derjenige, der den ſchweren Augenblick endgültigen Abſchied⸗ Mädchen nach einem der Nebenzimmer führte, er wußte feldft | 16. — Veränderlich, kühl, windig Regenfälle und ſtrichweiſe Ge⸗ 
ſehmens von der freundlichen Gewohnheit des Daſeins ein⸗ kaum, was in dieſem Augenblicke ſich in ſeiner Bruſt bewegte, witter. Lebhaft an denz Küſten. 
nal überſtanden hat, ſich nimmermehr zurückſehnt in diejes | aber ſicherlich waren es keine freundſchaftlichen Gefühle, die r — m EEE —— — en 
urdenreich voll Täuſchungen und Unvollkommenheiten, mag er für Richard Dunſing empfand. Königsberg, 11. Juni. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
r hienieden nun der Glücklichſten einer geweſen oder nur als Indeſſen die Worte der Frau des Hauſes brachten ihn] von Rich. Heymann u. Niebenſahm. Inländ. Mt. pro 1000 Kilo. 
u haſt an der kärglichen Tafel der Sorge um das tägliche | ſchnell zu feiner Amtspflicht zurück. — Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) feſt, 117:18pfd., 120 
N ‚ot geduldet worden fein — nicht die Todten alſo ſind es, „Sie kommen vermuthlich in amtlicher Eigenſchaft, mein | bis 121pfd. 207 Mk. (82% Sar.). 


hr, zu beklagen find, wenn aus unſerer Mitte heraus die Herr,“ wendete ſich Frau Adelheid an den jungen Beamten, Getite unverändert. 

„ben vam unerbittlichen Schicksal gefällt werden, fondern | ihn durch eine . 12 Sitzen einlabenb, like 488% 8 eo 1 (0% Ste) 166 Mer. (89 Ser y 

on ſelbſt, die Ueberlebenden, haben des Elends und des Der Kommiſſar ſtellte ſſch nun erſt förmlich vor und Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) Unverändert weiße 146 Mk. 
merzes Bürde ungetheilt zu tragen.“ Iſprach die üblichen bedauernden Worte. (65¼ / Sar), grüne 160 ME, (72 Sgr.). 


Bekanntmachung. 
An, nachbenannten Chauſſeeſtrecken fol in den unten angegebenen * 


Kies angeliefert werden und zwar: 
1. Chauſſeeſtrecke Strasburg, Bartnitzka, Gorzuo. 


Bekauntmachung. 
Auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
Bartnitzka zwiſchen den Stationen Nr. 


13,0 bis Nr. 14 bei Grondzaw, auf der 


Meinen Kownoer Schnupftabac 


kräftig, geſund und wohlriechend, nicht nur in unlliege 
Kreiſen, ſondern weit darüber hinaus beliebt und ber 


Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗Lautenburg und f re 
den Saale dr Sreisgrengeguilcen] I Mr: 130 Ci A 1 „ SD , Fra . . 80 , 47s, ſenpfehle ich Hiermit Wiederverkäufern, bei denen derſelle ]“ So 
iehungsweife Rt. 54 dis Nr. 9e dei „ g. „ n Zaun „„ „ „ nicht eingeführt iſt, angelegentlichſt. 00 
17 8 1 8 * „ „1 N ger * [3 2 
agree 2 uns — A * BEER bezw an ep iögrengen 3 ange e fraue. 
wi d i > hi * Uſſeeſtre ni — 1 DR} ei 1 „ L 
Be r 2 bel Karbe und auf der St. Nr. 29 bis Nr. 29, pro Sl. 5 obm feineren Mied = 45 ebm Kies, + Hir schfeld Cul m West 
Chauſſeeſtrecke Graudenz'er Kreisgrenze⸗ an 925 „ „ 29% „ „ 1 „ groben „ ur — „ „ a 5 U 
Da Bio de Bde und mon f , ö e e e dr ee , : p chung 16, juni ieh 
Brauch bel 8 2 * 1u Per De groben Kies zuſammen — Ar 8%. . in der 
eitſchüttungen einſchlie egu⸗ „ „% 240 „ „ ro " „ „ 1 1 8 
ru 94 4 — des rn „ „ — „ „* 945 0) 9 * = ” " Gesellschafts- Spiel Berantn 
„ hergeſte werden. 2 “ * 3 „ „ „ " * * * “ 
ur Abgabe von verſchloſſenen mit 95,0 98.5 5 5 45 „ , 
BR ech Auffchrift — . — An⸗ 8 4 0,0 8 4 Ad 5 * * 49 E 71 in der Wormser-Dombau-Geldlotterig, — 
eboten habe einen Termin auf „ „ d „ „ 8 „ 1 ” 35 „ „ ER 2822 
tontag den 6 Juli cer.,|® Chauſſeeſtrecke Piſſakrug — Strasburg — Löban’er Kreisgrenze. ierte III ton 
59 7 i tags 11 u 7 St. Nr. 22 bis Nr. 24.3 pro St. 5 ebm feineren Kies = 100 cbm ies, von 1000 Nummern in 10 Serien — 
. ormittag hr „ „„ — W N Ü⁰0 U 0 ee - : 8 
inem Bureau anberaumt. re Fe 8 4 5 a pen ei Serie 31 Serie 32. Serie 33. Serie 31. Sers 
e . ß 
en. eier auge anzugeben. 4. Chanſſeeſtrecke Grandenz’er Kreisgrenze — Strasburg, bezw. von 42125 | 80901-509235 | 6270188725 | 12929-123501 62926-1g Die 
ach | er mr zn, d dt. J. v5 nah 5 8 fe Seitens, a L eee un Ge 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ Er 325 5 33 5 5 groben = 70 £ Serie 36. Serie 37. Serie 38. Serie 39, Serie ar reg 
Ausſchuß. r . ra 12851—12875 | 60951—60975 | 12951— 12975 1287612900 12976 —1% Peng 
a er Wpr., d. Tue niet a Be, ee ee 2 a 64551—64575 | 62751 —62775 | 64751—64775 | 4217642200 Cg -c achter un 
er Kreisbaumeiſter. E aan) ge 42151—42175 | 62951—62975 | 60876--80900 | 60976—61000 840% Die Herr 
ite ö 5 = = 55 „ x 60851—60875 | 64651—64675 | 62776—62800 | 62976 —63000 | 647764 Deutſchlar 
Bekanntmachung . 3 7. g, Ne acht Huth an zehn Sale, gelen ang 1000 Name, ss Ar 
+ „ 56 % „ „ 71 1 „ „ ark. zehn Antheile an zehn Serien, beſtehend au umm des Antra 
Ungefähr 180 laufende Meter Pflaſter Zur Abgabe don verſchloſſenen, mit entſprechender Auſſchrift verſehenen An⸗ 50 Mark. 15 i * zelnen, fi 


geboten habe einen Termin auf 


in der Steinſtraße der Stadt Strasburg 
Montag, den 22. Inni er., Vormittags 11 Uhr, 


ollen um⸗ bezw. neu gepflaftert werden 


Die Wahl der einzelnen Serien ſtelle ich meinen geehrten Kunden 3 
Ferner empfehle ich: Original⸗Looſe 3 Mk., ½ Loos 1% Mi, 


aber wiſſe 
bedarf ken 


und fol dieſe Arbeit an einen geeigneten | in meinem Büreau anberaumt. 2008 1 Mk. Sortirt: 10 Looſe 30 Mk., % 17 Mk., 1½ 10. Agitation, 
Unternehmer vergeben werden. In den Proden des zu liefernden Kieſes ſind beizubringen. Einzahlung bitte ich per Poſtanweiſung mit gleichzeitiger Beſtellung der daß Milli 
einzureichenden Offerten müſſen folgende Die Lieferungsbedingungen können in meinem Büreau eingeſehen werben. |winichten Serien⸗Rummern auf dem Poſtabſchnitt zu machen. — Porto i ſceidung 
Preiſe enthalten fein: f (5416 Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. Liſte 30 Pf., Auslaud 75 Pf. 2 Regierung 
3 15 1 u. De Strasburg Weſtpr., den 21. Mai 1891. g Berlin W., August Fuhse Cöln, mung ee 
W Der Kreisbaumeiſter. r 5 9 Hohestraste 1 das Ane 
2 Ausgraben und Wegſchaffen de —!łÿé¼ . (BEE Fuhsebank Berlle — Cöln/Rhein urüczzuhe 
1 1 Bodens 12 ren See- und Sool-Bad Kolber 2 n 7 bangen. 5 
F . Wormſer Domban⸗Lotterieſ ba 
R RE ; Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Güſſe— (79425 taats ref 
4. ee der ale und Ar: 4214h) Nur baares Geld nicht in 
e eee ee Aeien dess heck 2 ̃ ˙ 3 
rbeits 0 3 > 543 ewinne mit Mar „000. delsv 
F eng er ackelfahrt-Actien-hese schaft. gebung 16. Juni 189 1 und folgende Tage. n Var Bev 
fleinen pro Quadratmeter. Express- Looſe a 3 Mark (Porto und Lifte 30 Pfg.) Parthien mit Rabat licher hat 
— — und Postdampfschiffahrt. „empfiehlt B. J. Dussault, Köln ch 
undſteinpflaſter pro Duadrat- 2 | 
1— 1 
Ei en nik ve re 


Kubikmeter. vermittelst der schönsten und grössten 


25 
— 


Wilh. Blaescke 


Richter u 


8. a“ Preis für - laufenden Meter 4 deutschen Post-Dampfschiffe Kuniesborgt. Pr. Linäenstrause 16 Wie! 
: 5 h Aeg, 3 — . . vi 

une Versehen berieben has, Deeanfahrt 5 bis 7 Tage: ei General⸗Vertretung für Membran: Gasdruck⸗ und Conſum⸗Regulakoren Bone 
9. Lieferung von Abdeckungskies pro Ausserdem Beförderung mit directen deutschen von M. Kniezaurek-Wien, D. R⸗P. Nr. 51125, garantirt bis Br 
Kubikmeter. er 4 40 %% Gaserſparnißt. (4377 h) der 301 

ur Abgabe von verſchloſſenen, mit ee dn ZAAMEDNN SZ me nichte n. 
ee u ent An⸗ nn enge gi SREANZBEARRM enen een den Vers 
geboten, habe einen Termin auf . 1115 BRD 41 5 Eine gangb. Fleiſcherel J Wochenve 
Donnerſtag, d. 25. Juni!891, La Plata Afrika Havana Mein Hansgrumdflück alte Brodſtelle, zu vermieth. Kit, pn 
| Vormittags 11 uhr „,, Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Grandenz; Oscar mit Gaſtwirthſchaft Bartelſee 28 bei Samule wit den Leute 
in meinem Bureau anberaumt. Böttger,; Marienwerder; Leop. Isacsohn, Gollub; A. Fock | Briesen, Bahnhofſtraſte 20, mit Wegen Aufgabe der Wirth tagen € 
Die Bedingungen können ebendaſelbſt Zempelburg; u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. 4703 Einfahrt und großem Hofraum, bin ich abſichtige ich meine 0118 le 
Ungeſehen werden. ER Willens zu verkaufen (5665) 5” Besitzung M du Berli 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis: ö — Wittwe Klempahn. 280 Mirg. vorzügl. Boden, mit da Häuser a 
Ausſchuß. 0 N Ein in biefiger Stadt am Markt u, todtem Inventar, gute Geb i Lande fli 

Strasburg Wor 2 Minuten von Crone a/ Br. gelega, 

* x gelegenes altes (5528) Jeder St 
5 den 8. Juni 1891. Ws 9 92 M t . [ 2 8 et ur an an ſich fatt z 
; Ü 1 2 unkündbar. ermittler nicht auh € 
re ae alerialuaaren Sg ee d urn 
Tango Bauhof Inowrazlaw | Geſchüft Tee: 
25 5 ’ as Brot 
An yo 5 offeriren vom Lager zu billigften Preifen und günſtigſten Conditionen RE 9 mit 13 ref 5 Beſitzung Br 14 

in Rudniek der Königl. Weiß⸗ 7 aus u. Speicher | in der Nebdener Gegend, nur Wa 80 pt. 
beider Forſt verkaufe, um zu räumen, Locomobilen und Extenter⸗Jampf⸗ 85 eee fort peicher boden, 212 Morgen incl. guter! De 
mit 10% unter der Taxe. 50 0 Zur Uebernahme gehören 12000 Mark. ſchnüttiger Wieſen, kompletteß i das Dop) 
wien _ Thiele, mee Dre Aaſchinen rh &. Bouehiel. Dt Gylan. | yerfanen.” Mar Selbnttue mag 118° 
500 Stück ſtarke 5 von Ruston Procter & Co., Lincoln. . Anfragen unter Chiffre A. B. IM — — 
R 8 u 5 a Bocsäse Maunfakturw.⸗ lagernd Rehden Weſtpr. nie (Sehr we 
un eich en; de Exeenter-Drefmafhi und Confekt.⸗Geſchäft: Eine Beſitzungf un?" 
FR geg Syſtemen: ren f iſt von ſofort oder 1. Oktober d. J. zu lin der Marienwerderer Nlederun zerſtörend 


ſowie 300 Stück 


geſchälte Eichen 


zu verkaufen. (4753) 


S. Blum in Thorn. 


übernehmen; auch kann das Waaren⸗ 
lager und Möbel billig und vortheilhaft 
übernommen werden. (5737 
Alles Nähere bei A. Gdanietz, 
Carthaus, Danziger Straße. 


Mein Grundſtück 


in einer Stadt von ca. 6000 Einwoh⸗ 
nern, beſtehend aus einem großen Eck⸗ 


Gar keine Kurbel⸗ Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Eonftruftion, Leichtig⸗ 
keit des Ganges. Geringer 
Kraftverbrauch. 
Wunſch zur Verfügung: 


S 2 


en ſtehen auf 


See 


Eine Anzahl 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſte 


von N 


N Unübertreffli ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ger hauſe an der belebteſten Straße, worin 

. b 3 0 lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat ein Wade laben Sec . Leder⸗ 
ne bis ißt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch ] Handlung, ſowie eine Dampfbäckerei 
11 Rothlauf bohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides Ofen neueſter Konſtruktion), ſeit meh: 
bei Schweinen itt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir reren Jahren mit beſtem Erfolg im Be⸗ 

ei Schwe 0 Jan der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, triebe ſind, beabſichtige wegen anderer 


Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau 
Vorwerksſtr. 17. (4236h 
Chemiſch⸗pharmacentiſches 
Laboratorium. 

Theile Ihnen hierdurch mit, daß 
Ihr Rothlauf⸗Präſervativ bei 
kranken Schweinen eines Mitgliedes 
der * Schweinelade nach deſſen 
eigener Ausſage geholfen hat. 

Achtungsvoll 
Bruckhauſen. H. Haarmann, Hauptlehr. 

a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch werden alle 
anderen Thierarzneimittel, ſowie 
giftfreie Ratten⸗ und Mäuſever⸗ 
tilgungsmittel angefertigt, letztere in 
Kuchen⸗ und Pillenform. 

Zu haben in: Graudenz bei 
Fritz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
R. Böttcher, Ortelsburg Apotheker 
g. Lepehne, Löbau I. Goldstandis 
Bohn, Bi ſchefswerder Apotheker 
L. Kossak u. H. v. Hülsen Mac 


daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 5 
Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 
den 29, Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte Bpferd. Locomobſle nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine 
von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs- und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hlerdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen ſind. Ich 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (4771) 


Preislisten und Prospecte gratis und franco. 


Unternehmungen bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Jährlicher Umſatz 90 000 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5643 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit etwas Land, wird von ſofort oder 
1. Oktober cr. zu pachten geſucht. Gefl. 
Offerten mit Ang. d. Beding. unt. A. D. 
Nr. 128 poſtlag. Oſterode Oſtpr. erb 


50 7 00 
Bäckerei 
in meinem Haufe, felt 40 Jahren be: 
ſtehend, iſt vom 1. Oktober d. J. ander⸗ 
weitig zu verpachlen. 0 
P. Haberer, Culmſee. 
Geſucht von fofort eine 65616 
olkereipacht 
von 500 bis 1000 Litern täglich. Off. u. 
J. 8. voſtlagernd Biſchofs burg Opr, 


Granitſtufen, Granitſchwellen 
Pflaſterſteine, Trottoirplatten und Bordſchwellen 
liefern ſchnell und gut (8467) 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


ſtehend aus 65 Hectar, — daa rechte 
boden, zweiſchnittigen Wieſen, ſehr m Abg. 
einträglichen Obſtgürten, Grunde der geſam 
die Regie 
wollte. 
und nur 
agrariſche 
Die Regi 
ſammten 
ſchlöſſe, d 
Er ſei üb 
aufheben 
unerträgl 
In hohem 
fe wirttic 


144 Mark, Hypothek Landſchaſt U 
eine Beſitzung 


4 


beſtehend aus 45 Hectar, Grunde 
100 Mark, Hypothek feſt; ferner l 


eine Beſitzung 


beſtehend aus 38 Hectar, nahem Oi 
Weizenboden ꝛc., Grundſteuer 67 N 
Hypothek feſt, zu verkaufen durch 

L. Jacoby, Neu enbll 


Meine im beſten Theile des del 


Graudenz an der Chauſſee, 7 f 
von der Bahn belegene N 


Beſitzung 


69,89 Hektar groß, Weizenbodeg, 
neuen Wirthſchaftsgebäuden, gi 
Wohnhauſe, gutem Wirthichaftäinmkit 
bin ich Willens, wegen Todesfall ml 
Mannes zu verkaufen. Hypo 
verhältniſſe gut (Landſchaft). 
H. Daus, Neubrück bel e 

Noggenhauſen. 


72 Hektar zur Hälfte de 


viehwieſen und Ader 
Grundſteuer⸗Reinertrag 3069 Math 


Der 
Märte, da 
zu veröff 
im Falle 
auf das 
die Regie 
und ſtelig 
freiſinnig 
zweifelha 
daß eine 
erwarten 
man jetzt 


wird viel 
Maſchine 
er annim 


weit der Bahnſtation und Fettvlch 8 Betr 
Grunau, dicht an der Chauſſet Fir em ich ı 
lebendes Inventar, einer Ar 


rächtiges 
10 e wu er 5 10000 2 
zu verkaufen. Mertenbarz 


J. Heinrichs. Nauen, 


